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Innhatt :
Wie uvrerfäisEte ^ iebe .

Die Liebe wird beschrieben . Den Alken stehet das Liefen
nicht wohl an . Liebe Gorres wie wrrnderlich i
GOrr hat unterschiedliche Mühe und Arbeit wegen
unser auf sich genommen . Diestr GOrr wird uns
« lies . Liebe Gorres in wem diest bestehe i Aus lau¬
ter Barmheryigkeir und Liebe schreyet uns GDrr
indie Ghren / klopfet bey der Thür unsers Heryens
an / und ermähnet uns ^zur Büß . Der Sünder wird
ermähnet / die grosse göttliche Liebe danckbarlich zu
erkennen . Allein der Sünder ist dem liebsten GL >rr
undanckbar / wird erwiesen / sämbr einer schonen
Ermahnung .

THEMA .
SicDeus dilexit mundum , ut Filium suum

unigenitum daret . Joan . z . i6 .
W hat GOtt die Welt geliebet / daß er semen

einigen Sohn gäbe .
Je Göttliche Netur iffalso beschaffen / dsß sie m it i ^ rer Num ; I.
H tz und Jnbi u . st alle andere Lied weit übertriffk . Der

». berühmt ? Theocritus , als - r die Natur und Agen « TUeoent ,
P schafften der Liebe erkundigen und erforschen wolire

sagte endlich / daß die Liebe as bürden Augen siock - bllnd
tichm nicht allein au dem äuffe : lichen Aug des Leibs / son¬

der »
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dern auch an dem innerlichen Aug des Verstands und der Ver «
nunfft / sagte auch gar recht / dann weder die Furia eines Zorns /
weder die Vollund Trunckenheit / noch einiger Anstoß der grossen
Melancholey dergleichen artige und ssUa .ire Pollen an den Tag
bringen können / als dieLiede in der er Gemüthern der V / enlchen ossr
würcket und verübet . Und ist nicht vonnörhen daß w >r Vergleichen
Würckurgen suchen unter denen Poetischen Gedichten / bey denen
Sternen welche aus hefftiger Liede den Himmel verlassen / und an «
derwärts ihr Vergnügen erwarten ; bey einem Orpheo / welcher ein
so gefährliche Reis bis hinab zu der Hüllen sürgekehret / ftine grlick ,
te Euridicen zu suchen ; oder bey einem Jupiter Selbsten / wecher sich
aus Liebe so manchesmal mein unvernünssngeö Thier vcrgestaUet
hat . Habt ihr niemalen vom He : cu ! e g lejen / wie er aus Liede ;eme
militärische Kleidung in einen Weiber Rock vertan chet / uns unter
denen Töchtern Laomedontis sitzend / den Rocken gesponnen ? Se «
het . wie die Liebe Agesilaum den König so kindisch gemacht / daß er
wie ein Kind auf einem Stecken daher reitete . Mit einem Wort /
die Lieb : ff einso -cherGeist / welche ^ wann er einmal dasGrmülh ei «
nesMeüschens eingenommen und besessen / zu allerhand auch verwe¬
genen Fürnehmen anreitzet . Daß nun die Liebe delgleichen wun -
derdarlicheSachen in einem gebrechlichen schwachen Menschen ver ,
übe / nimt mich so viel nicht wunder ; daß sie aber auch nicht nur der«
g ' eichen / sondern noch grössere und viel wunderbarlichercWür -
ckungen in GOrt selbsten auswürcket / daskanich nicht fassen . Da «

r . sagt noch recht der heilige Dionysius Areopagita : Audebimus
Epift . ' & hoc pro veritate dicere , quödipse quoque Deus prae magnitudine

amoris extra se sit : wir darffen in der warherr wohssageu :Daß auch GOrr selbsten vor saurer Liebe ausser sichfclb-
5 . Th . ->. 2 . stcnjeye . Und wie der EngliicheLehrcrTbomasvonAquiniagl :

de Cha - Verus amor extasin facit : Die wahre Lieb har dle Rraffr / daß
ritrt. sie einen ausser sich selbsten entzücken kan . Daß nun der¬

gleichen Sachen sich mit GOtk sollten zugetragen und begeben
haben / als welcher die Liebe selbsten ist / hadeichzwar ein grosses
Bedrncken darvon - u reden oder zu schreiben / damit ich mich nicht
etwanngegenGOttnickt zuviel vermesse ; dieweilen abcr derglei¬
chen Ding so vornehme ,Welt - berühmte und auch heilige Männer
lehren / so kommet und erachtet ihr es selbsten / ob jemalen ein
Mensch von der Liebe so weit ausser sich selbsten gleichsam verzucket
scye worden / als wie Christus der Sohn GOtteS in dem heutigen



An dem hetkiZen Pfin gst - Mdntag . 24z
77Z ZMeliostlches selbsten von seinem himmlischen Vatter
P5, ? ' Sic D -us dilexit mundum , ur Filium smmvJos * * i * 6 «
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ch auslegt : 5 <c : Also . c - ^ .
suit uncus hic excessus amons , iat soll Christ ! inhnjta sapientra

potuerit explicari : Das ist : Mir einem solchen Llebes - Ge -walk / und es ist em solcher Überfluß der Lieb gewesen /
daß dieser änderst nicht / als durch die unendliche Weis¬
heit Christi hat können erorrerr werden . Und zu n andern
ist wohl zu bedencken / « er also geliebt habe / nemlichen O - us .
VVrr / quiinfiaitis modis superat creaturam , & nil nostri indi¬

get , necaliquidutiiepotestabhomineaccipere . imo rmulris erat of -
sknlü , peccatis : welcher in der würde aufnnendliche wei¬
se alle stineGesthöpff übertrifft / welcher unser mchrvom
aöchen / auchmchrs nützliches von uns zu gewareen har/
hmzegen mir vielen Sünden von uns ist beleidiget wor¬
den . Vierdtens / istwohl zu betrachten / was er uns gegeben / be -
Wnüichen k ilium ÜIUM unigenitum : Seinen einigen Sohn /
nicht einen Knecht / nicht einen Engel / non servum , non Angeluru ,
noch nicht einen frembden Sohn / Filium non alienum , sed suum
propriwri & naturalem : sondern seinen eigenen und natürlichen
Sohn : Wem hat aber GOtt seinen einigen eigenen Sohn gege ,
toi ? Der Welt / der Welt / welche ihme widerspenstig : Sibi contra¬
di Der Welt / welche sich gegen ihme als ein Feind erwiesen : Hosti,
& teo damnationis : und welchewohl tausendmal die Höll hatte ver¬
dienet und die ewige Verdanrmnuß . Zu was Ziel und Ende aber
hat der verliebte GOTT der Welt seinen einigen Sohn gegeben ?
Ut omnis , qui credit in eum , non pereat , sed habeat vitam aeternam -^«mit em jeder / welcher an Ihne glaubr / nicht zu
Grund gehe / sondern das ewige Leben habe . O wie
M ist dann die Liebe GOttes gegen uns armen / elenden {grD *
-ivUmlein ! von welcher Salvianus gar schön also redet : Flur » 08 8 » lv !a » . i .
iMik l ) eu ; , quam Filium Pater . Evidens quippe res est , quod ' -«iiber -

pra affiftuttsj sitiorum nos diligit Deus ^ qui propter nos Filio na ^ ' 2Ä*ltt
J 0n Peg c ' t & c, GDrr liebet UNS mehr / als ein Varrer

ist ja augenscheinlich abzrnrehme »r/ daß
nsGDrr mehr liebe / als ein Varrer stineSöhne / welchee

( I i) f»
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je gar feistem einigest Sohn nicht Verschonet har / s- ndern
zu unfv ; er Erlösung oargeben hat . Diese überschwengliche / unbe-
greifflicheunermaßliche Liebe GOttes erwecket heutiges Tags mein
Hertz , muntert aufweine Aung / erfrischet meine Leffzen / noch weit-
iäuffiger von aieftr zu reden / dahero wünschte ich mir von Hertzen
eine ans jenen feurigen Zungen / so gestriges Tags ob denen Häup¬
tern der Aposteln geschwcbet / damit ich diese inbrünstige Liebe GL) t -
tes / so er zu uns sündigen Menschen getragen / und noch tragt / mit
vergnügtem Nachdruck möchte vorbringen / und euch alle zuemer
aufrichtigen Gegen - L . cbe ansrsschen , unterdessen rc . strengte .

II . 9 " der Krmst - vollen und vor alten Zeiten höchst berühmten
a r , p . Stadt Athen wäre unter anderen Lehr - reichen Schulen auch eine
Caroi . ran Academia aufgerichtet fm die Jugend / allwo sie in der Kunst / ehr--

a sich zu lieben / und mit dem Frauenzimmer zierliches Gespräch zu hak ,
ten / unterwiesen würde . Indiese Schul karne einsmaks auch ein

, 97 . al ' chetagrsr / kruntzelter ' gshauchettrDrann / welcher nicht nur den
treffe » / sondern den weiffen Srbuee seiner grauen Haaren auf dem
Kvpfftruge ; dieser alte Geck suchereihme affobaid einen Sitz / le¬
gete den Stecken / so ihme für den dritten Fuß dienete / nieder / ziehet
seine gläserne Augen aus der Taschen hervor / fteckts auf öle triefen -

* de Nasen / und will mit allem Fleiß einen Liebs - Schüler abgeben /
wie dieses die andere anwesende junge und muthw -llige Schüler er¬
sehen / fangen sie einhellig an überlautzulachen / erachtend / daß ein
so lang Erlebter nicht mehr / die Lieb zu erlernen / fähig sepe / aiso /
daß der gute alte Tropffgantz beschambt wäre / bevorab da er/ ihme
zum Spott / hat hören jagen : Turpis amor Senum : fjzittfyelplw
thes Dirrg / der Alten Lieb . Alsdann gantz unlustig greiffter
geschwind wieder nach feinem Stecken / untz geherdarvon / inGe -
dancken / er wolle sich / dieser Schmach halber / zu gelegener Zeit wie¬
derum rächen : Unterdessen lastet er ihme von einem vortrefflichen
Mahler ein Sinnbild mahlen / in welchem entworffen wäre der
Liebs Gott Cupido / so wie ein Fischer bey dem Wasser stunde mit
dem Angel / an Mlchem der höchste Gott Jupiter angebissen / und
^ fangen heraus gezogen wurde / mit diesen zm Auslegung beyge¬
fügten Werten : Nec Deus immunis : «VOtt sechsten ist nicht
befreien Und vermög des Ausspruchs Virgiüi : Amor coe'los sob -
jicit atque Deos : Die JLieb herrjbher über die Himmel undGörrer . Dardurch er ein so grosse Macht der Liebe wolltezu ver¬
stehen geben / daß die Liebe GQtt sechsten auch überwinde / dahero
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^ biru verwundern / wann auch eines alten Manns Hertz mit

irckdnnaenden Liebs - Pfeilen verwundet werde .

diese - beg . ebt sich auch in dem wahren GQtt . Wir IN .

«-rwundern uns ab ihme / da er ein ewiger / unendlicher und unb *

IrSlid )« Erschaffer ist / dannoch in ein so geringes Geschöpsf / als

mir s« verliebet ist . Man muß es der Liebe zuschreiben / sagt der

SiliatBctoardus , Da <C fragt : Quis hoc fecit ? Amor . & quid vio - s . Beri ». *
Uncius ? triumphat de Deo amor : wer har dieses gethan i Eod cit .

Die Lieb hat solches verursacht : Dignitatis nescius , digna -
tione (lives , affectu potens , suasu efficax : Die Liebe sage ich / wel¬

che derWürdigkeit hat vergessen / reich an der Bewür -

rigling / machttg in der Zunerguirg / was kan gewalci -

grcs fesn / Uber GDcr sieget die Liebe / die Er über uns hausi

^ VerliMgt ihr ein Prob dieser göttlichen Liebe ? Der liebwer -

^ ße G Otr hat denen zweyenGebrüdem / benanmlichen demMoy ,

siLiüid Aaron / anbefohlen / damit sein auserwöhltes Vslck genau

Megezehlet werden : Der Befehl lautet also : Tollite summam Nu « , i , r .
universae congregationis filiorum Israel per cognationes & domos
scas & c. Tlehmer die Summa der gantzen Geinern der

Minder Israel nach ihren Vccwandschaffreu und Hätt .'

stt » / und die Namen ihrer aller erc . Über diesen Befehl kau

ßj der tieffsinuige Oleaster nicht gnugsam verwundern / fintema «

Imder liebreichiste GOTT vor kurtzer Zeit das Volck hat zehlen

lchn / warum daß dieses Volck so bald nacheinander muß ge «

Met werden ? Oleaster redet ©ött also an : Non est Domine® 1®4 ^ **completus annus , quo eos numerari praecepisti , & jam iterum uaC * 1
computare vis ? quid est , quod tam crebro eos numeras ? HEkk /

esistjanoch kein Jahr verloffen / daß du anbefohlen bast

bei , rvolck zu zehlen / und jeyund solle es schon wiede¬

rum gezchler werden ^ Warumen so geschwind nacheinr .n -

°Ek ? w .sst ihr die Ursach warum ? der Lieb * volleste GOtt will

M Mrunstiae Liehe gegen dem Menschen kündbar machen .

Ä . ^ t Gleichnuß kan dieses bester verständiget werden . Be -

« a®tc einet einen Geld - liebenden Geitzhals / wie dieser aus Lieb

Geld dieses täglich zehlck ; unser GOtt ist nicht gertzig /

i gegen uns / aus lauter Liebe jehlet er uns
tairlu Muntz gar osst : diam quemadmodum , seynd
^ " " M die Wtzxt gedachten Lehrers / qni pecunias diligit ,

( 30 L coa -
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continuo eas supputat » ita Deu * eos , quos diligit , supputare non
desinit : ist eben foviebgeredt / als was ich schon gemeldet : der

* Greg heilige Oregorius von Natzianz ' setzet noch hinzu : Quia Deusnee
^ az * pro divitiis habet : (0/2> tt haltet' tms fut seine Reichthum.

Dieses ist zwar eine Prob der göttlichen Liebe Legen uns / allein mit
mit dieser bin ich noch nicht allerdings vergnüget / komme also mit
einer anderen hervor .

Nutu . v . Vielerlei Gespaß habenvor Jahren die alte Heyden an dem
Idscrvt» Fest -Tag ihres Gottes Saturni getrieben y an welchem die Herren
i . 8 , tur < selbsten / uruer andern / ihre Knecht und Diener in denen Seßlen zu

120 Tisch getragen / und bedienet / auch ihnen in allem und jedem ge ,horsamet nach ihrem Gebot und Bsselch » Ich laste der al¬
ten Heydenschafft ihre alte Gebräuch » Aber höret was GOtt
durch den Mund, seines frommen Propheten ißiae sagt : Servire

rn . 43 . 24 :> me fec jftj in peccatis tuis , praebuisti mihi laborem in iniqui¬
tatibus tui * : Du hast tritt viel Mühe gemacht in deinen
Sünden / und mit mit deinen Missethaten viel Arbeit
geschafft »

zcwm . VI . Sagt mir anjetz » / was für eine Mühe / Dienst - oder Arbeit '
ist zu finden / in welcher GOrt sich nicht als ein Knecht und Die¬
ner gegen uns erzeiget hat ? Gütiger GOtti wer kan ausspreiten
und beschreiben die getreue Dienst / welche er dem menschlichen Ge¬
schlecht als ein Knecht oder Diener geleistet hat ? ' Kaum haben
unsere erste Eitern das Gebot GOktes übertretten / und dardurch
ihre Bosheit und Blooheit erkennet / da. dienete ihnen GOtt für

<! « », 3 , ai . einen Schneider / . wie . die . Tdchristt sagt : kecie queque Domi¬
nus Adae & uxori ejus - tun -eas pe liceas- , & induit eos - : Uttfc
<B0tt der HErr machte dem Adam und stinem Weib
Rocke ttnd gellen / ttnd zoZe sie thuen an . . Bald hernach
dienete er ihnen für einen Bauren / welcher sie lehrte / wie sie dir
Felder umackern und a -Mnien sollen / wie es Christus bezeuget -

^- » If. i . ^ atermkusagncolakst - M ' etn Vartet ist ettt Ackets - Mantt»
Bm dem Pa - r -arch . n No -r dienete ee erstlich für einen Schiff-
mann / welche ., er auch in einer Archen über den Sündfiuß gefüh ,
rer biß aufdasGebürg A ' menia ; nachmals aber für einenWein -
Gärtner / und halste ihm bauen das Wein - Gewächs . Be » dem
ProphetenMoyfesdicnete er für. einen Concipisten oder Schrei -
der / als welchem er hinter ! ! , ste die zwey steinerne Taffeln / aufwel-

er . die Gebot GOlttS mit eigner Hand durch semen göttliche «
Finges-
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DemJosuedieneteerim Krieg fur einen '
8dattn . Bey demJsraelitischenVolck liesieecsich gebrau¬
ten für einen Paschi / welcher bey nächtlicher Weil demselben
?n «iatt der Dackel eins feurige Saul / und des Tags eine liechte
Nolcken vorgetragen / Vasselbigevvr der fintieren Nacht und rüg »
2 Sonnen - Hitz zu bewahren » Er hat auch diesem Volck gr¬
ünet für einen Keller -Meister / und tranckte die durstige Jsrae .
li er aus einem harten / truckenen Felsen ; Er dienete ihnen auch
für einen Koch / und tractirte sie mit Wachtlen ; und für einen
Becken / und speisete sie mit dem Manna und Himmel - Brod »
Dem Salomon dienete er für einen kr ^repror und Lehrmei¬
ster / und meinem heiligen Ertz * Vcktter . Elias für einen Land -
^ Sehet ! sehet ! betrachtet wohl / ob diesesnichttauter Liebs- ^ um . V ! «'
Zacken seyen ? Ja ich sage noch mehr : Der allerhöchste GOkt
omückigetsich alfo / daß er dir alles wird / wie derMayländische
W - Vatter ^ mbrvsmr bezeuget ' : Dahero begehrest du die Ge - VJ : 1° !:
sundheit ? Er ist der Artzt . Liegst du kranck am hitzigen Fieber ?
Er ist der Gnaden - Brunn . Bist du mit Sünden beschwehret ?
Er ist zwar die Gerechtigkeit / aber auch die Barmhertzigkeit.
HastduHülffvonnütben ? EristdieKrafftundMacht . Fürch¬
test du dich vor dem Tod ? Er ist das - Leben. - Verlangst du in
den Himmel zu kommen V (£s ist der Weeg : Fliehest du die
Wernüß ? Er ist das Lischt. Verlangst du erfattiget zu wer¬
den ? Er ist die Speiß und Nahrung . Heist das nicht : : Trium .
phat ds Deo amor ? Die Liebe iyar wider GGrr obgeste -geri Seyndchann dieses nicht lauter Liebs -Zeichen ? Und ein
Prob der inbrünstigen göttlichen Liebe gegen uns armen sündigen
Maschen ? '

Ich laste mich noch mit ' einer anderen Liebs - Prob hören . VU .
Wesn verliebte GOtt meiner Liebe kommt mir vor / als wie ein
Adler / welcher von einer feurigen Schlang / wir mit dergleichen der
WsstarrW Pharao ist gexlaget worden / gebissen wird / mit diesem

Semper ardentius r
AUZeir hitziger.

die Natur - Ergründer / daß 'wann der Adlers VIII / .
«sou dergleichen gisstigen Schlangen gebissen wird / in nerlich

( Ist ) I >
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indem Leib also entzündet werde / daß auch dasWasser / welches
er trinckr / die Hitz zu dampffsn / in feurige Flammen sich verkehre /
durchweiche der Adler endlichen zu Aschen verbrennt wird . Der
heilige Rupertus , Mit Ruperto Basilius , mit ßasilio Ambrosius ,
und viel andere heilige Lehr - Vatter seynd der Meynung / daß
GOtt vo » Zeiten in einer Adlers - Gestalt erschienen seye ; diese
Muthmaffung schöpffen sie aus dem / was Moyses von der gros¬
sen göttlichen Obsorg gegen dem Israelitischen Volck andeuten

Deut . i 2 . will / da er sagt : äieuc aquila provocans ad volandum pullos

Ji « suos , & super eos volitans , expandit alas suas , & astumpsit

eum , atque portavit in humeris suis : ( Gleichwie Ctrl Adlev
seine Iunge anreitzet zumFlug / und flieget hin und her
über site / also strecket er seine Flügel aus / nähme ihn auf/
und trüge ihn auffernen Achseln . O wie ein feungeSchlang

uc . lM ^ jj } j) j e j Ignem veni mittere in terram , & quid volo nisi

ut accendatur ? Ich bist kommen Feuer auf dre Welt zusenden / und was will ich änderst / als daß dieses ange¬
zündet werde / Also redete Christus von sich selbsten . Oder
wie die verliebte Braut redet in dem Salomonischen Braut -

Caat . g . 6 . Lied : Lampades ejus , lampades ignis atque flammarum : IhreLampen seynd feurig / und flammende Lampen . An ,
kmocent . dfie lesen : Alaeejus , alae ignis : Seine Flügel / stynd feurige

Bignami . Flügel . Nun wolan / der göttliche Adler ist gleich bey Anbegin der
» eu ^ schaffnen Welt von der fturrgen Liebs Schlangen gebissen

' worden . Dann der verliebte GOtt hat den Menschen schon ge-
liebet in dem Stand der Natur / indeme er diesem das irrdische
Paradeyß übergeben ; er hat dem Menschen anvertraut den Baum
des Lebens ; er hat ihme auch geben die Erb - Gerechtigkeic / und
das Kleid des Lamms . Der verliebte GOtt hat den Menschen
noch Lyftiger ge . iebec in der Zeit des geschriebenen Gesatzes : indem
er ihme eingehändiget hat die Wunder - würckende Ruthen ; den
Weeg hat er ihm gebahnt durch das rothe Meer ; er ist ihme ge¬
wesen ein Wolcken - und ein Feuer - S « ul durch die Wüsten ; er
hat ihme geben die lebendig - machende Schlangen ; Wasser auS
dem harten Felsen hat er ihme gsprndirt / und das Manna oder
Himmel - Brod ; geben hat er ihme unüberwindliche Helden in
dem Streit ; wahrhaffte Propheten ; reine Priester ; König / wel¬
che gewaltig ; einen herrlichen Tempel ; wunderliche Opfer , ein
Land / welches Milch und Hönig fliesstt ; ein Archen des Bunds ;
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T^ wÄedie Feind erschröcket / und die Sünde des Volcks
belassen wurden / lauter Liebs Zeichen / und doch noch nicht

s'empff ardentius : Noch hitziger und inbrünstiger wäre seine
5 ,«be in dem Gesätz der Gnaden / in dem Neuen Testament . O
wieeMin der Liebe wäre der göttliche Adler : 8 >c Deus dikxic
mundum , ut Filium suum unigenitum daret : Also hat (SOtt
die Welk gelieber / daß er seinen ernigerr Sohn gäbe / da¬
ma cur jeder / der an ihn glaubt / nrchc verrohren gehe / son -
der » das ewrge Leben habe .

Mistet ihr / wer dieser einige Sohn ist ? Er ist das wahre Num . ix.
himmlischeParadeiß : Haec eft vita aeterna , ur cognoscant le ve - 10 - 1 17 . L.
fiirn Deum , & quem misisti JEsum Christum ; also redet JESUS
Men : Dabist : In diesem bestehet das ewige Leben / daß
sie dich / O Vatter ! als den wahren <B <Dtt erketrnen / und
auch ytfum Christum / welchen du geschickt hast . Die -
srr Sehn G Lottes ist der Bauni des Lebens : Ego sum via , veritas ,
L vira : Ich bin der Nl) eeg / dieVOarheir / und das Leben ; dorn , 14 . 6.
« ist bekennet er von sich selbstcn . Dieser Sohn GOttes ist die , -
wahre Erb -Gerechtigkeit : 0 « i fastu ; sst nobis sapientia 3, Deo , ju - ' ^ or . u
stitia , & smctihcatio , & redemptio : ^Welcher UNS VSN <E 0 tt *

14

xemachr ist zur Gerechtigkeit / und zur Weisheir / und zur
Haligmachung / trnd zur Erlösung ; bezeuget der heilige Pau¬
lus . Dieser Sohn GOttesist das Kleid des Lamms : induimini kow - «.
Dominum JEsum Christum : Leger an den ^ )EkrN JESUkl ^ rz . r « .
Christum ; Dieser Sohn GOttes ist die wunderliche Ruthen :
Cum exaltatus fuero , omnia traham ad me ipsum : id ? Joan ,
werde erhöhet fevn / will ich alles <xn »nich ziehen . S5ic > 3 * •
sir SohliGOttes ist die wahre Wolcken und Feuer Saul : V ^ r - x » . c . i
bum camtastum est . üc habitavit in nobis : DasXÖsrr ist Fleisch
worden / undhar in uns gewshner : dieser Sohn GOttes ist
ein aus dem hattenl Felsen hervor quellen des Wasser : 8i quis sitit , Etc , 7 . 37;
▼tniatadme , & bibat : Wenda dürstet / der chrmnc zu mir /
wtorrincke : dieser Sohn GOttes ist das aller , wolgeschmacknst -'.
AlMMel - ^ rod : Ego sum pani ; vivus , qui de ccr.lo descendi : Et . 6 , 41 .
dlchomdaelebendigeBrod / derichvsttdcmHunnrelher -
i ? ter Zcsttegen bm . Dieser Dohn GOttes ist ein unendlicher
^ * hfinitus the /auius est hominibus , quo qui usj suae , Sapient 7,
| aru ^ ip wS fasti (mx smiciriL DEI ; Er ist ein unendlicher J 4 «

Schatz
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Schatz den Menschen / die denftlken gebrauche haben /

stynd derFreundschaffrGOrres rheilhaffrig worden . Die ,
ser Tobn GOttes ist ein GuademThron / welcher Himmel und Er ,
den versöhnst : Fscisicans per sanguinem crucis ejus , sive au * in ter -

„ris , sive qus in coelis sunt : Dieweisttt er durch das Blur seinesLreutzes arlesharzn frieden gebracht / fowol wasaufEr -
den ist / als rvas im Himmel ist . Ööcr : wie der heilige Johan ,

, NSs redet : Ipse eft prqpitiatio pro peccatis noitris . non pro noltris au¬

tem tantüm , fed etiam pro totius mundi : Er ist die Versöhnung

für unsere Sündeu / ja nicht für unsere allein / sondern auch

vor die Sünden der gantzenZVelr .
Und / O grosse ! O unaussprechliche ! O unermeßliche Lieb «

Sehen der verliebte himmlische Vatter hat zu unserem Trost / zu
unserer Erlösung / diesen feinen einigen liebsten Sohn zu uns aus
dem Himmel in das Getümmel dieser Welt herunter geschickt :
Sic Deus dilexit mundum , ut ;Filium iuum unigenitum dar « .
Über welche Wort cher heilige Tantelbergische Ertz- Bischoff ^ nA -
raus Verwunderungs « soü ausschreyet : Quid misericordius intel -

ligi valet ? quam quod peccatori » ternis tormentis deputato , & un «

. de sg redimeret non habenti , ©eus .Pater dixit : Accipe unigenitum

meum , & da pro te . Et Filius dijeit : Tolle nae , & redime te :

Ach was kan doch barmheryigers von uns erdacht Wer¬

dens warhaffcrg rn euregrosie Armseligkeit seynd wir al¬

le gerathen / da wir in die grausame Dienstbarkeir des

höllischen Tyrannens von unstren eigenen Eltern ver¬
kaufst stynd worden / und weilen wirarme Sünder nicht

harren / womirwir uns harren auslöstn können / da hat

GOrr der Vacrer gesagt : Nimmehm / O Sünder / mei¬

nen eingebohrnen Sohn / und tziebe ihn für dich : Der

Sohnabec fagre : Nrmme mrch / und erlöse dich . Der ,
langt ihr noch meliere Liebs - Neigungen ?

Jetzt ist die Frag / in wem bestehet das gröste Liebs - Zeichen
des verliebten GOttes ? Ich will meine Gedancken gleich entde «
cken / ich sage / daß einevon denen sonderbar - merckiichen Gnaden
GQttes gegen uns Menschen / mit welchen er höchst - liebreich ist /
und höchst -gutig sich erzeiget / ist die Eifersucht zu unseren Seelen /
welchr ihn so weil bringt / daß es schier das Ansehen hat / als wann
er unser vonaöchsn / als wann es ihm viel daran gelegen / daß es
uns wohl gehe / als wann er nicht rubig könnte seyn in seinem

Reich /
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«vHwann er uns nicht bey sich hat : Höret nur / waSerselbstm .
DeWci * mes esse cum Filiis hominum 4 Seme Freud / " " '

Wollust / seine Ecgötzlichkeit habe er mir denenMem
Mmdern . Also zwar / daß wann wir auch durch die Sünd

L seinen L . rbö , Armen entweichen / oder entlauffen / ist er dan »
nück so aut / so mitleidig / so eyfersüchu'g gegen uns armeSüm
dec / da? er uns nachgehet / und / also zu sagen / nachschleicht / und
rufftunsmit seinen Einfprechungen / er stupsst und ermähnet uns
mit dem Stachel unsers Gewissens / er klopfft ohne Unterlaß an
- , r Pforten unsers Hertzens an / und begehrt / wir sollen ihme
ausmachen : E « e ego sto ad ostium & pulso ; si quis audierit vocem Apoc .j, * ,
meam & aperuerit mihi januam , introibo ad illum : Siehe / ich
(je ^ e bey der Thür und klopsse ; wann einer meine Stimm
hören / und mir die Thür aufmachen wird / so werde ich
; uihme hinein gehen : Q unendliche Güte '. O unermeß iche

Aber / O allmächtiger HErr / waö ist das Klopffen / und dasXI .
Schreyen vonnöthen ? Du bist ja ein freyer und vollkommlichee
Hm unserer Hectzen / und eS ist ja nichts / welches dir könne Wi¬
derstand thun ? Warum machest du dir die Thür nicht selber
aus und gehest hinein ? Bist du doch in den heiligsten und reine -
fl/ti Leib deiner gebenebeytisien Mutter Mariä / ohne Verletzung
ihrer Jungfräulichen SchooS eingangen ? Undnach deiner heilt *
gen Auferstehung / bist du ein und zum andern mal / od r viel¬
leicht noch öffker / weilen nicht alles geschrieben / bey verschlossener
Thür zu deinen erschrockenen Jüngern kommen . Wie viel leich¬
ter würde dir jetzo seyn / ohne meine Aufmachung / dick in dieses
mein armseeligeS und halsstarriges Hertz hinein zu ziehen ? Quiid Giiiberti »
eft >bone JESU ? quod rogas aperiri , tu ipse habes elavem David , ^ ant
aperii , & nemoclaudit : V0as »st das / <D gütiger JESU ^
sagt der Geist reiche Gilibertus , daß du begehrest / man soU
le dir aufmachen / hast du doch selber den Schlüssel Da¬
vids / du machest auf / und niemand fchliesser zu / Gar , . . . .
wshl : Minder heilige /Vmbrolius antwortet mir für den HCr c „ e
ren / und sagt : Es ist nicht ohne / der HErr ist allzeit bereit / undrcm . ' v
HWng in das Hertz des Menschens hineinzugehen / so will er
aou reinen Gewalt brauchen - er will sich semer Vollmacht nicht

e lenen / er will änderst nicht ausmachen / als mit dem Schlüssel
Netf sttyia Willens : Qui enim venit , & januam pulsat ,

( Kk ) ruit
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vuir seinper intrare , non vult tarnen importune irruere , non vult
invites cogere : Der / wer da kommt und anklopfft an der
Thür / der begehrt jedesmahl hinein zu gehen / allein er
begehrt nicht mrt Ungelegenheit hinetn 3 » rrnnplen / die
Ungeneigtewill er nrcht zwingen .

^ XU . Wer hatnannjemahlengesehen / daß ein mächtiger König /
daß ein gewaltiger Welt » Monarch sich für die Thür fei . es Un¬
terthans wird stellen / klopsfen / mit Gedult so lange stehen / bis
ihm die Thür wird aufgemacht ? Und dieses thut der allerhöchste
GOtk / auS welchem ja die göttlicheLiebe gegen uns armen Sün¬
dern Sonnen klar erhellet : MercketnurausoieWo ' t . mit wel,
cheader heilige Laurentius fustinianus den Lieb - vollen Gs) lk um
redet : Pulsas , ut indieibile tuat dilectionis arcanum insinuares ;
Duklopfsstan der Thür des menfchllchen Heryens / das
Geheimnuß deiner nnansfprechltchen Lrebe uns an Tagy reben :

Noch kräfftiger gibt der hei ' iae Dionvstus Areopagita die
göttlicheLiebe an Tag / mit diesen krafftigen Worten : Tanta est
dementia & benignitas Dei , ut non solum se quarentes , sed etiam
äse aversos & resilientes amatorie sequarur , contendatque ac depre -
cetur , ne se deserant ; Also groß ist die C - nad ttttd die GÜNg -
keir GGrres / daß er nicht allem diejenige / welche, ihn su¬
chen / sondern auch diejenige / welche sich von ihme ab¬
wenden / liebreich suchet / sondern gleichem anhaltet und
bittet / damrr sie ihn nicht verlassen : Und L-iestS lsi das große
Liebs « Zeichen / daß der Grund , gütigste GOtt den trostlosen
Sünder suchet / zu seiner göttlichen Gnad wiederum auf - und
annimmt .

N , XIII , 2U | o har die göttliche Ciemenz und Güte unsern Ertz - Vat -
ter den ungehorsamen Adam wieder zu Gnaden ausgenommen .
2lusgenommen den ebebrech- erischen Daviomno diesen dem Fleisch
nach / zu einem Anherren Christi erkicf .' t . Ansgenommewden wü -
terischen Kirchen Verfolger Paulum ; undausibme gemachtem
auserwahltesGefäß ; ausgenommen denveriaugnenden Petrum /
und aus ihm gemacht einen Felsen / auf welchen er seine Kirchen
gebam ; aufgenommen die beschrvene Sünderin Magdatmami
und aus , br gemacht eine wahre Jüngerin unbNachfolgerinChri -
sti . Kurtz abzubrechen : Zlufgeaommsn so viel tauend u .id tau¬
send Sünder und Sünderinnen / welche er aus dem Rachen des

hölli«
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Satans heraus gezogen / und Mit. Erben gemacht sei,

Ä2en Reichs . Za also hoch ist die göttliche Liebe gegen
2 Sünder gewachsen / daß der heilige Venetianische Patriarch
^ Nlä)t gescheuet zu sagen : Nulli planem hac peregrinatione s . Laör .

nmmvis scelesto , & infideli , suam misericordiam denegat Deus : Just do
Keinem / Ä « i dem Gottlosesten / auch dem Verstockte - ^ " sti
fort " auch dem Verrvorffnesten versagt der liebreichiste
GOTT seine göttliche Gnad / und Barnchertzigkeir :
Verlangt ihr eine frische Prob ? also gleich soll diese vorhanden

' Adeliche Gott - liebende Eltern wurden « von GOtt und dem N . Xiv .
Himmel mit einem Leids Erben / und zwar mit einem Sohn / be,
glücket / welcher aber durch allzugrosse Freyheit / Connivenz unt> “P ecĉ .
Licenz der Eitern / aus der Art geschlagen / ein ärgerliches / ein -r „ uu i »
Wcliches / ja ein verruchtes Leben geführet / die mehriste Zeit mit G * iia
Spielen / Essen / Trincken / Ludern und bestialischer Unzucht zuge - c * «*.
bmchtrkurtz ' allen erdencklichen Lastern hat er sich gantz srey / ohne
Schewohne Reu / e : geben / und ist in der Boßheit nach und nach
si weit kommen / daß er nicht nur einmal / sondern wohl öffters
vas keben verwürckel und das Schwerdt / das Rad / den Strick /
jgwonitgar den Scheirer - Haussen verdienet hat . Die liebe El »
umgaben ihme zum öffcern eine gebührende Ermahnung mit gu ,
ten und scharffen Worten / mit ernstyafftem Angesicht / und auch
niitweinenden Augen / allein alles umsonst . Es kamen die Geist ,
lichemitihren beweglichen Ermahnungen / diesem in der Bosheit
verhärteten Sünder trostreich zujprechend / von solchem boshafften
Kbrn abzustehen als welches der hoch - adelichen Fceundschafft zum
Kosten Nachtheil und Spott gereiche ; er solle doch einmahl
iurBuß greiffen / mit dem Küssenden David das einige keceavi
spttchen / mit dem offenen Sünder an dieBrust schlagen / mit Mag ,
dal -M seine Sünden beweinen rc . allein man redete dem Blinden
von den Farben / dem Tauben und Gehörlosen von dem Saiten ,
Klang . ES wollte mit einem Work bey diesem verkehrten Jüng ,
'̂ keinZureden / oder keineErmahnung fruchten / der mutdwillige
Mensch wollte seinem übelangefangenen und langeZeit übe ! gesühr
kem beben kein Ende machen . Was geschieht ? Weilen die sowol
verrnentte Erinnerung und Ermahnung deren bis im Tod betrüb ,
ten Eltern / der Geistlichen / und gantzer Freundschafft / nichts
mtmgenwoüte sondern eisen öffentlichen Spott die gantze hoch »

( Kk ) 2 adeliche
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adelicke Freundschafft zu erwarten hatte ; haben dir liebe Eltern
den Jüngling der höbe » Obrigkeit sechsten übergeben / bittende
ihre . « ungerarh . nemSohn / weilen doch keine Besserung zu hoffen
nach seinem Verbrechen . ohne Respect / das Leben zunehmew je¬
doch damit die Execution nicht osfentl ' ch möchte vorgenommen
werden . Der Stadt Richter 1 als e -n verständiger Herr / denm
Eltern ohne dem wohl gewogen / ver -pricht in allem zu willfahren /
und weilen des Jünglings geführtes Leben ohne das sattsam be¬
kannt / kündet er ihme ohne mners procedere , den Tod an . Der
Jüngling / demnach er vernommen / daß er sterben ' olite / undvon
seinen .' igmen Eltern zu diesem Ende dem Herren Stadt -Richter
ü rrlieftrt worden : Fangt er an abscheulich zu fluchen / zv schel ,
ten / zu sacramemiren und gotts ästern / Valter und Mutter
in Abgrund der Hüllen zu vermaledcyen ; der Richter gebrauchte
sich aller erdenklichen Mittel / diesen Böswicht zu einer Beicht /
undE kanntnuß seiner Sünden zu bringen / damitdir See ! samt
dem Leib nicht den ewigen Tod / Untergang und Verderben zu
gewarten habe / aber alles umsonst • der Jüngling verharrete in
feiner Boßheit / er verachtet die Beicht / vrrwirfft alle ertheilte
trcuhertzige Ermahnungen / sprechende : Er wolle unterdessen die
Pforten der Höllen eröffnen / und so lang nicht zuschliessen lassen /
bis auch der Richter und seine Eltern würden folgen . In sol¬
cher Verzweifflung wird der Sünder in einen Sack geschoben /
und in einen liessen Fluß geiencket . Der Richter wäre sehr be¬
trübt / daß eine so edle See ! immer und ewig solle verlohren

Darr nun mit dergleichen Gedanchen Tag und Nacht b «
unruhiger / erscheinete ihm der in das Wasser versenckte Jüngling /
st . llere sich vor das Bett - Der Richter erkennete ihn alsobalb /
entsetzte sich zwar / wie gar leicht einzubilden / jedoch fasste er ein
Hertz / redete den verstorbenen armen Sünder mit diesen Motten
an : Ich beschwöre dich bey dem lebendigen GOtt / sage undbe ,
kenne mir , in was für einem Stand du dich befindest ? Des
Jüngling antwertete : Durch die Gnad GOtteö bin ick meinem
guten Stand / allein erschröckliche Pein habe ichindemFegseuei
zu levden / wegen meiner vielfältigen groben und grossen schwehre «
Sunden . Der Richter fragte mit böchster 'Verwunderung !
Wie ist es doch möglich / daß du sollest werdev m Kind d «
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^ ^ smtemählenduverzweifflend / unda ' so unbußfertigge «

PZnb lV Ist nicht ohne / wäre Die Gegen - Antwort des Ver «

s ! ks >ien > Äsollest aber misten / da in dem Wasser daöLeben

? ! dem Tod gerungen / hat GOtt mich gnädig angesehen / sich

! in « erbarmet / und mit den Strahlen seine , göttlichen Gsi -ade

mc n vcrd endtcs Hertz erleuchtet und bestrahlet / daß ich in dersel -

den kurtzenZeit noch in mich selbst bin gangen / habe mein sündi -

«esLeben erkennet / hcrtzlich meine schwchre Sünden beweinet /, d weilen der Mund nicht mehr konnte reden / doch in Gedan -
kkenbmuet / absonderlich daß ich ohne Beicht und Bußfterben

solle / in diesen Gedanckm ist meine arme Seel vor den Richtec --

stchl GOtles kommen / und hat Gnad und Barmheltzigkeit ge -

was für eine wunderliche Veränderung ist diese ! Dieser

ttikehrle / aber in seinem letzten Lebeus - Augenblick bekehrte Sün «

l>elhat «Mttn / daß nur gar zu wahr s . yen die Wort desHeiligen

Geistes : Lum quaesieris Dominum Deum tuum , invenies eum , Deut 425p
si tamen toto corde quaesieris , & tota tribulatione animae tuae :

Wann du den HErrn deinen Gd ) rr suchen wirst / st » wirst

du ihn finden / wann du von ganycm deinem Heryen / rrnd

in aller Lerrübnuß deiner Seelen suchen wirst . Dieser /

dieitt hat erschren / daß nur gar zu wahr die Wort des Gättli »

khenMunds : Lmens liberabo re , & gladio non cades , sed crit tibi datem , z «
amma tuain salulem . quia in me babuiiii bduciam : Ich will dich

gewißlich erretten / daß du nicht durchs Schwerdt ( des

göttlichen Zorns ) fallest / deine Geel wirst du bey dem ILti

den erhalten / weilen du dich auf mich verlassen hast ; ach

waskan doch rrostreichersvor den Sünder seyn / als drest
Worts

Dahero wann du glaubefi / rmd kein Heyd bist wann duVen ^ xv ,
sunstl hast - undkeinDk ^ in bist wann du GOkt / und nicht denTeu -
stl anbetest / so eröffne deine Augen / erketine die unschätzbare Liebe

EOttes GÖttdesVatters der dich erschaffen / GÖtt deSSohnS

» ttdich erlöst 1 und GOtt des H ' illgen Geist / - / der dich in dem

miM Sakrament des Tauffsvon der Erb - E ünd vereiniget und

hibeiligethat . Allein was auch mit bluttg / n Zähern nicht genug «

Mranbewebemüthiget werden : bey diesen v / rkebrten Zenen

MM tzkrauti was der göttliche Mund vorgesagt hat : l - ux venit in ] ** * ,$ ; i , r

( Kk ^ j » un *
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mundum , & dilexerunt homines magis tenebras , quäm lucem »

erant enim eorum mala opera : Es ij ? fcctß iLiecfet itt bic XOeltkommen /und die Menschen haben dleFinsternrlß mehrere
geliebr/ als das Liechr / dann ihre werck waren bos : W >r
wollen diesen Text ein wenig examiniren : Erstachen / was ist dann
für ein Liechk aufdir Weit kommen ? Dieses Lischt heistJEsus /
nach seiner eigenen Bekanntnuß : Ego sum lux mundi ; Ich bin
ein Liechc der Welt : Christus ist das wahre Lischt / welches da
mit seiner göttlichen Gnad einen jeden Menschen erleuchtet / der in
diese Welt kommt . Über diese Wort macht schöne Gedancken
der güldene Mund / und fragt : Wann Christus / als das wahre
Lischt / einen jeglichen Menschen erleuchtet / so in diese Welt käm¬
met . Wiegeschicht es dann - daß so viel Menschen ohne Lischt des
wahren Glaubens verbleiben / und also in die Finsternuß der ewi¬
gen Verdammnuß fallen ? gibt selbsten die Antwort der güldene
Lehrer mit diesem güldenen Spruch : I !luminat profsctö quantum in
ipso est , fi qui autem sponte suae mentis oculis conni ventibus ad hu¬

jus lucis radios aciem dirigere noluerint , non ex luminis natura in

tenebris perstiterunt , sed ex malitia sua , qui sponte tanto se do¬

no indignos reddiderunt : warhafftig jenes Liechc ekleuch ,ter alle ^ mj^̂ m / sc^ icl es an ihme ist . wann aber der
Mensch stlbsten seine Augen zudruckec / und mir stinem
Gemüth dieses göttliche Gnaden - Liechr nicht sehen will /
so ist diese seine Blindheit nicht der Eigenschaffr des
Lichts / sondern der eigenen Bosheit zuzuschreiben : Da «
dero sagt der göttliche Muns : Dilexerunt homines magis tenebras,

lucem : Die Menschen / ich fage / die verblendte Welt Kin¬
der / Haben die Finsternuß mehrere geliebt / als das Lischt :
Was iur Finsternuß ? Der heilige tiilarius bey wemew. Sylveira
verstehet durch die Finsternusten : keccata & vitia ; Die Sund unt>

: Der Prcphek Esaias beklaget sich über die grosse Un »
danckbarkeit der WeltKinder an statt GOttes also : ludite c <rli .
& auribus percipe terra , quoniam Dominus locutus est ; Filios

enutrivi & exaltavi , ipsi autem spreverunt me ; Höret ihr Hini /mel / lmd mercke auf mir den Ohren du Erde / dann
der AErr har geredet : Ich habe Rinder erzogen / und
erhöhet / aber sie haben mich verachtet : Diese Wort haben
nicht allein auf die J » d «n gestellt / sondern omnium ingratitudo
hic taxatur , glolliret der hochgelehrte comeüus : aller Menschen

Undanek -
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UMiMnttvmuccb tnefe WottMiM .-
00 « DüiuM / nM feine M' inoec etnäocetunöVhlLS 5 ^
tata' uiw e - lchaffm aus nichts / gestaltet dar er / q dem/ nÄ ^
« «eschone Vratuen oder Bildnuß dem SdbDateeeirwiflß ' ? ■*
etel / aigtbilöet nach Dem gittltibettghcrbilö ui h ?£?W en b , e
ßatlttuittetUnlbMWtit ; »<» VÄÄt ."

be ,

mit D « Unsterblichkeit ; dem Leid ist ertheilt . vorden das

Mn der Seelen DieGnab ; hat er uns dann nicht allen die ewige

MMung unv Glorv verskrochsii ? U » d di . sis seynd ja lauter un -

beattOchegöttiiche Gur - und Wolri atek / lauter göttlicheLiebö -
8eM1 ? Das heistja : Flies enutrivi & exaltavi ; Die Kinder /
vkchche MenschewKlnVer / habe ich ernähret und erhöhet :wilde und gar stige / m siäugcSünder haveich gusinb ünstiger
kicheausdem Sünden - Koth heraus gezogen / und zu MibErben
„ MS oberen Reichs grmacht / das helft ja erhöcht ?

Allein / OgrvsseUndanckbarkeit ! Ip5i autem 5pteveruntme : b7 . XVH .

Aber sie haben mich verachtet : sie seynd mir undanckbar ge «

Ast : haben meine Liebe n «ckl erkennet . Geheher meinSünder /

siehe / ich will dir deine Blindheit recht unter die Augen stellen ;

Ist dann dieses keine Blindheit ? damit du mir einem Adam nicht

rMiin beleidigest oder einichönesW - ibsbild berrübest / so beleidi ,

gestund betrübest ru lieber deinen GOkt und HErrn / der dich aus

Weerschaffen . Dieweilen du einen immerwährenden Hunger

kiggistmiloem Israelitischen Volck / deinen Magen zu ersattigen

auLdencnEgyptischenFleisch - Hastn der bösen fleischlichenBegiec «

lichkeike ? , so wirffrsi du denen Hunden jur das Manna oder Him¬

mel -Brod mit welchem deinGOrt aus lauter Liebe dich speisetzda -

m du niit Iuda den Beutel mit dem ungerechten Gut behalten

kvnnch / soveckauffest du deinen GOct um einenSpott . Siehe

nur / wie blind du bist ? wann du von einer Creatur / von einem

Messchen emeinige kleine Gutthat empfangest / so findest du d , ch

vttstlben auf ewig verbunden , und dein GOtt und HErr / der dich

>v hoch liebet ^ der dir Treu und Glauben versprochen / der dich in

? ' ^ ungluckstliqen Zustand verlasset / der dir nach deinem Le -

« Meine glückselige Ewigkeit / und ewige Glückseligkeit ver «

^ ' und dieser ftlle von deiner Liebe und Freundsckaffk ausge -

jjv denUab » ermocffenfe » n ? Quantaesthsec , 6 Christiane ! impu - Com . HVi

jntiatua , quanta ingratitudo , quanta siaperbia ? ächrevet Über 5 upr » >

" « Nundguöc « me1 . ^ ap . HLhristen - Mensth ! was ist

diese »
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diefts nicht für eme große Unschamhaffrigkerr / fär ein Um
danckbackerc/ und für em abscheulicher Hoffarc ^

biuXVH Allein / lch kan mirs nicht lassen einfallen / baß unter euch einer
solle gefunden werden / welcher aus der Zahl solcher midanckbarer
Creaturen / sondern vielmehr lebe ich getroster Hoffnung / daß ein
jeder / ein jede / ein jede - / diese grosse / unermeßliche Liebe GOtkeS
mit danckbarem Gemüthe werde erkennen ; die Liebe GOtteS / faze
ich / welche absonderlich bestehet in der Nachlassung der Sünden /
wie der geilirSiche Idiota bezeuget : Non est peccatum , quod di -

Mitta . c , ? ' i e cti onctuan0 n remittatur , non macula tam fccda , tenax , ac etiam
' inveterata , quae tu4 dilectione & amore non dissolvatur : Es t (i

keine Sünd / welche durch deine Lieb nicht nachgelassen
werde ; es ist keine Mackel si>abstherrlich / auch also einge -
wuryelc in dem Sünder / welche durch deine Liebe nicht
nachgelassen werde .

N . XVIII , -0 GOtt ! ein jeder und ein jede aus uns allen Anwenden
erkennet deine allzu grosse Liebe gegen unö / dessentwegen lagen auch

s . Lu - « . wir dir schuldigsten Danck / ein jeder sagt mir dem heiligen Augu -
i * . l de ' üino : Tibi gratias referre debeo , quod non fecundum iniquitate *
diligendo meas retribuilti mihi , quod me terra non absorbuit , non me coelum
P co * fulminavit , nec alia poena vel morte , pro utdignus eram , me affli¬

xisti : Dir / O liebreichister GDtt / bin ich schuldig Danck
zusagen / daß du mirs nicht nach meiner Mißhandlung
vergolten hast / daß mich die Erden nicht verschlucket /
und der Donneraus dem Fimmel nichr getrosten und er¬
schlagen hat ; oder daß du mich mir einer anderen Grrast/
oder mir dem Tod / wie ichs dann wohl verdienet harre ./

lud gezüchriger hast . Ja ich bekenne mit gedachtem heiligen Lehr ,
UJatter : Furorem tuum provocavi , iram promerui : Deinen
Grimmen habe ich erwecket / deinen Zorn habe ich verdie¬
net : Dessen ungeacht / ist deine Liebe gegen mir also groß : 5 i
poeniteo , parcis , fi revertor , me suscipis , revocas errantem , vincis
repugnantem , amplecteris redeuntem & c . wann ichReUUNd
Leid über meine Sünden erwecke / so verschonest du mei¬
ner / wann ich zurück kehre / so nimmst du mich auf / d , »
rüstest mtch als ein rrrgehcndes Schaflein wieder zirrlkck /
du überwindest meine Halsstarrigkeit / du umhalsest mich
Zuryckkehrenden .

Und
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M weilen Auguttinu ; mich auch kehret/ lvie ich deine Güttih
5eLi «bsgrg ^ mir erkennen solle / da er sagt•• Ad Dd dilectionem
in nobis excipiendam , nutriendam , & augendam , nihil ita valet , fi - c >* •
cut beneficiorum ejus frequens & diligens recordatio : Das ist :
Die göttliche Liebe / damit diest gebührend Von UNS auf-
amommen/ ernähret rmd vermehret werde / ist nichts a !-
stmachrig und kräffcig / als die öftrere und fleisirge Erin¬
nerung der empfangenen Gutthaten ; daherowill ick deine

Gut - und Wsltdaten / Gaben / und Gnaden / O liebreiche
sterGOtt/ in stater Gedächtnushalten / mit danckbarem Hertzen
cikeenen ; erkennen / daß du aus lauter Liebe uns haft erschaffen /
dÄm rimgm Sohn in diese Welt hast herunter ge -6 ickt ur Er .
iDfiüig des menschlichen Geschlechts ; Erkennen / daßduaüb den
H iliMG/ ist gestrigenTags zu uns gesendet hast/ damit dieser uns
eis ein Tröster in aller Verlassenheit solle trösten / und das in uns
erlöschte Feur der Liebe gegm dich wiederum anzünden . ADdie-
semd andere Gutthaten sollen mit unauslöschlichen ?ingedmcken

m uns danckbarich erkennet > und deine Liebe mir unserer
reinen Gegen ' Lieb nach Möglichkeit vergolten

werden . Amen .

OWW

ySt •; •\ *:^ sar4‘
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Ure siebmzehend
Innhalt :

Der treueste Seelen - Hirt .
Christus harunrerschiedlrche schone Ehren - Trrul in der

herligen Gcbrrssr . Der schönste aber ist / daß er ein
Hirr . Christus hat ein absonderliches Wohlgefallen
an der Büste des Sünders . Der ArheniensifchcAö -
vig Codrus hac bey feinen Unterthanen ewrges
Lob verdienet / in wem / AufChristum sppli irr . Ein
gel wie starck i Ihre Schönheit wird beschrieben .
GGtt / ist dem Menschen / also zu sagen / nrehrers ge¬
wogen / als den Engeln . Der Sünder / als ein rrrge-
hendes Schäflein / wird zu der Busse angefristher .

T H E AI A .
Ego veni , ut vitam habeant Joan , 10 . 10 .
Ich bin kommen / daß sie daö Ledm haben sol¬

len .
^ Llerhand schöne Ebren - D' tul hat die ewige Weisheit /
r die andere Person der a !! erherligstenDreyf <lligkelt /

da diese aus dem hohen Hrmmel / in das Gekömmel
^ dieser Welt sich hat herunter get - ffer » / imd da «

" XVorr ist Fleisch worden : in der Göttlickcheuigen
. Schrifft erhalten / wie der heilige Kirchen - Lehrrr Augulbnus gae

wohl vermerket hat - Diese wird genannt ; Verbum . em Wort ;
Agnus , ein Lg .nm ; Aquila . ein Adler ; Aqua , ein Wasser ; Via . eikl
Weeq ; konr , ein Brunnen ; Ignis , ein Feuer ; Magister , ein kedr -
Meister ; ^ eöicus , ein Artzf ; Ibessurus . ein Schatz ; Sapientia , oie -
Weiöheit ; Veritas , die Warheit ; Vica , das LsttN . Ein Wort /
durch welches GOtt der HMische Vauer geredet hac ; Em Lamb /ts
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-L » ftttSL « den geopssert worden ; Ein Adler / so uns auf sei,

in den Himmel traget ; Ein Weeg / so uns führet zuüaein in den Himmel traget ; Ein Weeg / so uns führet zu
ÄL Seeligkeit ; Ein Wasser / und ein Brunnen , so unftre

!- n ubcÄeffet mit dem Wasser der göttlichen Gnaden ! Ein
£ r / so ja uns anzündet das göttliche Liebs - Feuer ; Ein Lehr - Mei .
Lee uns in der Tugend - Schu ! unterweiset ; Ein Wund - Ih tzk ,

bellet die Wunden unserer Seelen ; Em Schatz des aller ,J, : Dsl Mief die Wunden unserer Seelen ; Em Schatz des aller ,
kZMnGuts / so uns bereichet ; DisWeiöheit / womir ec uns regie ,
et DieWarheit / welchealleJrrthumervertreibetundzunichts
Met ; DasLeben / so uns erwecket zu einem ewigen Leben . Ob
wsi nun dieses lauter solche Namen seynd / deren ein jedwederer ei «
N! absonderliche Tugend / Kcasst undWürckungbedeurek / wieder

Ambrosius lehret / da er sagt : Non funtnuda nomina , sedS Atabr « {.

aparatricis virtutis indicia : So hat es doch das Ansehen / daß unser 1 • dc '

, IO .

Heyland und Erlöser seine gröste Ehr dißfalls in diesem gesucht ,
daß er habe den Namen und die Ehr eines Hirten : Wie er sich
dann bey seinem geliebten Johanne sechsten einen Hirten nennet - Joau .
Egosum Pastor bonus ; Ich bin ein gurer Hirr .

Mrliebsiec JEsu / warum daß du den Namen eines Hirten ^ m . iL
führen willst ? Bey denen EgYPliern seynd die Hirten sehr veracht :
vriestantur Lz / ptii omnes pastores ovium : Die Eg ^ pkier Ver - -
schmähen alle Schaaf - Hirten : Allein das Egypken / so ohne 75 " - 4 « .
bem so Viel als : ^ nZustiX und tribulationes : lJloch und AttZji
hrissc / kan kerne Hindernuß machen / indeme wir aus vielfältiger
Erfahrenheit erlernet / in was grossen Ebren die Hirten in all an -
dernüandschafflen jedesmal gewesen / inEcwegung des groffenNu «
tzrns / so aus dem Hirten < Ambt offt erwachsen . Hat dann nicht
daöHaupt der Welt / Rom / ihren Ursprung / oder erste Erhebung
judancken einem Hirten kaustulo mit Namen / welcher die arme
| W0 ausgesetzte Bruder Romulum und Remum , als Auferbauer in I?^ „ .
der Stadt Rom / aufer z " gen ? Ware nicht ein Hirt jener Scvthi - 1 „ ,
M Obsi ' ger Tamerlanes / welcher ein grosser Herrscher wäre in
Asien . Jener König aus Lydien Giges wäre ein Hirt ? Anderer
ffM .4 n »ci 8 « i .< Ja auch die falmlosische Poeten Habensich nicht vv'̂ tor
SWust , aus ihren erdichten Göttern Hirten zu machen / dadurch 6, 1.
« n st\ *Ur̂ n - » 31 mt nicht nur eine hohe Weisheit
mo Bescheidenheit brauche sondern auch ein göttlicheSAmvl ftye /

göttlicher heiliger Schlifft die vornehmste Man «
m : Äls da waren der ftommePatriarch Jacob / der fanfftmüthige

( Ll ) 2 Moyses /
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Moyses / der unschuldige Abel / der demüthige David / Hirten / b ?»
nanntiichrn aberSchaas - Hirten waren / dahero kernWunder / daß
auch so gar der einige eingebohrne Sohn GQttes / da er auf Dieser
wüsten Welt erschiene / ; » einem absonderlichen Ehren - Tim ! ibme
vordehalün den Namen eines guten Hirtens : Ego 5um Pastor bo¬
nus ; Ich bin ein guter Hirt . Und weilen er gebürtig / derM . nAheit nach aus bemStamm DavidS / dahero erzeigte er sich
auch als einen getreuen Hirten David / welcher nicht allein fein lie¬
bes Sciaflckr / aus dem Rachen des höllischen Löwens und Tä -
rens standhafftig er rettet / sondern sogar auch sein Leben für ftme

, I0 > Schöstein hat dargeden : Lonus Pastor animam suam dat pro ovi -
j , , ' bus suis : Dieser treuesie Hirt / mit einem Wort / ist kommen auf

diese armseelige / mühseelige / trostlose und ruchtlose Weit / uns
fündigen Schastein durch seinen fchmertzi ichen Tod - daswahre Le¬
ben zu erkauffe » : Ego veni , ut vitam habeant : Das ist : wie Lor -

Cor » el . i » neliusglossiret : Ut abundantes donis spiritualibus vivant , tum in

b * nc l * c . hoc sieculo per gratiam , tum in futuro per gloriam : Damit dieSünder / vermittelst der Büß / überhäufst mit geistlichen
Gaabcn / leben / sowohl in dieser welk durch dre"Forrliche
Gnade / als in jener durch die ewige Giori rc . Owegroß
ist dann die Liebe des getreuesten Seelen - Hirten - JESU gegen
uns . Welche in vorhabender Predig solle nach Möglichkeit er¬
wiesen werden rc . dabero attendite ,

w im in t>ann Christus der HEer ein Hirt seyn ? Ja er ist
' ° ein Hirt . Woian weil unser allergnädigster Menschen - EUöstr /

Chrijkus / der Sohn GOltes / sich von dem hohen Himmel herab
biß auf diese niedrige Welt gedemükhiget / mit dem mühseellgen
Ambt eines guten Hirtens sein verlobrnes Schastein zu suchen /
auch derentwegenhin und wieder / auf und nieder / an allen Orten

Ast iv . ZA - tNd Enden ! Pertranfiiit benefaciendo & fiansndo omnet oppreflos
i diabolo : Umhergezogen ist / rmd hat wohlgethan/ und
gestmd gemacht alle / die vorn Trüffel überwältiget wa <̂

reu ; worbey er nicht allein den Leib gesund gemacht , son¬
dern auch / und vielmehr durch eine aufrichtig - reuhertzige Bußfer¬
tigkeit / die S " t ; so muste dieser unschuldige Hirt von derPhart-
seern und Schrifftgelehr ten ihrem Kurren und Murren / und Übeln
Nachreden / manchen harten Wolffs , Biß / ausstehen. Massen
jhme dieses wiederfahren als er in der Juden » Schul auf einem
Sadbath / / jrmm arme » Menschen seine ausgedomeHanl) zu her -len
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sTSÜlnltt ^ e { da rruede gNicbfam die Haß -befliffeneHöss selber

£VS « ab <c ' fö !0 «nD « Gieichnuß <urucf in ihren eigenen schek >

^ Btfen anvorffcn : l ^ uis erit ex vobis , qui habet ovem unam , & t * cl - c * u *

si ceciderit hsec Sabbathis in foveam , nonne tenebit & levabit eam ?
Quanto magis melior elf homo ove ? Welcher ist ttttter euch /
der ein Gchäflem har / und dieses an einen » Gabbarh in
etn Grlkben fallr / daß ers nicht eben am Sabbath heraus

bebt i W eviel besser ist nun ein Mensch als ein Srdaaf ? Wird

dimSchaaf grholssen / warum soll nicht gehoiffen werden einem

Mrrchrn ? Sagte derentwegsn zu diesem armen Mann : Surge ,

& sta in medium : Stehe auf / und tritt herfür in die Mir - l .uc . f , r ,

re / damit dich jedermann könne ansehen .

Als wolle er sagen ; Ö v / rmeffene und nichts - wehrtkge Pßa -

lifttt / ihr wisset nicht / viel weniger könnet ihr begreiffen / was

GÖtt für ein Göttliches Wohlgefallen trage ob einem Menschen /
der da nicht nur am Leib / sondern durch die Bußfertigkeit an der
Geel gesund wird / müssen der bußfertige Sünder ein Spiegel ist /

ivetchen anzuschauen die allerheiiigste Dreyfaltigkeit sechsten eine

so grosse Lust und Freud erzeigt / daß alle Chör der Engeln in Ver -

madnunggeratheN '

Solches zu beglaubigen / kan und sollernennet werden an de - Num . lV .

me / daß dergrundgütigste Welt Heylaud den Menschen einem

Scha ' firin verglichet ; sonsten aber / als er einen Wassersüchtigen

euch an einem Sabbath wv llre gesund machen / vergleichet er den

Menschen mit einem Esel oder Ochftn : Hier aber einem Schaaf / l . » c . 14 . 5 .

« der marum ? Darum : So bald Adam und Evägesündiget / und

sich als nackend und bloß erkener hatten : ( / onluerum sibi folia ficus : q

Lahmen sie Blarrer von » Feigen - Baum / und machten ' 3

chnm Schutz - Rlerder / daraus ihre Leiber darmit zu bedecken ;

HachesGOtl der HErr mit nichte » also verwiLiget / sondern : f e - v A

weis tunicas pelliceas : Er machte ihnen Röcke von Fellen : , v '

L >rr mehrere Theil der heiligen Lehr * Vattrr behauptet / daß diese

^ ocke venSchaaf » Fellen und Schsaf - Wollen gewesen mit web

Gen dergrundgütlgste GOtt dieses erstvPaar Ehe » Volck bekleb

ft ' L «v ^ ch alsobald : Ecce Adam quasi unus ex nobis sectus est :
Adam ist worden / als wie einer von uns / lehren

( Ll ) ; auch
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auch diese H . Vatter einhellig / diese Red seyegewesen des himmli¬
schen Vatters zuGOttdemSohnundGOtt dem H . Geist ; als
wölke er sagen : Schaue du liebster Sohn / wahrer GOtt / und du
GOtt H . Geist / der Adam m seinem Schaaf , Beltz ist fast uns
dreyen göttlichen Personen gleich ! 0 mein GOtt / wie kan A «
dam dir gleich seyn / der durch seine schändliche Sund / und unser ,

H 48 . 1 , . ankwortliche Udettrettung deines -o strengen Verbo tts : Lompara -
tus elt jumentis insipientibus : Verglichen worden ist den wil¬den Thieren i Antwortet der Heil - sienaeus : Drr Mcnsch ist er¬
schaffen zu dem Ebenbild und zu der Gleichnuß GOttes / so bald er
aber gesündiget / wurde dieses göttliche Bild an der See ! des Men ,
schens verdunckelt und verlohren / solches aber wiederum zu reim ,
gen und zu rechte zu bringen / machte GOtt der HLrc dem Adam
von einem und anderen Schaaf -Beltz und Schaaf , Wollen / Klei ,
der / und legtS ihme an ; ein Schaafaber / dem « man den Beitz ab ,
sireiffet / ist ein Kennzeichen der Busse / Massen solches der heilige

Rom , g ,36 , Paulus bewahret / da er sagt : Procter te mortificamur tota die ,
aectimati sumus sicut oves occisionis : Um deinetwillen werden

wir den ganyen Tag gerödrer / wir jeynd geachrer wie die
Schaaf / die zum Schlachten verordner seynd ; Da nun
Adam unter dem Bi'ldnus und Kennzeichen aufrichtiger Busse da
stunde / so wurde seine Seel ein so Cristall , Heller Spiegel / daß da ,
rinnen die allerheiligste Dreysaltigkeit gesehen hat ihr göttliches E «
benbildundGlcichnus / wozuderMensch erschaff n und mit gros¬
sem Wohlgefallen die drey göttliche Personen zusammen gereoet :

z . ire » , cit * Ecce Aciam unus ex nobis factus ; Siehe der Adam ist UNS
* Naxcr .j schier gleich worden : Die Wort gedachten heiligen lrenaei lau ,

len al o : Vesiis pellicea , qua animalium mortuorum prae Ce fe¬
rebat effigiem , ab Adamo portabatur in maximae (uae mortificatio¬

nis signum , & propterea evectus fuit ad tantam DEI similitudinem ,

ut de eo dictum sit : Ecce Adam quasi unus ex nobis factus eil ! Das
ist : Das beltzcne ä^ leid / welches der rodren Thier eine
Vorbildung wäre / wurde von dem Adam getragen zum
Zeichen seiner grosten Lästerung oder Busse / dahero / in
Anseyung diestr Bußwurckung / ist er gelangt zu der
Glcichnustund zu dem Ebenbild Gorres / also / daß von
chme gesagt wordenli ^Giehe Adam ist uns schier gleichworden.

V. Du Sünder / du bist ja auch ein Adams - Kind ? Ach wer
tweis,
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^ 7, 2 N diesem ? Dein Vatter der Adam / hatgesündiget / Und
kKL . D « ' « » . . « » ' so . . » « » m büffmd « » a% » m
Eben w !e < e - UM angenommen ' und mit S )chaaf- Be !tzm befiel .
St «Mus aber ist in diese Web kommen als em kreukr Scbaas

• Qustrere & silvam facere quod perierat : Zu suchen Uttd l -«e ifitä
silict ^ u machen was verlohren wäre ; dem A -'-am , st d . r
' ^ sum der W ' ss - -schalst Gutes oder Böses veibotten worden
m-kerder Sttäff : Inquocunqued : - comedens ex so . mvlks msrie -
1,5' DettstibigettTag / daß du von der verbs rrenenFruchk
Fett wirst / sollest du des Todes sterben ; JEus aber jagt :
Ach mlmM nickt den ToddeS Sünders sondern ; Ego veni . ut
Jiam h . beant & c . Ich bin kommen / daß die Sünder das
wahre Leben haben sollen . Aus diesem erbiet sa Gönnen »
klarte große und unaussprechliche Liebe des göttlichen Seelen »
Hirten - ZGu / gegen uns irrende Schwein ' von welcher der bei .
liflt Eusebius Emilsinus trefflich schön also redet : Maximum ^
^ em circa hominem divini amoris insigne est , quod inter ipsa mundi ^ ^
principia imaginem ac similitudinem Dei fui servus accepit , sedpjfc ,*
pene amplius est , quod nunc personam & formam servi Deus Auctor
aff .mpsit : Diests wäre zwar das gröste Kennzeichen der
Göttlichen Lieb gegen dem Menschen / daß gleich bey
Anbegin der neu - erschaffenen VOelr der ^ nechr die
Lildnuß und Glerchnuß seines GDrrcs empfangen har ;
ellein es scheinet schier noch mehrers zrl seyn / daß GE >rr
die Person und die Gestalt des Knechts an stch genom¬
men har . Ist so viel gesagt : Ein grosses Liebs - Zeichen ist es /
daß GOkt den Menschen aus nichts erschaffen / und ihme sei »
CmraftetuildEbenbildnus eingedrucket hat / aber noch Höherist
tu achten das die andere Person der aSerheiligsten Drevfaltigkeik
die Stoss seines himmlischen Vatters hat wollen verlassen / und
in vas Gitümmel dieser Welt herunter steigen / und die verächtit,
che m nschiiche Knechts Gestalt an , sich nehmen .

Damit ich aber mit anderen Grdancken dermalen « icht aus Num , VI»
vtmSchrgvcken trette / so sage ick : Ist IE 'uS ein getreuer und
vtrliebker Seelen H .rt / ss ist er derjenige Hirt / von welchem des
rveistSvrach meldet / und -war mit diesen nachdrücklichen Wor »

: Qjji misericordiam siebet , docet & erudit quasi Pastor gregem Ecdes , ig ,
mm : Der sich erbarmet / der lehret Uttd unterweiset iz .

Derchwie ein Hirr seine Gchaflem : Dieser / ( ^ ui , sprckt
Cof >



Corncl in
l©e , ( it ,

Lue 7 . 38 ,

Loche . 47.

Matth . 9 .
» l .

Luc . ü .öi ,

27z Die srebenzchende predig
Corneliusz Lapide , & er fiep ( 0 vsl- ksmmentlrch und allZemein er -
barmet / kan allhier nicht ein dlosse ^ Mensch verstanden werden / son -
dernGl) ttselbsten : Lui proprium est , misereri sempet & parcerc ;
Deme gang eigenthümlich und augeuarurc rsi / allezeir sich
zu erbarmen und zu verschonen ; müssen gnuasam besannt
ist / daß der Mensch sich nur erbarmet über seinen Nechsten und
Neben - Menschen : die Barmhertzigkeit Gottes aber sich endlich
erstrecket nebst allen Engeln über alle Menschen und Menschen,
Kinder / womit er auch beynedens die Menschen lehret und unter -
weiset / gleichwie ein Hirt seine Dchasseia . Solches aber öffent¬
lich vor Augen zu stellen / schickte dieser barmhertzigste GOtt auf
irnsereWelt herunter seinen eingedohrnen Sohn - welcher von dem
ersten Augenblick seiner Geburt an biß zu dem letzten M ? m des
Lebens / aus allen Gliedmassen seines allerbeiligsten Leibs / e und al ,
lezeit nicht nur die Funcken und den Schein / sondern auch daS
Werck und die Tbar der undegreifflich - grossen Barmhertzigkeit
spühren lassen . Gesetzt / an seinen heiligen Füssen hat Magdalena
die BÜsseriN Barmhertzigkeit gesunden : Stans retro secus pedes
ejus : Es stunde und defunde sich die offene Sünderin Magdalena
bey den heiligsten Füssen JEsu / und hörcte mit Freuden : Remit¬
tuntur tibi peccata tua : Deine Sünden werden dir verge¬
ben . Von dem Saum seines Kleids hoffte die zwülffJahr lang
B ut - siässige Frau das Kleinod ihrer Gesundheit / sagte wohl ge -
tröst bey sich selber : Si tetigero tantum fimbriam vestimenti ejus ,
salvavero : XVamr ich nur den Saum seines Kleids werde
anrühren / so werde ich gesund seyn : Haks auch erlangt .
Seine heilige Händ / wann sie einen Krancken berührten / so wäre
Gesundheirvorhandsn / wan er sie gelegt hatte aufeinenTodten / so
wurde er lebendig . Mit seinen liebreichsten Äuge bat er sineneignen
VerMUgNer / Petrum ' angesehen : Respexit Dominus Petrum , &
conversus est Petrus : In Summa / es wäre nichts an Christo dem
ErlL /er / woran die Barmhertzigkeit nicht mit scheinbarer Wür -
ckung erglantzete : Welches Werck der Barmhertzigkeit den leidi .
gen Teuffeidermaffen verdrossen / daß er feine gantze Macht aus
der Hüllen deruffen / solche lassen anhetzen / und zwar an dieJuden /
elwan mit dieser oder dergleichen Anreitzuag : Holla ihr Juden /
dieser Christus weil er die Todte zum Leben erweckt / so solle er gs .
tödtet und umdgebracht werden ; und weil er mit dem Saum fei¬
nes Kleids hat gesund gemacht/ so reisset ihme die Kleider vom

Hais :,
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" Diviserunt sibi vestimenta ejus ; weil CC mit dkN AugSN Pe «

S angesehen / vrrdecktenfieihmesemeA ^ en : Locperunt velare „ . 4i
Iciem «jus ; weil er mit Hand und Füssen Wunder gechan / Gnad
kwickn / Barmhertzigkrit erisigt / nagieten siechrneHänd und Füß

ansCreutz : cruc -6xetunt « um . Uber solches Elend da der gütigste
oiWsvermerckke / daß man ihm « alle Glieder des Leibs zer -chmet -
cerke' hat er seine Barmhertzigkert gleichwol nichl verlassen / sondern
selbige inscinem allerheiligsten Mund versammlet / woraus die Er »
barmnuö geflossen über dieJudeu da er für diese seinen himmlischen
Vatter gkbelten - Pater dimitte illis : Vatter verschone ihnen : c . Luc r ; . Z4
Mden Schächer : Da er ihme versprochen : diociie mecum eris in
Paradiso j Heut wirst Du bey mü ssen m dem paraderff : Ja
diese seine Barmbertzigkeir hat er hangend an dem schmählichen
Creutz Holtz über alle Sünder ausgegasten / da er sein heiligste -
Haupt geneigt -und uns allen tie Absolution unt) Loßsprechung von
allen Sünden gleichsam ettheilete .

Das machte den Trüffel toll / daß er gleichsam sagte ; Ist es NX VII
nicht möglich / daß man diese Barmherzigkeit Ebristo kan aus den »
Leib treiben ? Lauste du Jud / undvergiffteseineZung : Und setzet !
Lommuc) currens unus ex cis acceptam spongiam implevit aceto ^ t da - Mattk , a ? .
bat eibibere ; Und aijddald liesse einer von ihnen - nähme einen 43 «
Schwamni / fülkere ihn mir Essig / und Fade ihm zu rrincken :
Allwo der Geilt -volle Arnoldus Eamoteniis meiöet i Lt sanöbo ori -» r ,!vi <1.
«jus venena propinant , ut misericordiae fontem exsiccarent : (BifftCacn ia
haben 0 « Iuden seinem H . Mund beygebracht / den Brun - loc Clt '
« n der Sarmhertztzkete darmik auszuerucknen . Und endlich
M Christus seine Varmhertzigkeit / welche nunmehr biß intaS
Hertz hinein getrieben worden / gleichwolen noch ostenbahren , beruft «
te / a >so zu sagen mit seinem letzten Lebens - Achem / Longinum , er lost
ifpsiiittgdftnttiffnBi / woraus Master und Blut gk flössen /
Oas >st / wie August, westlich wohl redet8a cramenta sluxerum in re - 5 . AllguK .
w ' monem omnium peccatorum -Gkheimnustcn scynd herausge ^
Mstn / ; u Vergebung aller Sünden : Msrcks wobl , zu

der Sünden . Aus diesen kauft du ja erkennen die
SW treu und L >eb dieses trcursten und verliebten Seelcn - Hir ,

seb. ^ welcher grossen Liebe der Seraphische Lehrer Bonavent . Nu . vm .
" * tretet mit Dir O fS ibfgcS © « (Wo also tt & et = ™ " r:

( 0J » tn ) m ‘° «B * r ,c . i ,
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mio amore aperuit tibi latus , ut tibi tribuat cor suum : 21 (16 AtljU
grosser Liebe hak dir dein wahrer Geelen - Htrk ^ Esussein «
(Zeiten erössnet / damit er dir sein Hertz möchte geben . Jage «
dachtet heiliger Vatter redet den gecreutzigten Welt - Erlöser selb «
sie » an / da er sagt UNd fragt : vic , <ju - so , mi Oomlne , dic . cumun,
sanguinis tuigutta potuisset sufficere ad totius mundi Redemptionem ,

' cur tantum sanguinem de corpore tuo effundi permisisti l Scio Domi¬

ne , & vere scio , quia non propter aliud fecisti , nisi ut ostenderes ,

quanto affectu diligeres me : Das ist ! Sage Mlk d 0 th / MekNHErr / sage mir / indeme ein einiger Bluts « Tropffgnugwä ,
re gewest und erklecket hätte / die gantze Welt dadurch zu era
lösen warum haft du dann zugelassen / daß so viel Blut von
dir geflossen simemahlen wie in den Offenbahrungen Brigitta und

, Gertrudis jufeben / so hat der verliebteJEsus für unsarmeSün -
der / am Oeiberg mehr dann 90222 . Bluts Tropffen geschwitzt ; in
s iner Geiß ung seynd ihme aus leinemunschuldigsten Jungfräuii-
chen Leb heraus geschlagen worden funssehm lau end vierhundert
und neuntzjg / anderer zu geschweige » ; warum der Blurs - Tropffen
soviel ? HErr »ch weiß gar wohl / warum : I ^ useißgar
wohl / daß dieses aus keiner anderen Ur fach geschehen Ais nur
hierdurch zu erweisen / wie groß deine Lied gegen mir . ES '
braucht wei ' er nichts / Christos ist derjenige treue und verliebte Hirt /
welcher mitseinem bitteren Tod / uns seinen lieben Schästem daS
wahre und ewige glückseelige Leben erkausst bat / nach seiner selbst«
eigenen Bekandtnus : Bgo veni , ut vitam habeant : Ich bin aufdie-
ft W ltkoinmen / daßsie / meme Schaflein / das Leben von mir habe »
soll . n : OLieb :

Mir ist nicht unwiffend/ daß der Athemensische König Codrus /
bey feinen Unterthanen ewiges Lob verdienet hat / wie so ? Oder aus
was Ursach ? Der berühmte Histori- Verfaffer Valerius Maximus ,
verzeichnet , daß die uralte Stadt Athen / alseineHaupt -undkesi ^
öentzEtat' t / mit einer starcken feindlichen Armee seye belagert
worden ; CodruS / der König / der sich in gedachter Stadt aufhielte /
verwerckend Theils seiner Soldaten Zaghaffligkeit / um weil diese/
einer so starcken Macht desFeinds / Widerstand zuthun / viel zu
schwach / Theils auch den grossen Abgang / drs nothwendigen Pro¬
viants / schickte einen seiner vertrautesten nach D « phos / allda das
Götzen Bild Apollinis zu berathschlagen / ob dann gar keine Hoff¬nung



/
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machen / den Feind von d . rStadl wegmrreiben ? Bekommt
Hemeldten Götzen die Antwort / es seye alle Hoffnung ver -
^ wunden / auch kein anders Mittel obhanden / dieStabt von so har .
ttkNelaqeruna zu besreyen / es seye dann / daß er / der König se . bsten /
mit ^inemBlut undVerlust seinesLebens / den gefaßleGötL >. r -Zom
d Mtiar . Hart ist dem König diese unverhoffte Antwort gefallen /
kuntt sich auch nicht enrschlieffen / was m vieler Such zu thun ; da6
Leben istsüß / nach dem gemeinen Lauffder Natur habe ich noch viel
^ abrzu leben / unterdessen dem Königreich ist an dieser Stadt auch
mgelegen / als ein König und Regent bin ich verbunden / seidiger
in dieser so grossen Noth Hülffe zu leisten ; Endlich hat die Lieb ge¬
gen seinen Unterthanen die Oberhand / wider die se bst eigene Lieb
erhalten fasst die Hei oische Resolution für sein liebes Königreich sich
demTodauszuopssern . Dieses rechtschaffen werckstell -g zu machen /
damit er von dem Feindin seinem Auffzug nicht möchte erkennet
werden / verwechselte er seine Kleider mir einem gemeinen Solda¬
ten / gehet in diesem unvermutheten Ausszug dem Feind entgegen /
lind hat großmmhig für seine Unterthanen und Königreich / aus
Lieb / Leib und Leben gelassen / danunderFemddieKundfchaffter »
halten / daß Codrus aus Liebe gegen seinen Untergebenen / und die
Stadt von der so harten Belagerung zu befceyen / sein Leben in die
Schantze geschlgAen / hat er die Belagerung au ' gehoben / ist von der
Stadt abgewichen / hat serners wider dieses Königreich nichts mehr
vorgenommen .

Unterdessen haben dieAthenienser / da diese gesehen / daß Codrus Num . x;
ihr König aus Lieb sein Leben gelassen / seinen Leib mit aller denckli«
eben Ebr -Beweisung beerdiget / beydem Leich - Lomitat haben die
Unterthanen mit beweglichster und wehemüthigster Stimm zusam¬
men geschryen : Lollre , tu vitam dedisti , ut nos viveremus . Heu !
Utinam morte nostra tibi vitam comparare possemus ♦ Codre / ÖU
hast uns das Leben gegeben / damit wir leben sollen : Ach
wann es doch möglich « Lre / daß auch wir dir das Lebe »
kundrenrrkauffen !
. Urin / weiche mein Valeri . und schweige / die Liebe dieses Kö ,

W CMj also doch anzupreisen / vielmehr verwundere dich über die
« vermaßliche / unbeschreibliche / und unaussprechliche Li . be JEsu /
oeSvrrliebten Welt - ErlöserS . CodruS hat sein Leben gelajsin für
7 - treue Unterthanen / Christus aber ist gestorben für seine Feind/
«V Ml sagen / für dir untreue / undanckbare Sünder. CodruS /

( M m ) r als
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als ein sterbicher Mensch / hat für feines gleichen sein Leben aufge«
vpfferc Ch >istus aber als ein Effchaffer / Hat sein Leben hergeben für
sein verächtliches Ge chöff. CodruS hat einen ehrlichen und rühm ,
würdigen / auch leichten Tod ausgestanden / CHristuS aber ist mit
höchstem SchipffundSpott an das schmähliche Crrutz - Holtz ange ,
nagelt worden . Codruö / damit er von dem Feind nicht sollte erkennt
wrrden / hat mit einem Soldaten die Kleider verwechselt / Christus /
damit er von dem höllischen Satan nicht als GOtt mochte erkennet
werden / hat er die verächtliche menschlicheNatur an sich genommen
alsdann / da das Wore ist Fleisch worden . Codrus wäre ein A <
tbeniensischer König / Christus aber ist ein König aller Königen .
Kurtz abzubrechen / die Liebe des Codri wäre kaum ein Schatten zu
nennen / gegen der Liebe Christi JElu : Ich lasse dermalen den gul,
denenMund denAusftruch machen - Höret und mercket wohl seine

Chryfo - c | g 0 ]. f • Magna est inter haec differentia minime conferenda , qui enim
ttE hoa». iminortalia eli , L< nullo 6ne comprehenditur , qui porentillimuseff , ex
2 ' ° ‘ terra & cinere f.ictos , & innumeris peccatis obnoxios , & male de se

meritos & ingratos diiexit : Es UNtek ViesiN eine gr - sie dder
ja garkeineGlerchnuß zu machen / dann derjenige / der un¬
sterblich / auch unbegrciffiich ist . welcher der Alkermächtig ,
ste ist / hae diejenige welche aus Erden und Aschen gemacht /
yrelche unendlichen Sünden und Lastern uAterworffen und
welche sich bey r'hme übe ! haben verdient gemacht / mit einem
Wort / dre undanckbare Sünder / hak er geliebt / und geliebt biß
in den Tod ; Und ist aus pmflautererLiebe in die ' eWelt kommen / den
jenigen / dir / derSünde nach / geistlicher L nse geltorben / das Leben /
und Zwar das ewige Leben zu ertheilen : Ego veniut vitam habeant
& c . Dahero mein König Codre weiche ^ elche Mit deinerLiebe »

N . XI . Ist also wahr und bleibt wahr / daß JGus ein treu -verliebter
Hirt / und zwar derjenige Hirt / welcher mir hundert lieben Schasi
lein verf hen wäre / und als eines aus diesen von der Heerde abge¬
wichen / sich ver irrete / hat ers so lana gesucht / biß er das Hunderte
wiederum aefunden : Dieses hat Cbr 'istuS / und zwar von sichselbsten
Gleichnus Weift vorgestellet mit folg - ndemTexk : c) uis » vobis ho -
mo . qui habet centurn o ves . üc si perdiderit unam ex illis , noWdimittit
nonaginta novem in deferto , & vadit illam . quae perierat ,donTc inveni¬
at eam : Das istiwelcher Mensch ist unter euch / derioo . Schaf
Hak und so er eines vsn diesen verlieret / der nicht die neun und
neungig in der wüsten verlasse / und Hinsehe nach dem ver -

lohrnen .'
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iZmtn bifMfSt * * findet Ist mir erlaubtzü fragen / wer dieser
kN' enscb ? Der Heil - Seraphi ' che Lehrer öonavent . antwortetgar
r^ n - ttomoiste imerkomineseli vei k iiiuZ . oves istius horninir . .
smik » riomIer - cresturL : Diestr Mensch unter den Menschen /
Ilt der Sohn GVttes / dl' e Schaafvtests Menschen seynv dre
vernSnffttS « Lreaeuren und Grschöpffe . Jch frage weirer / web
ches Schaashat sich dann verirret ? Der H . Gregoriustäjjt sich mit
dieser Antwort hören : Una ovis tunc periit , quando homo peccando s Gregor
pascua vitae reliquit » in deserto autem nonaginta novem remanserant cit . aMaufi

. . . quia scilicet Angelorum chores reliquit in cocio & c . Das « Mk§egchaafhar sich alsdann verirret / vadcrMensth durch dre
Sünd biewe ^ debes Lebens verlassen hat ; in Verwüsten
Ober sivnd die übrige neun und neunyig verblieben / dann der
SohnGOtkes / alS ein wahrer Hirt / hat die neun Lh§r der En ,
gelln dem Himmel verlassen / und das rrrgehende Schaflein
gesucht.

So höre ich wohl/ der treue Hirt hat die liebe Engel verlassen / Nu . xil
und hat den sündigen Menschen gesucht ? Wann wir nun unsere
Gedancken zu der menschlichen Nichtigkeit neigen / und betrachten /
wiegering und armseelig der gebrechliche Mensch seve / so werden
wir freylich ja finden / daßGOtt derHErr den Menschen geringer
Machthabe a ' s die Engel / aber nicht nur ein wenig / sondern viel
geringer / dann was soll oder will ein Mensch gegen einem Engel /
und ein Engel gegen einem Mensch n seyn ? Die Skarcke / die
Schönheit / und dieZahl der heiligen Engel ist also unerscha' tzlich /
daß der Mensch ein lauteres nihilum . ein nichts ist .
- Die Slärcke betreffend / muß das gantze Menschentum einem
nnßigen Engel weichen . Xerxes , der unvergleiche Monarch und
Kriegs König / Hat in einem Feldzug mitsi / benzchenma ! Hundert
tausend Mann / wie Justinus meldet , das Griechen , Land überfallen , justfa .
Melbige nach und or $ mit zwey und vie , tzig tausendmal Hundert
tausend / drey und achtzig tauend / zwey Hundert und zwantzig ge -
f 5™ Männern bezogen / wie Herodotus bezeuget . Nehme alle He rod .
We Männer/ nehme noch so vie ! hundert tausend darzu / nchme a ' le cit arodt *

Himmel b ,-stritten / rüste sie aus ausS allerbeste / leid .
diese Männer alle zu Feld und fordere nur einen einigen En «

Myeraus was werden alledieseMarner richten ? Nichts . Ein cin --
r ^ Engel hak in dem LagerSenacherib aufeinmal erschlagen hum 1^ 7, &
vitt unv funffund achtzig tausend Mann / nur in einer Nacht / wie

( Mm ) 3 viel
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vick hätte er nicht erschlagen / wann er denTag zu Hülffe genommen ?

Was können wir sagen von der unbeschreiblichen Schönheit
eines Engels ? Meine heilige Seraphische Carmeliterin Theresia
wäre vom Himmel so viel berichtet / daß wann der Mensch nur
mit einem Aug den alieruntersten Engel erblicken solle / so müste ih -
me über diese Schönheit das Hertz vor lauter Süßigkeit in tausend
Stück zerspringen ; also schön ist ein eintziger Engel . Und wie schön
bist du mein Mensch ? Mancher Mensch ist an seinem Angesicht so
schändlich / daß er sich seiner selbst schämet / und streicht sich an / da «
mir er nur ein wenig schön seyn mächte / streich dich nur sauber an /
buh dich und mutz dich du schöne Bauren Braut : Jsaias wird dir
sagen / wie schön du seyest - Du bist halt frühe Morgens ein Hand
voll Braß / Nachmittag em Büschelein Heu / aus den Abend ein
Misthauffen / ein Karren voll Mist rc . Ey so bist ja gar ein schönes
Zoberl.

Ist nun ein eintziger Engel so schön / wie schön werden tausend /
hunderttausend / und tausendmahl tausend seyn ? Der allecschön «
sien Engel ist eine solche Menge im Himmel / daß Suarez meldet /
es stye numerus 5me numero , eine Zahl ohne Zahl / dann gleich¬
wie ein Englischer Chor höher ist / als der andere / also ist auch einer
starcker und vermehrter an der Zahl als andere . Derentwegen
spricht ^.iberrinus . gleichwie die Menschen von den Engeln über -
troffen werden an der Anzahl / also werden übertreffen an der Men¬
ge die Engel von den Ertz Engeln / und also fort . O waS ist die¬
ses für eine unaussprechliche Menge der Engel / der schönsten

r Engel !
r* Jetzund mein liebes Schäfflein / erinnere dich / was GOTik

der HErr diesen starcken / schönen / und / also zu sagen / gleichsam un ,
zahlbaren Engeln erwiesen / und waS er dir erweiset / wann du dich
auch änderst durch die Büß mit auffrichtigem und demütigem Her ,
tzen zu GOtt wendest . O was thut GOtt nicht einem büffenden
Sünder ? das / was er in Ewigkeit der Englischen Natur nicht thut.
Mein Mensch wer / und was bist du ? ein stinckendes Aas / und
das must du bekennen / und wohlan / das stinckencke AaS ist gesal -
len / und die anders Person m der Gottheit steigt vom hohen Him¬
mel herunter / dem gefallenen Menschen wiederum auffmbelffen ;
der Engel / das schönste Kleinod der Schatz - Kammer GOTTES
fallet auch / und umb dessentwegen hebet GOtt keinen Fuß aufvon

* der Erden . Wer / und was ist der Mensch ? ei» Leimb - Klotz : Va *
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"Aradiam : Ein Sefäßzur Unehr / dieses Gefäß zerbricht -
§nael / der da ist das Cristallrne Geschirr GOtteS : Vss in ho -

mtm - Ein Gefäß der Ehren / und dieses zerb ichkauch : GOtt
nimmt das zerbrochene un . hrljche Geschirr / und macht ein ehrliches
g-Mvoraus und das Besaß derEhren lastet er in ttnehren liczcn /

auch in Ewigkeit nichts daraus . Wer / und was ist der
Menscht Der Mensch ist ein Laub / dasLaub fallet von dem Baum /
GOttklaubet das nichtige Blak auf ; Die Engel abcc seyn Stern /
die Stern fallen vom Himmel -GOtt lasset den dritten Theil fallen /
üt HO n chteinem emtzigm auf. Der Engel sündiget nur ein ,
mahl / der Mensch sündiget tausendmahl ; der Engel will GOTT
seyn / der Mench will auch GOtt seyn / das Verbrechen ist gleich / die « ebr . - . is
St affistungleich : GOTTderHErr - bsusczuarn Angelos appre -
hendit , semen Abrah * apprehendit : OatlTI er hat Nirgends dl «
Engel angenommen / sondern den Saamen Abrahams hat
«rar-genommen : Ich frage weiters / wer und was ist der Mensch ?
gm irrgehendes Schäflein / der Engel ist ein himmlischcr Geist - und
G0tt / als ein treuer Seelen Hirt / hat das verlohrmSchästein
dr -y und drenffig gantzer Jahr hin und her . in Hunger und Durst / in
Regen und Schnee rc . gesucht / und so lang gesucht / biß crs gefun »
den / den him -nelischen Geist / der sich in seinem Verstand auch ver¬
irret GÖtwolte gleich eyn / hat dergerechtiste GOtt in den liesse «
sten Abgrund der Erden gcstürhet . Kurtz / der Mnsch wird erlöset /
und der gefall -' ne Engel bleibt verlc hren in Ewigkeit . Nu . xv ;

Und sollest du / mein sündiges Schwein / anjetzo nicht zu Her¬
men soffen die Liebe GOttes / die Treu deines Hirtens - die Erbarm ,
nuß deines Hcylandö ? Schaue nur mit den Gedancken hinun ,
ter in den feurigen Pech und Schwefle ! Teuck der Hollen : Dort
>W der dritte Theil der Sternen / eine so grosse Anzahl der gefalle ,
ren Engel . Schaue fein recht hinunter in den feurigen Schmeltz ,
Oftn / in diesem wirst du sehen den Lucifer / O wer war dieser Engel ?
dieserwareder schönste Engel / über dessen Schönheit / wann er frü¬
he Morgens aufgienge / sich Sonn und Mond verwunderten ; Er Eae ? h.
foslte Signaculum similitudinis , plenus lapientis Lc perfetlus decore , u . Sci 3 , *

™ ' c‘' s Paradysi Dei fuisti , omnis lapis pretiosus operimentum
J' utn & c . & c. das ist : vubistein Sigill / nach dem Eben ,
« nvausgestochen / mit weißheit erfüllet / und an der 3 <W

* men * Du bist in Wollust gewesen in dem Pa ,
®©Mce / mit allerhand schönen Steinen umher

gezse ,
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gezicret rc . Diese Work / obwohlen sie von dem Fürsten in Tyro ge «
redet / verstehet der H Hieronym . mit Hier . Augustin . mit August .
Isidor . nittlsidoroBeda , mit BedaAmbroCttstt Ambros . Tercul . von
dem Lucifer . Und dieser / ach dieser ist ewig verdammt / und du sündi¬
ger Mensch kommst zu solchen Gnaden / daß / wegen demer / Christus
JE us aufdie Welt kommt / damit er dir das Leben / welches du
durch die Sund verschertzt / wiederumb gebe.

Nn , XVI . ' Fasse / O sündiges Schäßein / diese groffe und unendliche Liebe
wohl zu Hertzen / und stelle dich gegen deinem so treu verliebten Hir ,
ten mit der Gegen - Lieb ein / er verlangt aber von dir keine andere
Gegen Lieb / als deine Büß / meine gute Gedancken bekraffliget
der Affricanische Kirchen -Vatter Augustin . da er über den dritten

rul 4 i , 3 . Vers des 44 . Psalmens also glostirt : Speciosus forma praefiliisho -
minum , diffusa est gratia in labiis tuis , propterea adolescentulae dilexe -
runt te nimis : Du bist schön v - n Gestalt für den Menschen ^
Rindern : Hsldfeeligkeit ist in deinen Lrffyen ausgegossin :
darumd hae dich GOee geseegnet in Ewigkeit - uder diesen

S . August . Ders dann glossifet August , aljo : Huic placere vis ? non potes ,
lnpui , cit . q uarnc ji u es deformis . Quid facies , ut pulchra sis ? prius tibi displiceat

deformitas tua , & tunc ab illo , cui vis placere pulchra , mereberis
pulchritudinem : schöne Wort ! Augustinus fragt : Verlangst da
diesem Seelen -«Bräukigamb zu gefallen i das ist unmöglich /
so lang du schändlich bist . was zu thun / damit du schön
werdest ? Erstlrchen muß dir deine Häßlichkeit mißfallen /
alsdann wirst du von demjenigon / vdr deme du schön zu seyn
verlangest / die Schönheit verdienen . Allein heiliger Vatter /

id - wr . cit . wieftynddann deine Wertzuverstehen ? also : Accusando 5- 6 ,' .
^ tatem tuam , inepis confiteri , ä confessione incipis decorari ; IN -

t>£ine du deine Schändligkeit anklagst / fängst du zugleich
an zu beichttn / Buß zu thun : Durch die Beicht aber und durch
die Nuß / erhaltest du die Schönheit / und durch die Schönheit
deiner Seelen gefall st du deinem JEsu .

N , XVli . Undwei 'en ich dieganße Predig hindurch erwiesen habe / daß
der liebreichisteHeylandCHr istas der HERR / ein wahrer / ein
treuer / und verliebter Seelen - Hirt seye / also mache ich auch mit
diesem den Beschluß / und sage : Der sorgfältige Her / nachdem « er
nach langem Suchen / das irrgehende liebe Schaflein endlichen ge -

sun-
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Äs / rbr meine liebe Freund und Nachbarn / dann das
schafflein / welches verlohreu wate / habe ich ja wieder - __
'.rnibgefundenrllnd folget gleich darauf : Dico vobis , qubd ira ^ ock c . ? .
' jium erit ia coelis super uno peccatore poenitentiam agente ,

nuam super nonaginta novem justis , qui non intigent poenitentia :
-ich fage euch : eine solche Freude wird auch in dem Him¬
mel seyn über einen Sünder / der Büß rhur / mehr /
dann über neun und ncuntzig <£> erechre / die der Büß nicht
be - ürffen : Über welche Wort das gr > ffe Kirchen » Liecht Gregor ,
schöne Gedanc5 - n macht / da er sagt : Gaudium erit non solum super S Gregoe .
multis , fed etiam super uno , td autem ostendit , DEUM Veite - " OM Z4 ,
menter sitire cujusvis peccatoris poenitentiam : Eine Freud wird
eyn / mchr allein über die Bekehrung vieler Sünder /
- ndern atrch eines einzigen . Durch welches Sonnen -
!lar erwresen wird / was für einen heffrigen Dlrrst <B <Dtt
krage gegen der Büß eines jeden Sünders . Ey so greifst
dannzur Büß / me . n sündiges Schäfflein / damit du deinem so
mliedten Seelen - Hirten eine Freud machest . Versäume die
gute Zeit nicht / in welcher dir die Gnad gegeben wart en / dich von
Hertzen zu bekehren .

Dann wann du jrtzund die Gnad GOtteS wolltest verablZu - N . XVIli ,
mni was für eine gewaltige Rechenfchafft wirst du geben müssen
deinem Hirren . In dem Jahr r6rz . befände sich in Niederland
eine erschreckliche Sünderin Maria de Says genandk ; über diese lü». dej .
hat der ^ eussel sich selbsten beklagt : Ex quo mundus esse cocpit . Lne . gu »
nonfuit alia tibi similis , neque aliquando futura est : Grande mira -

culum , quod terra te sustineat , siquidem non est in potestate IC (
dsmonum facere mala , quae tu facis , si diabolus non essem ego , z i » fine-,
forsitan me p « nituisset & c . weilen die XDelt stehr / ist dei -
ncs gleichenin der Boßheir nichr gewest / und wird auch
kerne solche stynrEin großes Wunder / daß dich die Er ,

ma S / bann es ist in dem Gewalr der Trüffeln
mcht solche Übel zu rhun / die du gethan hast / und
wann ich dein Teuffel wäre / so harre es mich viel -
lerchr gereuet / daß ich GOtt beleidiget rc. O was muß

( Nn ) sie
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sie gesündiget haben ? Sie wird besprochen von einem frommea

Priester / mik sehr linden und guten Worten wegen ihrer Miffecha ,

ten / von denen sie sich bekehren solle . Da wurde der k öle Geist un¬

willig / und sprach zum Priester : Also gut must du mit dieser Be -

stien nicht reden : Dicito audacter , Christi Minister , 6 maledicta

creatura , quare non operari * secundum germina sanctarum inspi¬

rationum , quas DEUS seminat in animam tuam ? quare negligis

femen sanctum DEI , quod seminatur in terra cordis tui ? Dtt Die¬

ner Christi sage keck 3 « ihr / du vermaledeyce Lrearur /

warumb thust du mähr nach den wurgeln der heiligen

Einjprechunüen / welche G 'Orr in deine Seele gepstan -

yer ^ Warumv vernachlässigest du den heiligen Saamcn /

welcher rndie Erden deinesHertzens ist gesaet worden ^

Deß grosse Sünderin aber antwortete : Weilen ich den Saa -

men der guten Einsprechungen / welchen GOTT in mei¬

ne Seele gesaet har / mir denen Büß - Zähren nicht be -

feuchre / jöndern verdorren / und ersticken latse / so har der

Teussel von GOTT den völligen Gewalt uoer mich / iß

also diese verstockte boßhaffre Sünderin in ihren Sünden gcstor ,

den und ewig verdorben / gar recht / dann GOtt lässt mit sich nicht

sichertzen .

XIX , I tzt mein SckMein / erwege wobl / was ich dir gleich erreh -

ket / wann es ein solcher Greuel ist / daß diese Sünderin die Wmtz -

lein der Göttlichen Eingebungen unkerd - uckt und den Saamen

guter Gedancken erstickt hat / was für ein Absntheuer w !rd seyn /

die gute Gelegenheiten / daö Blut Christi / die göttliche Einspre ,

chungen / die gute Ermahnungen verabsäumen / und eine Eünd
mit der andern vermehren .

Damit du dann deinem treu - verliebten Seelen - Hitten nicht

keid / sondern durch deine Büß Freud verursachest : so gebe ich dir

den Rath / welchen der himmlische Bräutigam seiner geistlichen

Gespons gegeben hat / nemdlichen : Si ignoras teÄ pulcherrima in -

' * 7 ’ £er mulieres . egredere & abi post vestigia gregum : wann du

dich silbsten nicht kennest / du Schönste nncer denwei -

betn / fö trittc herfür / und gehe hin nach den Fußstapf -

fen der Heerden rc . Was solle sie aber erlernen bey den Schlaf¬

fen ? und warumb gehet sie nicht vor den Schaafen her gleichwie

ein treuer Hirt / deme die Schäfflem nachfolgen / warumb solle sie

hmden nachgehen auf denFußstapffen der Heerbr ? Bewust ist /
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m * man die Schäfflein auSlreibet / so machen sie absonbnUülZ

Asmmer hinter sieb einen grossen (Btaub ; So ssSe kann bie & J *

sMs in dem Staub dahergehen und sich kennen kernen / wer

irre ? Der Staub ist ein Kennzeichen menschiicherNichriakkit / mas .ftnerauchemStaubist und mustwieder zu Staub werd - n ! cem
-er Staub ist auch ein Kennzeichen der Büß . Wannnun ' b'ie heh
lige Gespons in dem Staub hinter den SGaasen daher aehet h
bmtitet sie ihre Nichtigkeit / ihre Schändlichkeit ihren aerinae »
Ursprung / und ihr lautere - N̂ichts . Also auch « ein Sünden"
Mensch / wann du deme Nichtigkeit zu erheben / und ru Ebcen !»
ln »gm verlangkst / wann du willst schön seyn an deiner See ' / wan »
dii deinem treu - verliebten See -' cn , Hirten eine ^ reud m aT !

fr5;i ^̂ / fo ^ röceiffebteJ ^ ^ ittcIbcr ^ SHgfecf ^(3f ^ ^t / mör ^ urcfeD ^ ^le ^̂ n”
m ksnstzu / ener Schönheit / welche die schönste Enael » erlabt

Mer Schönheit / weiche kein verlohrner Engel zu h? ssenu / ener '
W hW , worüberdieheiligeEngel sich wrwuniSm | K

Schönheit / in welcher die Merheiligste Dr eyfaltigkeit wr

ersihet / mit einem Wort / zu itnet

Schönheit / mit welcher du vor dem Angesicht Christi 4gfL

demes Hirtens wirst erscheinen dörffen -

Amen -
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An dem hohen Fest

Mes zartesten Mron - MeiZnams
Lhristi ALsu .

Die Mzeheude Predig .
Znnhalt :

Der vertrauteste Noth - Freund.
. . — f e *

Ein gurer Freund ist einem jeden sehr vonnorhen . Guter
Freund muß ein rreue Lieb hauen . Die beste Freund
seynd die Noth - Freund . David ist von GOrr sehr
gezüchriger worden . Das Hochwürdigste Alrars -
Gacramenr wird verglichen dem jenigen Äalb / wel¬
ches der barmheryige Varrer seinem verlohrnen
Sohnaufgeseyr . Oder vielmehr denrOster - Lamb .
Tllrars - Gacramenr / wie wrrnderlich i Sünder wird
rretihertzig ernrahner / stch würdig31t machen / sölches
heiligste Gacranrenr nur gebührender Andacht zu
empfangen . Daß der Sünder in diese oder jene Günd
fallet / »st die Unterlassung der offrern Lommunron .
Zur heiligen Lomrknio , » werden alleangefrtsther / rc.

Caro mea vere est cibus . Joan . 6 . 56.

werden die Unbeständigkeit dieser Welt / oder die Un,
beständige / falsch » und tceulose Freundschaft diesek
Welt . VorZe . tenhatesgeheijsekr :

THEMA ,

Mein Fleisch ist warhafftig ein Speiß .
Num . I . Jt bitter - heissen Zähren / kan nickt gnug beweinet

Alter
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' Alter Wsin / alter Freund ( und altes Gelt :
Erhalten denprelß in aller welk .

sw alte Wein erhaltet und erwärmet die alte und kalte Leibs ,

«fniffaii / der Wein muntert aufdie betrübte Geister / vertreibt

^ Melancholische Geöanckrn . Das alte Geld - st daö beste / und

ter / guter / .

Seiten ! wo sevnd diese hin ? O alte Vertraulichkeitwo ist diese ?

W » ist aa » n jetzt derjenige Baum / der treue Hertzen trägt ?

Wo ist derjenige gute Acker / auf welchem die Redlichkeit recht

Echet ? Wo ist derjenige Garten / in welchem daö Lieb - volle

Nümlein je länger je lieber wachset / daherv der geistreiche Petrus Pet . ciu -
Ciuniacenfis aufzu chreyen bezwungen worden : 0 amicitia r « n »i>c .
int « monsies admodum pretiosa , sed quando charior , tanto

rarior : <D Freundjchaffr ! Zwar ein köstlicher Schatz der

Menschen / allein je köstlicher er ist / je jeltzstmier ist er
auch .

Unterdessen so nothwendig das Wasser dem Brunnen / das Nutn . il .

W der Sonnen / dem Soldaten der Degen / der dürren Erden

der Regen / dem Hausvatker der Seegen / so nothwendig ist einem

jeden ein guter Freund ein treuer Freund / ein beständiger Freund /

einNoch ' Freund / und dieses ist die Meinung des weisesten Ari - Ari (,
stotelis , da er also redet : amicitia ad usum vitae est necessaria ma - jyj ct b '

xime ; Höchstens ist nothwendig zur Unterhaltung des men ch -

lichen Lebens gute Freundschafft / und gute Freund . Der Rö -

micheWohl - RednerOceroehrte die Freundschafft solcher Ge »

stalten / daß er von ihr folgendes verzeichnet : Excepta sapientia
nil melius est datum homini ä Dijs immortalibus , quam ami¬
citia ; DieWeisheil ausgenommen / ist von denen unsterblichen

Altern dem Menschen nichts besseres gegeben worden / als öle

Freundschaffr ; und fahret noch writers fort : Quid dulcis , quam
habere amicum , cum quo audeas omnia loqui , ut tecum ; Ul ? as

kan jussers styn / als einen solchen vertrauten Freund stas

den / der da ist ein alter Ego : wer icb bin : deme du alle

oeme Geheimnusten anvertrauen darffst ^ Wo ist ein solcher

Freund ? Freylich ja ist groß gewesen die Liebe die da Rosimun -

o» . angehende Gesponß Königs Hennci / ihm gedachten Hen ,

( N n ) r rico /
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rico erwresin hac / indeme sie sich nicht gescheuet / Eyrer und Gisst

aus seinen Wundm heraus zu saugen / in sich zu schlicken / und also

^ ui ^ 6el - He , ir ĉo das Leben zu geben / ihr aber den Tod zu verursachen .^ Freylich ja ist groß gewesen die Lieb Tigranis gegen seiner Hauß ,
Fräuen / | ö bey Cyro vem König um Leib und Leben gefangen gele¬

gen / ittdeme Tigranes gern ein gantzes Königreich gegeben hätte /

wann er ein solches wurde gehabt haben / weil er aber solches nicht

hatte / hat er Leib und Leben / Gut und Blut für sie zugeben sich an ,

erbotten . Freylich ja ist groß gewesen die Lieb Agrippina gegen

ihrem Sohn Nero / uneracht ihr vorgesagt worden / daß ihr

So ' M Nero sie grausam erwürgen / hernach gar würde aufschnei¬

den lassen : dannoch gesagt hat : Occidat , modo imperet Ntru : Ihr

Sohn und Kind möge dieses alles an ihr vollziehen / sie erw rügen

und aufschneiden / Reffen alles habe sie kein Bedrucken / wann er

nur Kayfer werde .
Num , III , Aber / aber / aller dieser Lieb / ist noch nicht die rechte Lieb /

die da ein treuer Freund haben solle / dann dieser aller Liebe wäre

nur zeitlich / fleischlich / zergänglich rc . Die Liebe aler eines ge¬

treuen guten Freudes muß seyn beständig biß in den Tod : ut .mi¬

mam suam ponat quispro amicissuis ; Dass er s ^ eib Uttd JLebetl

aufsitze vor feine Freund : wo ist aber ein solcher / Wo ?

§ . gei « arc » Der heilige Bernardus deutet auf einen solchen / welcher : proju -

tbr & inimicis mortuus est , eligens exulare a coelos , ut nos repor¬

taret ad coelos , amicus dulcis , Consiliarius prudens , adjutor fortis ;

welcher mehr allein für siine Frerrnd / sondern auch für

siine Feind gestorben isi / diesir gute Frerrnd har den Hi »« -

mel verlassen / damit wir Jnnwohner des Himmels fole

ren siyn . D wohl ein sttsser Freund ! ein verständiger

Rachgeder / ein starcker Helst ' er ! misst ihr wie dieser Freund

hüst ? IchSUS ist sein Namen . JESUS welcher mit fei -

s . x « t »rvL nem wahren Fleisch und Blut uns speisen thut z Jetzt frage ich mit

dem heiligen Ambrosio ; Quts amicior nobis corpussuunutradidit ?

Wer ist unser nahendcrer Freund / als derjenige / der da

6 s6 t fernenLerb für uns hat dargegeben / Caro mea ve . e eü cibus ;

lagt er sildsten : Mein Fleisch ist wahrhaffrig ein Gpeiß :

v , d » » V . Freyiirh ja ein Gpeiß / und zwar jene Gpeiß , von weicher der

heilige Pabst Urbanus gantz trostreich also redet : Cibus est qui

reficit & impinguat non corpus scd cor . non carnem sed animam ,

non ventrem . seil mentem • Sein Fleisch ist ein ein Speiß /
weh
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l ^ lckenÄHe »» Leib erquicket / sondern das Hertz /
ü das Giersch / sondern die See ! / nicht den Lauch /
2 jL m das Gemürh . Und ich sage ; daß diese Speiß uns ar ,
« e>>Sündern / wann wir in unsern Sünden geistlicher Weis ge-
stören - das Leben wieder ertheile / rc . welches in gegenwärtiger
AMzuerweisen mirobligen wikl / dabero / H . Attendite .
v Die beste Freund ftvnd die Noth Freund / wsrin einer in der ™ im*' V1 ,
schift / und nicht weiß wo aus und an / in solcher Noth / auf
n»em fan und solle man sich verlassen ? in solcher Noth wer kan und
wild helffen ? wer ? vielleicht einMensch ? vielleicht ein guterFmrnd
dem anderen ? Weitgefchlk : der AllerhöchsteGOtt hat denjmigen
Mina ^ d yk / der sich in seiner Noth auf Menschen verlässt : Male¬

dictus horao , qui confidit in homine .
Der beste Noth - Fnund ist GOtt . Es mag ein Noth auf« .

foirm . n / so groß als sie immer will / so haben wir uns nichtju 7*
strebten / wann unser Hetzundurs reSeel mit dem hochwürdig ,
st. n Sakrament des Mars versehen ist / dann JESUS ist der
beste Heister / JESUS ist der beste und beständigste Freund.
Ztgibe je Prob .

David ist von dem gerechten GOtt / ob zwar wohl verdien «
ter Masten / sehr gezüchkiger worden > nicht allein / da ihm der
gkimni ' ge unmilde T » d seinen jungen Printzen / den er « us dem be «
kandter .Ehebruch von der schön - nBethsabea erzeuget also früh - zei ,
tig hnweg genommen hak / sondern da Lie g fftige Pestilenh so
dchiig zwischen seinen Reichs . Gräutzenbauseke / daßsieinkurtzer
Zrilsiebentzig tausend Mann dem Tod in die Hand liferte : eö ent «
Mefichja damahlen über ihn das Zorn - Meer GOtteü ? Allem
« wurden die Straff . Flotten gor bmdgehemmet / sie musten zu,
ruck weikben / aber wann ? der Text lautet alsoUmmifirqueOo - g
winuz pestilentiam in Israel de mane usque ad tempus constitutum .* j j .
Und der HErr schickte eine pestileny in Israel V0 » Mor -
gen an / bis aufdie bestimbre Zeit : Die si <benzigDellmetscher

usque ad ho r ampiandij : X >onfTIor3ma »tbi85Wt : ^Essens f Grund / ZU Mittag : Und also lesen auch und Theod, qq
| t »lar <n diesm T ^xt Theodorecus , Origenes und Ambros . } 7 \
jambt önberen . Zur Essens Zeit derohalbm spräche GOtt zu
^ ' Engel : butficic , nunc contine manum tuam : A » bro » io
_f .8 / halte sirll . Hier entstehet nun ein schwä - rsei . 37.

/ sachöenchm / tvie so ? GOtt hatte dem David ansagen lassen / Uo <- cie.
biß
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dis Pest folc drey Tag grafli - en : jetzt aber sagt die Schr ' fft sie

habe von Frühe an nur bis zum Mittags . Esten Zetobel / wie stim¬

met nun kieseö mit dem ersten überein ? Man weiß ja / daßGOtt

barmhertzig / zu jtraffen gantzlangam / vielleicht hat er sich durch

etwas bewegen lasten / dieStrastzutuck zu ziehen / der Zeit ab ; u <

brechen : GuteG / vanckenseynd o , e es albin lagt mir / durch was

sich GOlk habe bewegen lasten ? Warum machet er zu Tisch -Zeit

der Straft ein End ? warumben nicht eher oder langsamer ? Es

Ist gar nicht zu zweifflen / etwas muß dem David zu Hü '. ffkom »

men seyn / was aber ? der Tisch des Königs selber . Wistt ihr /

wo ich hinaus will ? des Davids seine Mahlzeit wäre eine Figur

und Vorbildung des Tstches des HErren . Dieser ist derje ^

mge Tstch / der vor uns stehet / und auswelch .em die köstliche See¬

len . Speiß ; u sehen / ich will sagen / der wahre Leib und Blut

CHnsti JESU . Und wo der Tisch des HErren vorhanden

und gegenwärtig / da schweigt oie göttliche Barmhertzigke . l nicht

mehr / sondern bcredct die Gerechtigkeit zum Verschonen : da

S . Cyrül in helft es : Sufficit nunc contine manum tuam : Es ist genug /
Colicctan petite imt mir der Straff : Gar schön bekrastnget meine Ge »

oancken mein heiliger Valter Cyriilus , da er sagt : amane , hoc
est , a primis hujus saeculi temporibus mors depasta est eos , qui in
terra r . ant , usque ad horam prandj , hoc est , usque ad mensae tem¬
pus : ubi enim advenit nobis sanctae mensae tempus , nimirum illi¬
us in Christo > ac mysticae , in qua pane vescimur illo coelltus dato ,
quae prius terribilis erat mors , cessavit : Von Fktthe 4tt / das

ist / von den ersten Zeiten der welk / da bar der Tod sehr

übel gehalster über diejenige / welche auf der Erden wa «

ren / bis zu der Grund des LNirrags / das ist / bis zu

der Tstch - Zeir / dann da die Zeir des heiligen Tisches

erngerrerren / auf welchen : uns das wahre Himmel -

Brod zu cj ^ en aufgetragen wird / da har der Tod / wel¬

cher erfchrocklich wäre / also zu roben aufgehorr / wohl

§cbcen ! l . g ? redt - dann : hucharistia ita efficaciter Deum movet ad pietatem ,

^ rohoc * Ut ac * ' *l ' us P raE ^entiam in » ullum rigoris erumpat effectum : E >0gt

Fest » iJC «fi « berühmter Prekiaer : Dresto hochheiligste Gacramcnr

beweget GL >rr asto zur Gnad und Derze -chung / daß

er in Gegenwart dessen nichr in eine Srrengigkeir aus -

breclren kan . Das teilt ja so viel gesagt : Daß das Hochmut digsteSacrament die Flotten der gerechtesten Züchtigung hemme / und
ein »
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e/lST i«iLauffderwohlverdientenSt̂ ffe / dâ wstd̂ Enae
« * ? Xt 0 " t ’ T K Vs ,U o“53“ e ^ -Ei . ' tt , ibi bona A , * T '^ m - l> . wsdash -chwurdlgstc Gunst / dsEdicuÜn »-
<8n<ü> / und die gnadlge Gute» a "

An dem hochwürdigsten Altars Sacrammr / wird Ckr 'stus
tztt HEcr ein Lamb genennt - L - c - Agnus Dei .' Sihe das Lamb v
mccce Aber warumb ein Lamb ? Ecce qu i toJi . t peccata mundi V*
WtiH n dieses hinweg mmbt die Sünd der Welt . fiVoi rfr M i .

:? -efuf5Dcm bochwüMgsten Sacra !
menrmmbfeure Sundrn hinweg / und macht den in den Sünde »
SSS“ W , " , W4 - ®P -°b

Nachveme das allgemeine wilde Straff « Wasser des er- N, vl

endlichen in der Truckenen stehen geblieben / woraus der fromme
Noe mit Weid und Kindern an der Zahl in allem nur acht Per ,
sonen / als neugebohme Menschen aus eine neue Welt Herfür gs , * , n ,
gangen / hat gedachter Noe GOtt dem HErren zu schuldigster
Dancksaguig einen Altar aufgebauet / und Brand -Opfer mit al¬
ler AndachtundDemuth aufgeopffert / welches vor oem Ange »
Dtdeö Allerhöchsten einen so liebreichen Geruch und Wohlge ,
fallen verursachet daß GOtt derHErr als ein sorgfältiger Lebens«
Valler das menschliche Geschlecht bey dem Leben zu erhalten / zu
vermehren / und fortzupsiantzen / bestellt und verordnet die Speist
vvn allerley Thieren / Vögeln und Fischen : 0 mne quod movetur Eoi . g . f ,
& vivet , erit vobis in cibum : Alles was fleh reget / bewe -
§er / leberund schwebet / das soll eure Speist seyn . Doch
mit diesem ausdrücklichen Beding und Adsatz : Quasi olera Viren¬
tia tradidi vobis : wie das grüne Rraur hab ich euch alle «
Zebm . Das ist ; Alles Geflügel und Vögel des Luffts / ab
^ Thier und Wildpret aus Erden / alle Fisch und Muschel « Ge «
tvschs im Meer / was nur darvon zur Sveiß kan genossen wer «
tt » / soll euer « Speist seyn ; aber aufdiese WeiS : <) ussi olera vi '

' wie das grüne Rraur und Grast ; dieses ist in der
^v ?W >twunderlichzubegreiffen / daß da jedes und alles vom
MD s Vögel und Fsschen / was zur Nahrung des menschlichen
ms Dienet / keinen anderen Genuß / keinen anderen Geschmack /
' Men anderen Gebrauch solle haben / als quasi olera virentia :

( Oe) wie
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wie das Graß / gcüne Rranr / und das frische Grast . M » S
hat nun der Höchste / sonst freygebige dDpeißmeist « und Gastgeber
GOtt der HErr mit Kraut und Graß zurSpeiß wollen andeuten ?
Vor der Antwort ist noch ein Text zu erläutern .

Der Evangelische Liebs - Vatter / welcher seinen vsrlohrnen
und schon todt vermeinten Sohn / widerum lebendig gefunden /
katdie ' enalsobaldzu Gnaden aufund angenommen / mir dem be¬
sten Kleid / Ring und Schuhe hecsus staffirk / dieser Liebs , Vakter
bat benebenS auch välterlich verordntt / willig bestellet / freudrn voll

land fohlen : Adducite vitulum saginatum , & occidite illum , &
manducemus & epulemur : Führer her ein Zemästes 2 ^ . alb /
und schlachtet diests / und lasst uns essen und frölrch seyn ;
a >S wolle er lagen : Schlachtet mit akstm Fleiß ein fettes Kalb /
wormit ich ein fröiichesGastmahl anstellen will / varju einladen mei¬
ne beste Freund / mein Grindel / Knecht und Mägd / auch meine
Tachöhner sollen überflüssig haben / essen und satt werden / wir
wollen insgeiamdt lustig rmd guter Ding seyn . Aber mein lieber
alter Dar « : schaffest du nichts mebr in die Kuchel als ein Kalb ?
wo bleiben dann andere Fleisch - Gerücht und Wildprät ? wo blej ,
den die Böge ! und Geslüge ' ? wo bleiben allerhand Gattungen
der Fisch ? wo die andere zuc Mahlzeit gehörige Speisen ? wo
blecht der Trunck und unterschiedliche Wem , So ' ten ? Es kön ,
nen zwar unterschiedliche Richllein aus einem Kalb zubereitet
werden / aber zu so eher Gastrrey und Freudenmahl nur Kalb ,
Fleisch in solchem Tractament aussetzen / ist nicht genug / waksol,
le nun das einzige gemaste Kach . Der treue VattervermnntS
eben mit dem Kalb zur Gasterey / gleichwie GOtt der HErr mit
den grünen Kräutern zurSpeiß der Menschen / jetzt sollen beede
beantwortet werden .
' Der Göttliche Will und Meinung ist / dqrumb sollen alle
Speiß seyn von Vögeln / von Thier und Fischen : Quasi olera
virentia : ein grünes Rraur und Gras ; weilen Kraut
ur .dGras ein Speiß ist der wilden Thieren / die Menschen aber /
weilen sie durch Sund und Laster den wilden Thieren sevnd gleich
worden / wie David bezeuxet / ob sie schon von allen Creaturen / wel ,
chezur menschlichen Speiß können angewendet werden / Erlaub,
nuS haben zu effen / sollen sie doch sich erinneren des Graß und
KrautS / weilen sie selbst jklgänM / sterblich und verderblich seyn /
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cklswiedaß Graß und Heu : (Maniam tanquarn fotnum velociter Md ; 6 >r .

escent & quemadmodum olera herbarum cito decident : iDstmt
« ne t*4 ö Graß werden sie bald dürr werden / und wie das
amire ^ rauc werden sie verfallemUnb heilt es enblichenMorr
jn ollo ^Der Tod tst in dem Haffen i Lgo wie vielcrley der leib - ^ ^ 8 - 4.
,jchen Speisen ein Mensch geniessen kan / so dienen sie doch nur bis 4 ° -
^ "' cherentgegenund diesem schnurgrad zu wider / will der Evan - ^ rx
Mche Cöatter beo der Wiederkunfft seines verlohrnen gestorben
zu seyn vermeinten bußfertigen Sohns keine andere Speiß zur
Freuden Mahlzeit aussetzen / als ein Ka b / weilen durch das Kalb
Mgebildet w :rd und auch ist / der allersüssest Welt - Heyiand
Christus JESUS im hocbwürdlgen Sacrament des Altars /
dieser JESUS ist zum Trost und Heyl des menschlichen Ge ^
schlechrs geschlachtet und aufgeopfert worden wird auch noch täg¬
lich allen bußfertigen Seelen nach vorhergehender Bekandtnuß
seiner gehabten Missethaten / mitgetheilet / als die wahrhafflige
Epeiß des Lebens / welche den Todt vertreibt / das Leden echal -
M / mid stetig macht : also brkräffliget meine Wort der Bethlehe -
mitische Lehrer Hieronym . da er tagt : Vitulus saginatus qui ad poeni - s H ; cr | E -
tentis immolatur salutem , ipse Salvator est , cujus quotidie carne pas * pistadDa -

cimur , cruore potamur : O gebenedeyte Speiß ! der Sohn GSt - ln « .
ttöund Mana / von deffen Fleisch wir täglich gespeiser / von
dessen Älur wir täglich gerrätrcker / »tnd also ernähret wer¬
den / daß kein Sterben noch Tod ander Seelen kan vor¬
komme , , / ja wo die Finsternuffev der Sünden und des Tods am
allermeisten wollen einbrechen / da wird diese lebendig machende
Spkiß am krafftigsten gespühret / und den Sündern zum Genuß
vorgetragen .

Im alten Testament besage GOtt den Kindern Israel das Num .x ,
Olitt ' Lämdlem sambt einem Böcklein zu schlachten und zu essen /
flttf diese Weis und Manier : Servabitis eum usque ad decimam
quartam diem mensis hujus ( Martij ) immolabitque eum univer - Exod . lr .L

h multitudo filiorum Israel ad Vesperam : jJHr sblt es behalten
hiß auf den vierzehenden Tag des LNonarhs ( des Mcr «
tz/ liö neniblichen ) und die gange Gcnrern solls schla ehren
^ der abthun des Abends / welches ist ein öffentliches Kenn «

Vorbedeutung des wahren Fleischund Bluts Chri¬
sti LESU im hochwürdigsten Sacrament z angemerckt auf den

( O e ) * vier »
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vierzehenden Tag des Mertzens / wann der Mond an dem Firma «
menl stehet und gehet in dieVölle / weiches geschickt / wanndiefte
Voll , Mond derSonne « schnür grad entgegen siehet : alsdann so !,
le die Oster Speije aufgetragen und genossen werden / warumde »
aber dieses eben gerad am Voll -Mend geschehen sollte will der ge-

, lehrte Raulinus beantworten mit Diesem Verstand und Ausle -
'c r̂ gung ; daß die Sonne seye Christus JESUS / der VoL Mond

aber / der der Sonnen recht entgegen liebet ftce die Jüdische Sy -
nagog : und spricht : Cum Luna plena dl , tunc eO ; boli opposita ^
ideo cum opposita fuit Luna Synagoge vero Soli justitiae : contradi¬

cendo ei , repellendo eum , tuncnecefle fuit occidi verum Agnum ;Derentwegen na derVoll Mond dae> ist die Jüdische Svnagog /
voller Sünd undLasier entgegen stunde der wayrenGerrchtigkeils-
Sonnen Christo / und mit der Hartnäckigkeit ihrer Hertzen sich ih -
m widersrtzteckreventlichwidersprochen / stine L' eh «. verworffen ver «
folgsk / und gethan an ihm / wss sie gewolll / wordurchsiesickversün «
diget / und ihre Seelen in die Finsiernuß des Tods gestürtzrt / als -
dann wäre vonnöthen das wahre Lambiein ; u schlawten und zu ge ,
« reffen zu dem Ende / daß dmck diese S ^ cramentaii -cheSpeißdie
verstorbenejüdische Seelen als neugchohrne Cdristen / mirvnrher «
gehender Bußfertigkeit widerum selten aus dem Tod zum Leben
erwecket werden .

Also auch wir Lasier - begi' eri' geChri' sten wann wir unsere Mis¬
sethaten so gar überhaM ' und uns? re Hand voller Sünden - Blut
seynd / derenkweqen sich ein jedwederer billicher Weis am Ange¬
sicht entfqrben und schamroth werden ioltS / gleichnm der Biubro -
theVo8 » Mond / wemit wir dann unserm himmlischen Vattcr
G Ott der GerechtigkeitS - Sonnen / entgcgen und zu wider stehen /
ftdcher Gestalten / daß wann das seelig« Leben verlohren / unsere
Seelen nunmehrerstorben / und wir in der ffmsternuß des Todes
liegen / wir Christen alsdann in dieser Noth unsers Zuflucht tra ,
gen sollen zu dem gesch .' achten Kacklem / zu JESU / unserem be ,
sten Freund in dem hochwürdigsten Altars - Sakrament / und sol¬
ches mit abgelegter Bekandtnuß feiner Ubelthaten in Herhlichtt
Andacht würdig qeniessen ftllen / so werden wir erfahren , daß nur

$ 1 . sittr zu wabr / was Chr sius g - saat : () uj manducat hunc panem ,
viver in « ternum : wer vondiesim Brod isser / der wird ewig
leben .

Glrichermaffen ist qus obgedqchtem TkstaAevtS , Beftlchsuch
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„sl m Nßietcfen : Immslabitque eum universa mulciru -

! o lirae ! ad vesperam : Und die gantze Gemein Istael solle
das Lämblem des Abends schlachten : NembirHea » an »
Mrat die Sonn den klaren Tag - Schein ablegen / und sichve »
Mettwill he >entgegen aber dieFmsternuffen der NachrmuGe .
m r sich anmelden . Nun ist die Frag / ob solches Schlachte «
ü „ s Speisse » nicht füglicher zur Mittags - Zeit hatt « geschehen
sönnen ? Absonderlich weilen hierdurch wurde verger itdek dasjeni¬
ge ,so sich im neue » Testament bey der Gnaden - Zeit m der Wahr¬
heit ereignen solre ; dann gleichwiedie Sonn am Mittag alle Lei,
decumo und umb erleuchtet , den Schatten umbwrndet / asiowen,
detauchumbdie ' eshoheGedeimnuß alle Cermonien / Gebräuch
»ink Opfer - Werck o ? s alten Besatzes / so ja « ur em blosser Schat¬
te !, w . re / es leuchttt aber derrltch und beleuchtet alle G ' iedmaffen
derLhiistlich - CathoiischenKuchen : Er̂ o bey dem Mittaghät -
tegleichwohlen und noch süglicher des LambleinS Schlachten und
Wo vo - genommen werden können : Macarius antwortet also : M * cat
Ad vesperam elevatur , hora autem vespertina media est inter Cl1 *

lucem & tenebras & intercedit assistente luce divina , quse non

sinit tenebras insurgere & eam aMerbere : Ei » tvlÜ sagen rMtbey dem Mittag / sondern des Abends solle dieses L) ster ,
Gastmahl angestellet werden / und zwar darumb / dann der Abend
ist ein Mittel zwischen dem Licht und Fmsteruus / und stellet sich
ditie Stund und Zeit des Abends mit BerhülffdeS Göttlichen
bechtSWischen den Tag und der Nacht / solcher Gestalt / daß des
^ ag sich nicht so bald neigen / die Nacht aber den Meister nicht
sobald spielen so8e . Aus welchem diese Lehr erhoben wird / wo
stra bey dem Menschen allbereit durch seine Hüvden * Mackei der
* as / und das Liecht der Gnaden wollen außisfche « und abgehen /
M er sein Hertz jches Verlangen und Lirbs > Neigung gegen den
vochwurdieste -! Gut richten / solche göttliche Sveist isS Mütelrie ,

« » r krästlige Versicherung / daß alle Nacht - Finsternvsi
m , lä &cn un & ^ oSeS abgetrieben / und das Tag -K r>. ^ lli , lä &cn un & Todes abgetrieben / und das Tag -

E der Gnaden des L . bsnS aufs neu wieder aufgehen wer ,

« . . . ^ E ^ glilche kebrer nennet dieses hochwürdigste € «kcö ' £tÜÜ
^ köstlich / aber auch wunderlich : O j»reljosuo» & ack» » aodumoDuse, f7,

COö ) » Sa -
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^ cramenris ! L > dr » köMchcs rrndwunderlichesSacramenr !

Quid hoc Sacramento mirabilius ? was tji wunderlicher als die¬

ses Sacramenr i Warum aver / daß dieses hochwürdigsteSacra -

nient wunderlich genennet wird ? Ich antworte : Wegen der wun¬

derlichen Veränderung / so es mir oem Sünder vornimmt , was für

eine Veränderung ? Weil dieses di « Stein >als wie ein WaLser -

weichct : Die Stein ? Ja die Stein .
Nu . XIII . Theophralhis verzeichnet / daß am rothen Meer hin und

c *ir a <i Fr 3 si - wieder Oel - Bäum Lorber - Stauden / und anders Baum - Werck

ncUchca ' sammt Blattern und Blumen in Stein verwandelt worden . Zu
kustgart . Rom in dem Lust > Pakts st des Fürsiens Ludovib ! wwdgeseken ein

menschlicher Cörper / der sich gantz in S .' ein verkehret hat ; jedoch

also / daß das Geripp und Knochen - Werck gantz zu schen / ader mit

einer steinernen Rinde umbhärtelist . Dergleichen erzchletauch

Albertus M . wie nemlich zu Lübeck bey der Stadt ein grosser

Baum - Astsichbefunden / auswelchem einVogei - N ^ st / und indem

Nest Junge gewesen so alle lämbtlich in Stein vermandelk - Wun »

t # j der ' voller ist / was der gelehrte Kirche , us für gantz glaubwürdig /
feä . V . ' als eine Gelchicht / so zu seiner Zeit sich begeben / erzehler . In einer

Mundi Gegend des mittelländischen Asrica solle ein gantzes Dorfs / sambt

fobtcrran . Menschen / Vieh / Baumern / Hauß Mobilien Gctreyde / Speisen /

und allen anderen Sachen in Stein verwandelt worden seyn .

Mun ' et liche Veränderungen ftpnd diese !

N . XIV . Allein Ehren - wehlteste 3u !) 6rCr ; Quid hoc sacramento mi¬

rabilius ? was ist wunderlicher als diejcsGacramcnr i Wel¬

ches noch wunderlichere Veränderungen an den Sündern vor¬

nimmt . Was seynd die Sünder ? Harte / unbewegliche Stein :

Job + r . if . Wie der Husinsche Fürst Job vermerket hat : Lot cjus indurabi .

turguasi lapis : Des Sünders fttn Hertz wird Hartwerden /

wie cm Stein ; oder wie der wehklagende Prophet Jeremias vonJ e " - 5 -r dergleichen verwarteten Sündern gesagt hat : Induraverunt facies
soas supra petram : Sie haben ihr Ancrestchrer harter gemacht

T, v als ein Felsen .

* A * Woblan ' olle es dann auch möglich seyn / daß solche Felsen -

härte Sünden Hertzen können erweicht werden ? Wer zweiffelt an
diesem ? () uoniam potens eil Oeus de lapidibus istis suscitare filios

watth 3 *9 * Abrahae : (B (Dtt vermag atts diesen Steinen dein Abraham
Rinder zu erwecken : Durch die Kinder Abrahams aber / wer¬
den serstanoeg dieKmder GOltes ; damit aber dein Stein - hartes

Hrrtz



An dem heiligen Fr - tt ^ Lrichnamds - Fest. 13s
^ TerweiättwerdUunddu in ein Kind Gottes verwechselt wer ,
Lmszu rbu » ? 3 ohannes der Tauffer saAte - Pankenthrnzgaei
U ut Büß * und alsdann gchel hin ihr Sünder zu dem hochwür ,

Altars , Sacrament / efft von demjenigen Lamm / welches
mre Sünden hinweg nimmt / so wird alsdann / ein jeder aus euch psa ! a r , Tj»
mit dem düssenken David bekennen muffen : Factum est cormeum
tanquam cera liquescens ; MeM Hertz ist worden <ÜS wie ein
Wachs / das zerfchmeltzer r Jch wäre zuvor Büß zu wörcken / so
hatt alüw '. e ein Felsen / allein mein allerliebster und vertrautestes
Freund JEsus bat mir mein Hertz ecweicht / dieser dieser hat in mir
meine Mifferdaten / Sünd und Laster ausgetilget / dieser / dieser hat
aus einem harten Stein / e m weiches Wachs gemacht . ^

Der Marianpche Benjamin Lembardus bekrafftiget Zar
Bn meine Wort / da er sagt : s > quis vestrum non tam saepe mo - Am
Jö , non tam acerbos sentiat iracundi * motus , invidiae , luxuriae , aut c «* » * ’

« terorum hujusmodi , gratias agat corpöri & sanguini Domini , Dem .

quoniam virtus sacramenti operatur in eo : VDctrttt jemand aus
« ich nicht mehr so offt rrnd so viel starcke Bewegrrngeu
hat des Zorns / des Nerds / der Unzucht und anderer
dergleichen Sünden / der satte Danck dem Leib und Blur
des HErrn / dann die Graste des Sacraments würcker
m ihme. Diesem heil ' gen und heylsamen Spruch stimmet
bey mit nicht ungleichen Worten der heilige Vfenerianische Pa¬
triarch Eaurentius Justinianus : £) wie krajftl'g redet er also : Lx
hujus sumptione devota cessant odia , contentiones sopiuntur , diri - S . LaaiftJ # ,

munturlites , vitia displicent , diligitur pudicitia , terrena vilescunt , | Jj n * *
efficiturque homo alter , non per naturam , sed per gratiam , mutatus » 4a **>’

quetetus in melius . Compescit linguam , amat silentium , orationi

vacat , fraternitatis custodit unitatem , cordis sectatur munditiam ,
& quidquid DEO placere cognoscit : Das ist : Durch würdige
Bemessung des hochwürdigsten Gacramenrs / lastec
nach der eifrige Haß / der Zanck wird bevstirs gelegt /

sich / die Lasier mißfallen / die
^ ^ vafftigkeir wird geliebr / was zeirlich / zergänglich /
« roqch / wird nichr mehr geachr / und wird der Mensch

/ mc^ c Zwar der VUituv nach / sondern
imsx i® rta ^ e ( EOtres ) tmd wird der Mensch durch

kinen besseren Grand gesetzt . Er bezahl
mkisrme Zungen / er liebt das Stillschweigen / er ergieße

sich
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sich dem Gebete / er bewahret die Einigkeit der Brüderli¬
chen Liebe / er befielst sich der Reinigkeit des Heryens / und
über sich in allem dem / was GLllk kan gefällig seyn . Habt
jhrs vernommen / daß der Men ch durch dieses hochwurdigsie Ab
tars - Sacrament von den Sünden gerümget / und er in einen ande ,
ren M nschen verwandlet wird : dann er wird aus einem Karren
Stein ein weiches Wachs / auö einem Sünder ein Büffer / auS ei ,
nem Heyllosen ein Heiliger / aus einem stinckenden Unzuchls -Bock /

r^ . xvi . « in keusches Lamm rc -
LnLelxrav. Zu mehrerer Bestättigung dessen dienet gar woh ! / was ein

vomehmer DoLlor der heiligen Schrcht und Domm - Herr zu Tau ,
^ / ^ ' ' " rin ihme von einem Bürger von Ferrara / deme es sechsten begeg ,
ebn£ J » , net / hat erzehlen hören . Es hatte dieser Bürger in seiner Jugend

' hefftige Anfechtungen des Fleisches von denen er auch öffrers über ,
wunden / fichin diese Unflätereyen sLndkickechgelasten halte . Weil
er aber sahe / bey solchem Leben gehe seine Seel ver ! obren , erholete er
sich eines guten Raths bey einer geistlichen Ordeng -Person / wie er
doch solchem Übeln Beginnen sich enlbrechen möchte / der Geistliche
rathet ihme / er solle heyrathen / er folget dem Rath / hat sich ehelich
verbunden / allein der unmenschliche und grimmige Tod / der nach
dem Leben zjehiet / hat ihme seine liefe « Eke - Lonlomngarzu frühe
wieder hinweggenommen ; wei !en er sich aber befakrele / er würde
wiederum in die vorige geile Garstigkeit hmein gerathen / ander ,
seits aber ihme der Ehestand / als eine ungewohn e Dienstbarkeit /
ein Abscheuen verurfachte / fasstte er einen anderen Rath , er ergriffe
ein he -ligers und heylsamcrs Mittel / pflegte sehr offt nach geschehe ,
nerBeicht mit der heiligenCommunian seineSeel zu speisen ; durch
dieses aber ecfolgete / daß alle Hitze der unfläugen Begierden in ih ,
me erloschen , das hitzige Fiber der viehischen Geilheit erkaltet / und
also er von diesem schändlichen Laster / durch das hochwürdigste Al¬
tars , Sacrament völlig befreyet worden .

C * ncii . Aus diesem erhellet ja / daß nur gar zu wahr / wasbas heilige
l r̂idevt . Concilium zu Trient ausgesprochen hat : Sacramentum h« c estan -
Sef tj c . i . tidotum , quo liberamur ä culpis quotidianis , & i peccatis mortalibus

praeservamur : DiestsSacramenr ist eineAttzney / die uns ent¬
lediget von täglichen Sünden - Schulden / und erhallet
uns von denen rödrlichen Sünden / damit wir in diestlbige

vr wir nicht fallen .
n . avii . Ey wer wolle dann nicht gern zu diesem getreueßen Freund

gehen /.

j » . .

aWilW «1

ftnidtöjiitai !
jKfuütkn ^
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iM^wckhcr ' da unter den Sacramentalifchen Gestalten hinweg
mmiit die Sü » d der Welt / und unsere in den Sunden verstorbene
Seelen durch sein wahres Fleisch und Blut / wiederum lebendig ma-
» ek ' Ly fblaufst dann zu diesem göttliche » Tisch / aber fein offt /
Sufft / laufst / damit ihr nicht zu kurtz komlnt .

Ich weiß nur gar zu wohl / daß etliche laue Chnsten sich finden /
welche kaum das Jahr einmal / und gleichsam gezwungener zur
Oesterlichen Zeit / von diesem gemasten Kalb / von diesem göttlichen
Aster - Lamm / ich will sagen ; dieses wahre Fleisch und Blut Christi
Zugemessen . Wehe aber denjenigen / und tausendmahl wehe /
welche diesen treuesten Freund JEsum nicht achten / welche soselten
!>> dem heiligen GOttes Tisch hinzu gehen . Ihr wißt es ja / und
habksWrs gehört . Von jenem Abendmahl / welches ein reicher
Heer seinen vertrautesten besten Freunden hat angestellt / und hat
schcviel darzu beruffen : danun alles fertig / hat er seine Knecht aus -
gesandt den geladenen Gästen zu sagen / daß sie kommen möchten :
Aber seht ! Die Gaste entschuldigten sich / einer nach dem andern ;
der erste wendete diese Entschuldigung vor - Villam emi : Einen ^ . , 4 . 1 » .Maytthosf habe ich gekaufft / dahero muß ich hinaus gehen mrdstkq » .
diesen besichtigen . Der andere entschuldigte sich : Ich habe fünff
Joch - Ochsengekaufft / undgehejetzt hin / diese zu probiren / habe
m >ch für entschuldiget . Der dritte sagte : Ich habe ein Weib ge¬
nommen ' dahero kan ich nicht kommen . Als die Diener diese kahl
und kalte Entschuldigung ihrem HErrn erzehlet / hat er sich darüber
erzürnet und gesagt i Oico vobis , quod nemo virorum illorum ,
qui vocati sunt , gustabit coenam meam : Ich läge euch / dasi
keiner aus diese » Männern / welche beruffen und geladen
se)' nd / mein Abendmahl werden schmecken . Fragst du / wer
dieserHErr ? So antworte ich dir : GOTT : <Tui ben gne Lcmi - ^
sericorditer nos vocat & allicit adcpulas vitae aeternae ; GOtt ist dlö - 4 . c . r ,4 <i ,r .
ser HKr / welcher uns gantz gütig und barmhertzig ruffet und anrei¬
het zu der Mahlzeit des ewigen Lebens : Also antwortet gar schön
m «iaSylveira . Wehe dann denjenigen / welche sich waigern bey
dem göttlichen Abendmahl zu erscheinen / dann solche » cwlesticon - ^ Eri .
vivio excludentur , & ad inferni tormenta relegabuntur j DaNN ^ . ^ F Luö ,
ött (c werden von der himmlischen Mahlzeit ausgeschloss

Hollen - Pein versiosten werden / stynd die
Wort des hochgelehrten Corneiu .

noch einmahl , wehe solchen ! Meist du die Ursach / ^ . XVUl .
( Pp ) warum
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warum du so faul und trag zu dem Dienst GOttes / herentgcgen

aber in den Sünden also zunimmst ? Weist du bie Ursach / warum

du also zerstreuet in der Andacht / hingegen aber a 8 - r Leichtfertigkeit

also ergeben bist ? dem Fluchen / Gottslasteren also ergeben bist ; ,

dem Fressen / Sauffen / der Unzucht und Geilheit also ergeben bist :

warum du so selten in der Kirchen / in dem Wirths - Haus aber

schier alle Tag '-' Das ist die Ucsach / weilen du bekennen muss : Aruic

cor meum , quia oblitus fum comedere panem meum : tYlcin

Hertz ist verdorret / dann ich hab Vergejssn mein Brod zu

essen . Das ist : Weil ich so selten zu dem Tisch des HErrn gehe /

dahero ist die göttliche Liebe in meinem Hertzen ausgelöscht / dahero

ftynd die Tugenden und gute Werck bey mir gantz verdorret / dahero

ist auch meine Seel geistlicher Weise in meinen Sünden abgestor «

ben / und dahero bin in dem Stand des ewigen Verderbens und

Verdammnus .

Allein ich glaube nicht / daß einer aus euch / Ehrenwehrteste

Zuhörer - also saumseelig sollte seyn / sein Vrod / ich will sagen / das

wahre Engel - und Himmel - Brod zu essen ; Ja ich glaube ehender /

daß ein jeder gar gern der rüstenden Stimm ( welche aus dem hoch -

würdigsten Sakrament heraus schreyt : Vemte ad me omnes , qui

kboratis , & onerati estis , & ego reficiam vos : her ZU

mir alle / die ihr arbeitet / und beladen seyd / und ich wrll

euch erquicken : ) folgen werde . O wie trostreich seyntz die

Wort ! O wie schön giossiret über diese der heilige Basihus : Venite

ad nae omnes ; In me duntaxat propensi estote , & curationem refer¬

te : Apud vos crimina , apud me medicamenta , Solüim poeniten¬

tiam quaero , & ulcus fano : Aommcr her ZU mir alle / ZU mir

sttzer euere Liebs - Neigung und kindliches Vertrauen ;

Bey euch seynd Sund r ; nd Laster / welche euch besohweh -

ren / bey mir aber heylsame Mittel und Aryney wtder

diese bey euch sirche ich allein die Büß / so bin ich schon

bereit / das Geschwür eurer Seelen zu heylen . O trost¬

reiche Wort / kommet herzu ihr alle ! Üb « welche der geistreiche

Gerson austchrtyt : Q ,duke , & admirabile verbum in oto pec¬

catoris , quo tu Dominus DEus meus egenum & pauperem invitas ad

communionem sacratissimi corporis : ( D wie suß und wunder¬

lich ist dieses worr in dem Mund des Sünders / mit weU

chem dumem HErr und GGrr nnch Armen und Norh -dürffrigen einladest zur Genlessung deines allerheiligsten
Lerbs !
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So M du dcnrn hörest / daß dein treuester Noth , Freund

L5 !us also trostreich dir zuschreyet / so laussiv und versäume diese
^ u -idlicheEinlädung nicht / damit / durch würdige Geniessung die -
!!rhimmlischen Speise / deine See ! ersattiget / von den Sunden ge «

miiaec / und zu dem wahren Leben wiederum erwecket werde.
Weü dann / wie diese Predig hindurch schon erwiesen worden /

Gnstuö der HErr in dem hochwürdigsten Altars - Sacrament /
miser bester und verttautester Noth t Freund / so wollen wir in unse ,
rer Seelen - Noth / wann diese mit Sünden beschwert und schon
Micher Weise gestorben / zu diesem unsere Zuflucht nehmen ; und
damit wir von dem himmlischen Gastmahl nicht ausgeschlossen wer ,
dm / so rathe ich einem jeden / was der Engel meinem heiligen Ertz «
Vatter Ellas eingerathen hat .

Von der gottlosen Jezabel wird biß auf dm Tod verfolgt
der gerechte Propheten - Mann / der Eifer - volle Elias / welcher in
seiner Flucht sich im Wald unter eine Wacholderstauden geworft
sin / seinesLebensgantz überdrüssig worden : stetiic an <m * su $ , ut 3 K* g , , f.
mor « retur : Da wünschece er seiner Seelen / daß sie sterben
möchrc : SuKcic m >w . sagte er : Ach mein GOtt / wasist doch aus
dieser Welt anders / als lauter Verfolgung / Sünd und Laster Fm ,
sternuffen des Todes / also / daß sich einer schämen muß zu leben / ey so
läse mich auch dahin sterbe » / ich will ja bey solcher Welt > Beschaf¬
fenheit lieber to - t als lebendig seyn . Und in diesem seinem Sinn
schlaffste der verfolgte und beängstigte Elias gantz sanfft ein ; und
seht ! Da käme der Engel des HErrm / bringt ihmeSpeiß und
Tranck / rührete ihn an / weckte ihn auf und sagte : Surge , comede , Loc . « t.
grandis enim tibi restat via ; Stehe auf / este / daNttdU hast ei - 7*
» en grostcu weg vor dir ; wobey drey Stuck zu bemercken
Md / erstich die hei ige Ermahnung : Sorge : Stehe auf/ nemlich
vsn deinem verdrüßlichen darnieder liegen / stehe auf von der groben
Elden ; Zum andern der heiligeRath : Lomeäe , este diesesBrod /
welches die Engel gebacken . Drittens der heylsame Schluß : Gran¬
dis enimtibi restat via ; Du hast gar einen grossen weg
vor dir . So bald sich nun Elias gespeiset : Ambulavit m st r *
Rudine cibi ülius & c . Gieuge er durch Araffc derselbigett
vpcrsi viertzig Tag mrd viertzig ^ achr biß an Berg Gor -

Sagt / woher hat diese Speise eine solche Stärcke
' chairm e Daher / lehren die heilige Lehr - Vätter / weilen sie wäre

(P v ) z eine



300 Die achtzehn de predig
eine Vorbedeutung deSallergebemdeytesten / hochwürdigsteu Sa -
craments : Also recht.

Wolan dann auserwahlte Zuhörer : Unser allerliebster Noth -
Freund JEfus schreyet unszurL -ro meg vsre elt c , bu8 : Mein
Fleisch ist warhaffrig ein Speist ; dahero sage ich dir / was
der Engel Gottes zu meinem heiligen Vatter Ella : Surge , stehe
auf/ 0 Sünder / von der Erden / welche vollerDistel und Dorn der
Sund undLaster / stehe ausvon deinem Sünden - Schlaff ; Lome -
de , este / und rüste dich würdig zu genieffen von dem Fleisch und
Blut deines allerbesten Freunds JEsu / dann du hast noch einen
grossen Weg vor dir / nemlich von dieser in die andere Welt : Q
schwehrer Weg -' Gleichwol getroste dich der Hoffnung / daß wann
du mit dem hochwürdigsteu Gut wohl wirst versehen seyn /
daß du nichtmehr als ein harter Stein mit deinem Stein - harten /
sondern mit einem durch die Büß erweichten Hertzen / durch die

Finsternuß desTodeS gelangen wirst zu deinem besten Freund /
welcher dir ertheilen wird das ewige Leben /
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Aus dem Heilig - SeraphWm Fran

est des grossen Weil . WunderVicnn «
' apud Rl&>

PP . Capu -
ein . ad 6 .
Udalricum

eiset * Orden ,
ie neunzehende Predig .

Znnhaltr
ler TymboilM eyfrige Elias .

Amomi von padua « nrerfchiedliche Lob - Sprüch . Sriff -
rer der H . Erdens - Sraltdcn denen Patriarchen des al -
kett Testainenrs verglichen . Ämonius ein anderer Elias
in )? eriassnng der weit . Gröens - Gkand / was er fe *ye i
Anronms warrnn er den Seraphischen Franciftaner -
Krden erwählet i Dieser Heil . Drden wird gelobt .
Ämonius ein anderer Ellas rn dem Predig - Ambr .
Der böje Feind har einen grossen Verdrkkß an" den pre¬
digen des Heil . Anronu . Sehr viel grob und grosse
Sünder stynd dtirch des Heil . Anronii predigen bekeh -
rerworden . Fisch boren mir grosser Älrfmerckstrmkeir
die predig des Heil. 2lnronii an . Ämonius ein anderer
Eliae in dcn Mirackeln mrd Wunder - Wercken . JE¬
SUS - 2^ ind in den Armben des Heil . Anconit . An¬
tonius ein Engel in der Unfthuldrc . Und ein allgemei¬
ner Noch - Helffer . • ä

THEMA *

Quis potest similiter sic gloriari tibi ? Ec¬
clesiastici 48 . 4 .

Werhat sich also zu rühmen / alö wie du ? O
Elia 1

( P p ) 3 - Kaum



Die rttirnzchrride predig30a

Num« I , daß heut frühe die güldene Sotm / welche da
ist ein Zier des Himmels ; ein Fürstin der Planeten ;

gJJrmfa ein Mutter des Tags ; eine Feindin der Finstemuß ;
ein Ursprung des L -echts ; ein Aug der Welt ; ein

Freud der vernünfftig - und Vecmmffts < losen Creaturen rc .
Ein grosse Königin der Sterne ; ein Meisterin der Natur ; ein
Haupt - Merck des himmlischen Schwibbogens rc . kaum / sa¬
ge ich / daß die strahlende / schimmercnde / glantzende / leuchtende /
güldene Sonn / bey heut - anbrechendem Tage / das gestirnte und
gesternte blaue Firmament mit ihrem Glantz begunte ; u verqulden /
und mit ihren hellen und güldenen Strahlen diesen gegenwärti¬
gen Tag zu beleuchten / da wünschte ich schon aus tiefstem Her -
tzens - Grund / daß dieses güldene / glantzende / strahlenden / ' euch ,
tende / helle Himmels - Lischt mit so vielen lebendigen Zungen / als
feurigen Strahlen möchte versehen seyn / um auf der Schaubühne
dieser berühmten Cantzel mit einer zierlichen Lob - Rede / oder wvhl -
gesetzter Red - Verfassung in dieser Stunde / nach Möglichkeit
meiner schwachen Kraffcen hervor zu streichen / den glorwürdigen /
von allen Federn gepriesenen / von allen Zungen so hochgelobten /
von allen Wohl - Rednern über' das Gewü ck dcs Himmels empor
gehobenen / heiligen / Seraphinischen Wunder - Mann Antonium
von Padua . Äch ! daß mir / als einem anderen Iosue / der Gewalt
von oben herunter ertheilet würde / dec schnell - lauffenden Sonnen
einen Arrest und Stillstand anzukünden allein mein Wunsch ist
umsonst / ich muß selbsten redem wie mach ich aber den Anfang ?
Sintemahlen das Firmament nicht so viel Stern / die Sonn nicht *
so viel Strahlen / die Garten nicht so viel Blumen / die grüne
Wiesen nicht so viel Graslein / das Erdreich nicht so viel G <-
wachs hat / als Vollkommenheiten / als Tugenden Antonius hat .
Damit ich aber meiner Schuldigkeit nicht ermangle / diesen grossen
Wunder - Heiligen zu loben / so weiß ich mich keiner anderer
Wort zu bedienen / als derjenigen / welche der MaylandischeKir¬
chen - Vatter AmWusius von der glorwürdigen heiligen Jung-
stauen und Martyrin Agnes lobwürdig ausgesprochen hat / da er

S . Ambros. gejagt und gefragt ; Quid dignum de ea / ich sage / de eo , loqui
5erm . de possumus , cujus nec nomen quidem vacuum est ? Was
> , Agnecc f ctn mHx lobwürdigers ausgesprochen werden / seine Heiligkeit /

Vollkommenheit/ seine Verdiensten / seine TuMden / seine Wun¬
der -



2h dem Fest des heiligen Antsmi . zoz

rj ^ en krafftggnug herauszubringen / mdemefo Mr sein Nah -
- werth ijl ?

Wolan daml du hochheiliger / hochgepriesener / hochgelobter /
undvon der gantzenweiren breiten Welt hochgeliebter und hochge ,
ebrtcr Antoni / sage mir doch zur Gnad : Cui comparabo vel assiml- l ' Kr« , 2 ,
kbote ’ Wenr solle ich dich dann vergleichen i Cui ?
Wem / Ecwann dem gestirnten Firmament / wegen deiner staten
Betrachtung ? Etwann der hellstrahlenden Sonnen / wegen der
göttlichen Nachfolg ? Ecwann dem Flammenden Feuer wegen de6
^ nnbrunsts des Liebe zu G Ott ? Etwann dem treffen 0ce ->no , we¬
gen deiner unergründlichen Demuth ? Cui comparabo ? XVcttt
sslle ich drch vergleichen /

Der heilige Augustinus wird verglichen dem alt - erlebten Pa - d7um . n .
triarchen Abraham / dann gleichwie dieser gewest ist - Pater multiru -
dinis gentium : Ein X ><utev vieler Geschlechter / also auch

Augustinus ' Parer multarum Religionum . Benedictus wird
»crglichen dem hohen Priester Simeon / OniZe Sohn / wegen
seiner hosen Heiligkeit . Rernhm-ius wird verglichen dem geliebten
Jakobinischen Benjamin / weilen dieser ein Mariamsches Brust ,
Kid wäre . Oominicus wird verglichen dem demüthigen David /
absonderlich weilen er wäre : Virsccundum corDei ; tfZmiTlatm
nach dein Wunsch und Heryen GDrecs . Der Seraphische
Francifcus , wird verglichen dem verliebten Patriarchen Jacob /
wegen seiner brinn - fialrnncnden Liebe gegen seinem gecreutzigken
JZS 'll . Ignarius wild verglichen dem Pbinces , wegen seines
unauslöschlichen Seelen - C' yfers . Ziber du / O glorwmdiger
Wunder - Mann Antonii : Cui comparabo te ? wem solle ich
dich dann vergleichen / Ehrenwerkhiste Zuhörer / ihr wisset ja
berich bin ? Ich bin ein Carmeliter / mein heiliger Ordens - Vat -
ker hchftl Eiias ; und wie wäre es / wann icfr Antonium einen
anderen Eiiam nennete ? Freylich ja ist Antonius ein anderer Elias/
dieses so frey zu sagen / gibt mir Anlaß der bcrümbte Geschicht , - . . . . .
Schreiber Truxill . Mit diesen Worten : /Antonius caelesti z e !o >y , [ “ * ‘ 11 ,11
velut alter Elias accensus erat : Anronitts wäre mir einent
himmlischen Eyfer / als ettt ariderer Elias / entzündet . An ,
Myus dann ein anderer Elias in der Geburt ; Antonius / ein Eaas
in Verlastung der Wllr ; Antonius ein Elias in dem Predig-

; Antonius oin Elias in denen Wunderthgten . Wolan
d«
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in Synopsi
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Die neunrehende predig
duElianischer Antoni / mir liegt nun ob die Prob / dir zum ewigen
Lob / und diese zu erweisen : c . attendite .

Jchwiderhole meinen Vorsatz oder l ' bemz . sage und ftage :
Quis potest similiter sie gloriari tibi ? VOer fy (tt also ZUals wie drr / O Eiias ! erstlichen wegen deiner Geburt : Wer ?
Dieser ist der heilige Antonius . Von meinem heiligen Ordens -
Patriarchen Elia vermerckec der heilige Dorothea : Cum nasciru -
rusestet Elias , Pater ejusSabacha vidit illium ab Angelis albicanti -

bus salutari , & flamma ignis veluti cibo ali : AlsEltstS sollte ge -bohren werden / hat sein Varrcr Gabacha in cmenrTrarttn -
Gesicht gesehen / daß sein Arnd von wcisscn Engeln ge -
grüjscr / und / an statt der illilcb / oder anderer .?> M0L -
Gpelß / mir Feuer - Flanrnrcn von thuen gesperser wor¬
den : Zweiffelsohne anzudeuten / EliaS werde in semem Lebens-
Lauff gqntz feurig seyn .

Bey dem ersten Eintritt in diesen verwirrten Welt - Laby¬
rinth unsers Elianischen Antonii harre man billich die Frag kön -
nen lassen herum gehen / die da bey der Freuden - reichen Geburt
Johanms des Vorlauffers und Tauffers Christi unter denen
Verwandten und Bekandten herum gangen ist : Q.- >* pufs

' puer iste erit ? was vermeinst du wrrd aus diesemwerden i Also würde etwan dieser geantwortet haben : Hrit :
?lntonius wird seyn / ein Vermehrte des Heilig - Seraphischen
Fcancisci - Ordens ; ein unüberwindlicher Beschützer des wahren
Catholischen Glaubens / ein grosser Eyfcrer des Haus GOtres ;
lorit : Antomus wird seyn / ein Prediger der Warhcit ; ein Be¬
förderer der Edr GOttes ; ein Abriß der wahren Andacht ; ein
Muster der Vollkommenheit . Erit : Antonius wird seyn / ei »
Zuflucht der Krancken ; ein Trost der Betrübten ; ein Vattcr
der Armen ; ein Auskrciber der Trüffel ; ein Erwccker der Tod¬
ten ; ein Wunder der Wunder - Wercken ; Em : Antonius / mit
einem Wort / wird seyn / ein anderer Elias gantz feurig : Feurig
in der Andacht / feurig in der Liebe zu GOtt / feurig in dem Eyftr /
feurig in der Lehr / und feurig in dem Predig . Ambt / als welcher mit
den Feuer - Strahlen seines unstrafflichrn Handels und Wandels
die gantze Welt wird bestrahlen . Ja schon in der Jugend hat das
Tugend - Feuer in dem Hertzen Amomi angefangen zu flammen :

1 Hic vir sacro - sanctus virtutem exercens ab adolescentia , &
flammeam efficiens animam per spirantem Spiritus Sancti gra¬

tiam :



Am dem Fest des heilrtzen Aeresnii . _ 30 * ‘
rTto redet Metaphrastes : Dieser hochheilige Mann
ädere stchm der Tugend von der fugend auf / also / daß
(eine Seelflammere durch die Gnad desHeilrgen Geistes .
Wre also Antonius ein anderer feuriger Eiias schon in der Ju -
^ SageanEll 'aS ? Quis potest similiter sic gloriari tibi ? UOek Num . IV.
kan sich also rühmen als wie du ? Absonderlich in Veriaffung
bec Welt / und in der Liebe der Einsamkeit ? Wer ? Dieser ist
Antonius . Von meinem heiligen Ertz Vatter E -ia registrirt die
Federdesheiligen Geistes / daß dieser Eyfer - volle Mann von dem
höchstenGOttseyebefelchtworden : ^ ecedehinc . Lr vade contra z Iieg . iy
orientem , & abscondere in torrente Carith : Mache dich hin - Z .
weg von hinnen / undgche hingegenAufgangder Gön¬
nen / und verberge dich bey dem Bach Tarrch erc . Über
welche Wort der heilige Joannes / vier und viertziOer Patriarch -
juJttUsalem / also glotllret : L.eceäe hinc , scilicet i rebus caduc s Joan . Pa-
mundi & transitoriis ; & vade contra orientem , id est , contra ] riarf
propriam voluntatem , & abscondere in torrente Carith , ne in urbe ^ instit *
moreris simul cum turbis : Mache dich hinweg von hinnen / p r im . Mo¬
to » ist : von denen zeitlich - und zerganglrchen Sachen : nachotuiu .
lind gehe gegen dem Aufgang / das ist / wider deinen ei-
genenwisten / und verberge dich bey dem Bach Tatith /
halte dich nicht auf in der Stadt unter dem Volck : Es
sagt aber der hochgelehrte Cornelius . daß bey diesem Fluß Carith
vielSpeluncken gewesen : Juxta eum multae erant cavernae & spe - Cornei in
luncse , in quibus se abdere poterat Elias : iN welchen Elias sich kuNN - 4 Lib ^ eg ,

i te verbergen . Elias hat alles verlassen / und hat in dieser Einöde
l » höchster Armuth gelebt : Ita indigens , ut nihil haberet suum : S . Ambrof.
Als- arm / daß er nichts eigenmches harre : also redet von ' uksel . * 6 .
ihme der heilige Ämbros.

Also auch unser Elianischer Antonius in seinem blühenden Ja -
Wd. Flor ) verlasset durch göttliche Einsprechung die Welt / laufft
einem Closter g, / wird ein Canonicus Regularis S Augustini : Truxul , ! »
In quodam monasterio collocato in deserto , ibidem vixit tan - , lM *

Eremita & solitarius : In einem Tloster / so ist ei tet
Vnsiengelegen / lebte Amomus als ? m einsamer Eremit,

mir aber Antoni / warumen eilest du also hurtig aus der
Warumen so geschwind dem Closter zu ? Ich / antwor¬

tet AmoniuS / habe schon gesehen / Daß nur gar zu wahr und tat /
( Qq ) waS



zos " " Die neunrehestde predkA ^ ^ ^
was der heilige Johannes von der Welt geschrieben / nämlichen:

» . > » » . » . Munclus transit ör concupiscenti » chus : Die. Vl) elt Vergeht und
samt ihrer BeFierlrchkelrmchrbestekt ^ . . Ich habe .fcdon ge-

' sehen / daß die Welt sich gleichet einemschonen / annehmlichen Luft.
Garten / sd bald man aber hinein komnN / so ist esein detro ^ en/ r Irr»
garten voller Disteb Dorn/ Neffel /Unkraut / allerhand erdemkücher
Sünd und Laster / in welchem - der.' höllische Minotaurus herumb

* ♦ P « t S> taufst : Tanqu . :m leo rugiens , quaerens , quem»devoret ; 2llS wtt
ein hrüUcnderLöw / suchend / wen er verschlinIc rc. Da »
hero / ener sinnreiche Emblematisi dieseLebens » Schtistt übchdie

> Gatten - Thür der Welt gsfchriebm : - v 5 - , t\ , j ;
. * » - s • « : t - S $ tdu4idpit * n ! u i r . n

s >. • . j r > . iLrauenichc dem Schein / > - ^
, - - Geheviwthirrein. '

Dahero indem ich belrach »/ wie GOtt veracht / und gar verlacht / ab
: tcc WettPracht/ der über Nacht durch desTodes Macht / zu nichts

wird gemacht / dahero relinquo «rundum : so verlajse ich gar gern
, die Welt / und sage r. < . l ' . - r . c: i >

- Ade / OweK ? ' - - -
i Mit Gut und Geld / : fu

» • " - Ich mach nicht haben / r- i ti
Deine nichtes Gaben ; l im i ^
Bhatl deinen Lohn / . ' . '>n . 2 . n . c, rii

v - « 1 . - - Ich geh darvon ^ . : \ r
r % - ‘ - ? Dem Elofter - Lebew ■

fi . " Ich mich wrlliergebe M ' n '. . i r
1 1, i > > Diene dw / > rvem escg » fällt / »' »' *■r ' y:’

> <v ? - :v vrt0uteaKwb * l Ade/. O Welt . - “ * ' >
Kum .' Vl. ' ^ ' Hingegen was istEWItzrkenö '/ tztand ? . Mast
8 Laur . 5 Hortusr tJottelufus y Paradyfusl Debiiarum * Thalamus nuptialis j

liK Cubile rmmaculatum . ^ Virtutum Sihoft ; TabernacuRitfr Fctde -
cenreri ' " 8 ' ^ linatoriumSponst Lpllawrum Statio ; ZanS ,ratis Oo -

' , " -Mus ^ (factatis Cqftos ; Pudjfitiae Fir/nanpentuiq ,,-; ; ; Religionis
Magisterium , & Obedientiae Speculum singulare : Mso beschiD»
bet diesenGOtt »gewidmeten Stand der Heil. Caurenr . / ustinian .
- aß er seyer Ein verschlossener Garren ^ was mehr ? iEm

para^
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mSevsi des wollusts ; iW < mchr ? Em zugerichter
Lram^ .Lerr ; was mehr 9. ßinjtinutib unbemackelres
§mmer : was mehr » Eine « » nehmliche Tugeyd - Schul ;
was mehr ^ El » Tabernackel des ÄunVs ; was mehr ? Em

w

mel»r » 'Em BeschützökM - deir ^ elkschheir ; was ^mehr » Em
Gktmdvest - er Schamhassrigkerr zwasmehr ? Er » iTtcu
sterschaffrder Religron ^ waSmehr ? Em Spiegel des hei-
iicrm -Gehnpsämbs . . . '

Freylich jaD der heilige Ordens , Stand eineTugend - Schul : dl. vif .
hMkaumdaßarnser ElianWer Antonius den geistlichen S ^and
« ngttretten / ..von .derselbigen Stund -an / Hat er sich m allerh m d

jjcrMouificitbn derGedultigstt ,; in der Liebe BOttes der Jnn »
günstigste : in Verachtung .seiner -selbst der Demütigste ; in der
KeuWeit der MerremW ^ nn der Armuth der Beständigste rc.
Meinem Wort / keine ^ ugend kunnte gemnnetwerden / ln welche
« M nicht alfobald ' verliebete. Daß ich .also gar wohl sage«
ran : DaßEeinMarten so wenig vermischt mit lieblich - riechende «
BlMM / alsdieses edle Hertz Antomi .gczieret wäre mit allerhand
dttschönstenTugeüden. ' . '

‘ Andobchohlen det berühmte Okden L - iwnlcowm KeZulz -

liu'm einer aus den fürmhmeren Ordens ^ Ständen / gleichwohlen
hat ihme-der rifrigeand kfeurige Antonius noch einen harte n und
streogetwOrdenrrwadlet / und zwar den hatten und strengen Or -
dep des heiligen Seraphischen kmncilci ; ich verlange aber jetzt die

Luwaicomm KesulssiumoderregulietterEhor - Herren verlassen /
wibin tjierauhe Franuscaner - Kutten geschloffen ? Ich kunnte
antworten und sagen : Darum / « ndNus dieser Ursach / ist Anto¬
ns ein armer Franciscaner worden / weilen er wol wüste / daß dieser
heilige / glotwürdige und Seraphffche Orden / in der wahren .Ca -
tholischenKirchen /sseyejenerguteHirt / Der die irrgehende Sckaf »
mnaufdey rechten Weg leitet / und die grade Himmels ? Straffe «

Anto,( Qq ) »



Die neurrxhtnde PredkgzvA
Antonius wüste nur gar zu wol / daß dieser heilige Seraphische

Francisci - Orden / seye derjenige vortreffliche Magnet - Stein /
welcher das harte Eisen der verstockten Sünder / auch der ungläu¬
bigen Hevden / vermittelst dero angeeyferter Lehr an sich ziehet . Al¬
so hat ja der seelige Martini» a « Valentia , nebenst anderen
eilff Gesellen t aus diesem heiligen Orden mehr als zwölffmahl-
hundert tausend Indianer an sich gezogen / aus dem Rachen des
höllischen Wolffs heraus gerissen / in den wahren Schaaf - Stall
Christi eingeführet / zu dem wahren Christlich - Catholischen Glau¬
ben bekehret .

Antoniuswuste nur garzu wohl/ daß der heilige Seraphische
Orden seye derjenige Frucht - bringende Acker / auf welchem so viel
köstliche Früchten erwachsen ; köstliche Früchte »; / sage ich / es seynd
ja hervor gesprossen vier Römische Päbstliche Cronen ; sechtzig ge-
purpurre Cardinal - Hüte ; vierzehen Patriarchen - Thalar ; hundert
und sechtzig Ertz - Bischöffliche Jnfuln ; auch über tausend Bischofs-
liche Hirten - Stab ; item zweyhundert und neuntzig Apostolische
Bottschaffrer . Köstliche Früchten / sage ich / es ftynd in diesen Se¬
raphischen Orden eingetretten / zwey Kayser und Kayserinnen ;
fünfftzig König und Königin / auch andere sehr viel / so aus Königli¬
chem Geblüt entsprossen ; welche ihre hohe Häupter unter das süsse
Joch Francisci geniedriget ; welche ihre Cronen um ein Franciscch
ner - Caputzen verwechselt ; welcheihren Pracht der Kleider um eine
rauhe Kutten vertauschet.

Mit einem Wort / Antöniuswusie nur gar zu wohl / daß dee
heilige Seraphische Orden seye ein Stern . reiches hell - glantzendeS
F rmament / an welchem unzählbar Heilige / als leuchtende / schim -
merende Stern aus diesem gezehlet werden . Und dieses wird die
Ursach seyn und der Antrieb ' warumen Antoniuö in den armen
Franciscaner - Orden getreuen .

, Es ist zwar noch eine andere Ursach / welche ich aber auf eine
kleme Zeit verschiebe / und zuvor zu wissen verlange ; warumen Anto¬
nius mit samt dem Habit auch den Numen habe verwechselt / und
der zuvor Ferdinand geheißen / daß er diesen feinen Tauff-
Namen verlassen / und den Namen Antonium erkiesen 1 Wa -
rulnben Antonius ? Wegen seiner Beständigkeit hatte er besser
Krater Loultantinu ? sollen genennet werden ; oder wegen seines
simfftmüthigen Geistes / Frater Clemens ; oder wegen seiner all¬
bekannten Treu und Aufrichtigkeit / F . Landaus • oder wegen



Am dem Zejk des HMgen Antdntt.

um sittsamen Erbarkeit / F . Modestus ; oder wegen seiner wohl ,2ndiäen Höflichkeit / F . vrbsnus ; oder wegen seiner anmuthigen
Äwoaenheit gegen jedermänniglich / F . Bonifacms , warumben
S Antonius ? Zch kunnte antworten / darum / weilen die
NaKmen - Verwechslung in vielen Ordens , Ständen gebräuch -
lick Oder ich könnte mit Turgilio antworten : Ut non posset Turgui ,
invenin in religione . neque « b ea dimoveri , si forte ä paren - v
ribus ve ! cognatis poüuiaretur » nomen Ferdinandi , quo vo¬
cabatur , mutavit in Antonium • Das ist : Auf daß / WSNN et ,
wann seine Eltern oder Bluts , Verwandten wurden nach
Ferdinandum fragen / unter dem Schein ihn zu besuchen / oder
ihn dahin zu bereden / den Geistlichen Stand zu verlassen rc . daß
man mit Warheit kmmte antworten/ es seye kein Ferdinand vor¬
handen . Oder ich kunnte auch sagen : Darumben hat er seinen
Namen verwechselt / weilen das Lonvent » in welchem er den Fran ,
riscaner - Kutten angenommen / dem grossen heiligen Einsiedler An «
tenio gewidmet wäre. Allein ich muthmaffe/ darum habe Anto¬
nius diesen Namen angenommen / weilen Antonius so viel beiffet
als hitzig oder feurig . Und weilen er hitzig und feurig / darum ,
ben hat er den rauhen Franciscaner , Habit angezogen / dann das
Feuer der göttlichen Liebe / das Feuer der Begierd / fein Blut zuver «
zichn / das Feuer und Verlangen ein Märtyrer zu werden / hat ihn
dahin vermögt . .

Dann als die heilige Leiber der sunff Martyter des heiligen
Franc -sci , Ordens erhebet / und nach Conimbria überbracht wor¬
den / welche unlängst zu Marocho um den Glauben Christi gelitten /
istAntonius / von dem Eifer und Verlangen ein Märtyrer zu wer ,
den / als angezündet worden / daß er in gedachten heiligen Seraphi-
Mn Orden getretten / in welchem er sein heiliges Haupt mit der
Marter - Cron wolte zieren. O feuriger Eyftk ! sehet ! sehet t ob
Antonius mchl ein anderer Eiias in Verlassung der Weit / und in
dein Evser seiner Religion ?
, ^2üge an ®ia ! Quis potell similiter sic gloriari tibi ? XX) et Num .X,
harsich alsö zu rühmen/ als wie du :' In demEvfer des Pre ,
vigers / und Bekehrung der Sünder ? Wer '? Dieser ist An -
w -m Von meinem heil gen Eetz - Vatter Elia redet der
ivcije Sprach also : surrexit Elias Propheta quasi ignis , & Ecdes . 4 .
Ve biiM sme qu (i ficula ardebat ; Der propbet Elias i »

W auf als wie ein Feuer / rmd fein worr brandre als
( Qq ) 3 wre
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wie ein Fackel . Alsohal Eiias rnit seinenseurigen Wortende «
verkehrten König Achabzur Außbekehrt daß er seinen Königlichen
Thalar beyfeits hat gelegt / und ist in ein härenes Buß - Kleidgeschlof ,
fen : ■Also hat .Elias mit seinen .feurigen Worten / dem abgötteri-
schen König Ochojias seine GsttlssigkeitLohne Scheu vorgehalten ;
also hac Elias mit seinenseurigen Wonendieabgätterische Baali -
tergestrafft . .

Sagt mir / Ehren - werchiste Zuhörec / wen bildet uns der
feurige Elias vor ? Ülias repraesentat viroszelofos , praesertim / et-

B ventes Doctores & Praedicatores , qui iuo ardore alios succendunt :

Drrrch den Eliae werden arne vorgehrlderdie eiferige

Manner / absonderlich die Lehrer Mnd . Prediger / welche

mir ihrem higigenEifer andere Lnrzünden : Also ^ solliret

cornel . äRapide . IstdieFrag / ob unserÄntonjus auchaus dieser

Zahl ? Werzweichlrandichm ^ MerckenutwasLedachtrrLor .

nel . V0N chmt sagt : Qui ; um jäammis igneis ' pingi solet : Nam

<juas » alter Elia3 Spiritus / ancti igne succensus , ignint / ermonibus

urebat / rigida hominum .corda , .& i vitiis .ad -virtutes traducebat ?
Das ist : Anwnius wird mir feurigen Flammen Aemah -
ler / anzuzeigen / daster / alsein anderer Elras / angezündec
von dem Feuepdes Heil . Löeistes / mir seinen feurrgen Re -
den / die in d -er Liebe iNS ).rres erkalrereHertzenenrzünder /
und - von den Lastern HU den fügenden gewendet hak .
Cornelius will sagest r Also groß wäre des Eifer Antomi in dem
Predig - Amt / daher sehr vjet der . grösten Sünder aus dem Sün -
den - Schtafferwecket / mit dem Feuer des göttlichen Works erleuch«
tek / zur Buß / - zur Verachtung der Welt / und zur Liebe GOttes
beredet hat .

. O wie wunderlich hat GQtt in unserem jungen Prediger er«
' wiesen / was der .David ausgesprochen : Dominus .dab « .verbum

evangelizatitibus , virtute multa * Der HErr wird den ) enigen
das worr geben mir grosser Rraffr / die da das Evange¬
lium verkündigen . - Dich göttliche Krafft wäre in den Predi¬
gen Antonji zu sehen. SiMemahlen wo Antonius erschienen zu
predigey / und nurdieSkimmerfchollen / Anronius wird predigen /
da ist alles von dey Städten / Märckten und Dörffern Hauffen -
weiß zugeloffenf jawann solches kündbar wäre / da haben aufgehört
die tribunalia und Gerichls <Hämer / die Handelschafften nahmen
gleich ein End / die Kaufmanns t Gewölber wurden jugrmacht /
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^ » ser wmden versperrt / dann die gantze Stadt eitete Ant » , . . .
tubören - Virrmc multa .; tritt grosser Rraffr : Mit der . . . . .

s - il waren die Kirchen zu klein / die Platz zu eng / dergestalt / daß . '
Z, ' Lhengewest / ausser der Kuchen/ Platzund Stadt die Cantzel

•• -

cLstd ) unvnach versammlet « / und suchte ein bsqmmesQrt zu ha¬
ltn Virtute multa : Mir grosser Rraff ^ r Der Zblauffware v

' -- '- undhauffig / daß zu Zeiten sich bey seiner Predig zwan .

g dreyssg tausend Personen eingesunden . Virtute mul » :rsserRraffr : Dann ummgesehmAntonius / ausser der .
Lateinischen und Spanischen Sprach / keime anderen erfahre », wq -
M er doch von einem jeden in selbst - eigener Mutter - Sprach
«« standen worden / wie solches sich absonderlich zugetragen / als r
Antonius öffentlich vor dem . Pabst Gtegprio. lX. zu Rom in der " l
« offen Kirchen des H . Apostels Petrigeprediget .

Zweiffelsohne hat alsdannAntonius dieGnaddes Heiligen da . XII .
.Wesgehabt / wirdtkAposteln / vön welchen der heilige Pabst i -eo § . deo ^
« elöet 5 dl ^ cdubiurn in üüis . omnium humanarum vocumexub£ erm 1 *®
tante concentu , majestatem SanctiSpirirus fuiffe praesentem : Die » ” mCC '
seWort feynd ebenfasts auch von Antonio zu verstehen. Virtute
« uUa : Mir grosser Araffr : Äntonius wäre keiner absonder¬
lichen starken compiexion , oder Leibs , Kcaffken /. seine Stimm
wäre matt un d schwach / fosinstenzudech Predigen nicht tauglich / . .
eine stakcke Stimm erfordert Jsaias von dem Prediger : Tu qu , ' . *
«vangelizas Sion , exalta in fortitudine vecem 'tuam : Dtt / dek du "
tzron predigest / erhebe deine Grinunaus ^ raffren ; nichts
destMttiigtt ist « von einem Weib auf eine Viertele Meii gehöret

. 4 v» I .

HDtp . v « ■ *. ‘ ‘ ■

OwaS grossen Verdruß hat der Löse Feind über die Predigen xiH -
unsers angeführten Elianischrn Predigers v/ rsimhren tastn / als der
«chrstsich bemühete / emweders dieses ^ verhindern/ oder aber de».
m Zuhörern die Ohren zu verstopften / damit sie das göttliche
Wort nicht anhören / und pavnrch bekehret werden r Obstruit d .* ~ ^
nion äures hominum , ne1 aüdiamt vebum Dfef , & ton vertan¬
er . seynd die Wort des - güldenen ChrvsoloU : sitzt gleich auch
hinzu : Qui enim surdus est ad audiendum verbum Dei . . converti
flon potest , & qui non convertitur ab errore , in ' hoc frnstra -
a* tst pastio Christi i Dann wer Mltb und Gehör - los ist zu

Anho -
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Anhörung des göttlichen Works / der karr und wird nim¬
mermehr zu GE >rr bekehret werden / wer sich aber zu
G (l) rr nicht bekehret / an diesem ist das bittere Lechen und
Sterben / ja das kostbarste Blur Christi ewig verlohren ;
und dieses sucht der Trüffel

K . XIV . Dieser vermaledeyt ., Geist hat zum öfftern unter der Predig
Antonii allerhand Gauckelwerck angestellt . Wie offt hat er ge«
macht / daß denen Zuhörern Stuhl und Bänck zerbrochen / daß al¬
so alles übereinander gefallen ? Wie offt hat er sich vergstaltet in ei¬
nen Land - Boden / mit einem Rantzen voll Brief / damit alle ihme
sollten zugehen / Briefund Zeitungen von ihme zu nehmen / dardurch
eine Verwirrung «» der aufmercksamen Anhörung zu machen ? Und
dergleichen Sprung / das Wort GOttes zu verhindern / hat der
Hollen - Hundselbstenmit Christo demHErrn zu thun / nicht un,
terlaffen . Der Sohn GÖttes predigte auf eine Zeit gar emsig/
unter währender Predig zupffte ihm einer bey dem Kleid / sprechend :
Herr Prediger / halte ein wenig still : Ecce Mater tua & Fratres stant

Matth ra , foris , quaerentes loqui tecum : Siehe deine Mutter und deine
4 ° * Bruder stehen draussen / und begehren mir dir zu reden :

Sagt mir / wer hat Christo diese Zeitung gebracht ? Wer hat ihn
dann ersucht und gebetten / eine solche Post abzulegen ? DerEvan ,

s . Chryso . gel ' st sagtQyidam : Einer . Wer war dieser Einer ? Der gul -

in c a dene Patriarch von Constantinopel kennetihn : Venit Oiaboli nun -

MatkU . tius : Er wäre des Teuffels stin 2 ( bgesandcer . Zu was Ende
ist er dann geschickt worden ? Utä praedicatione inchoata , avocando
interpellaret : Damit er Christum von der predig sollte ab¬
wendigmachen . Dann der böse Feind hat gar wohl gewust /
was Christus der HErr mit seinen Predigen ihme für einen Eintrag
machie / daher » bar sich der (Lralan sthc bemühet / auch alle Mit¬
tel und Weg gesucht / Antonium von dem Predigen / oder die Zu¬
hörer von Anyörung des göttlichen Worts zu verhindern ; als de¬
me gar wohl bewust / was Abbruch und Schaden er gelitten in Be¬
kehrung so vieler Sünder / die da durch die angeeiferte Predige «
Antonii seynd bekehret worden .

Deren will ich gegenwärtig vorstellen zwey und zwantzig Mör¬
der und Strassen - Räuber . Diese waren eine geraumeZeit in den
Wäldern und Büschen - lebten unter den wilden Thieren / wilde /
und / also zu sagen / entmenschte Menschen . Es wäre ihnen so viel / ei¬
nen armen Wanderer umzubringen / als einem Jäger das W >>d zu

schief«
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siÄT " D -esen kämezuObren diefürtrefflichePiedig n2into .
» u ßewölken mehr aus Fürwitz / als aus Verlangen das Wort
NQttes zuhören / auch einer Predig Antoni » brywobnm ; zu diesem

verkleideten sie sich / verfügten sich dahin / woAntonlus p . e -
nute . Wie sie aber den Esser des Heiligen gesehen / seine Wort
aÄrt / die nichts änderst waren als Feuer -FUmmen / wie geistreich
e 'redett ' da haben sich die Liß gefrorne Hei tzen in heisie Büß untz
rechajfcige Zäher erweicht / ein jeder ist m sich feinsten gangen / hat
srinr begangene fchwehre Missethaten erkannt / und solche nach
voilendter Predig dem H . Antonio bey s inen Füssen öffentlich be-
tmU wurden also diese mörd. crische Strassen Räuber durch ihre
Bckchrung / heilige Räuber des Himmels .

Mit einem Wort / Antonius bat mit dem göttlichen Wort
gezogen die Tyrannen zu der Müdigkeit ; die Ketzer zu dem wahren
Glauben ; dre Jrrgchende aufden rechten Weeg ; dieSüridrrzur
Yiußzdle Seelen von der Ver dammnus rurSeelizkelt ; vonder
Hjll - u dun Himmel . Mit inem Wort / in seinen ftu igenPredige »
ivareuseineWörkerSchwerdterdie manchesGemürhdurchdrun¬
gen . Sein enrzündkes Hertz wäre ein Kertz brennend vor Liebs ge¬
gen den Seelen . Mit einem Work / Antonius zu einem Lehr¬
stück aller anderer Prediger / verlangte nichts anders / begehrte
nichts anders suchte nichts anders / a s was von dem sieg eickenAb -
rabam / d rKönigvonS - domaftch ausgebetten hau vamibi sni - o, ^ ,
m ; s , c « cera rolle tibi i Gibe mir die Seelen / das übrige nehme '
für dich . Das lasse mir einen angrfeuct - und angee .ftrten Pre¬
diger seyn !

Übrigens wie hocherleucht / wie eifrig wie geistreich ^Antonius Nu . XV .
geprediget / ill meine Zung zu schwach / bedarff auch keines andern
k - d / indem « ihn das höchste Haupt der Kirchen gelobet / und ihm «
den Ehren - Titul geben ^ mer Archen des Testaments oderBundesr
DanwAdprsedicandurn Evangelium miflus , dicendi sapientia oi co - ® 11̂ ^ oa *

P' 3 tantum profecit , tantamque sui admirationem commovit , ut sum -

rous Pontifex eum aliquando audiens , Arcam Testamenti appellarit . fest ,
Jetzt wundert mich nickt mehr / daß AnkonjuS ein solcher an -

Ms , rt - r P cdigrr dann seine Zunge wäre einTrompetm desHei -
WnG « ist «s ; ein Gut ' chrndes göttlichen Worts ; ein Leuchter der
« >rd ' eu ; elnOo !lmet !cherder heil . SchrifftbinMaqnet derHertzen ;
<>n eu :> der E ' ge ! r ; ein Pssn d «r Teuffel ; ein Schrecken dcr Höl »
liß ; vi » güldener Schlüssel des Himmels .

( Rr ) Gehet
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Nu .XVL Geher hin ihr grillerischepseren undFabeidichter miteuerem

erdichteten Arioa / und gebt emrer blinden Heydenschaffr zu verste¬

hen naß euer Saiten > Spieler tritt der Lieblichkeit seiner Musican

das -Meer . Ufer gezogen habe Die Delphinen . Antonius wird sich

eueres Grdichs lachen / Dann vieWeltwirdihmeZeugnusgeben /

r ^ u .XVH . x»g ^ ex Die Fisch vermöger / ftins Zuhörer zu werden . Dieses e - klare

ich Deutlicher : Cmömais »n Arimrni wollte Antoiau : milelnerPrs -

dig die halssta rigeKetzer aus d ^ rFmitrrnus ibrerImhum rühren /

allein vergeblich / dann sie wendeten ihme denRuri en und verstopff -

Kuriusia ten ihre Obren . Was thut Antonius ? Er gehet hinaus zu Dem

vita Meer / fangt an mit lauter Stimm ; u schrey : n : O ih > Fisch ! ihr

^ '/ -̂ . GeschLpffGOttes ! Kommet und höret das Wort des HEr rn etc -

« csy . icis Sehet ! i/ aerhuben sich HleichsamStaffel weis dreMeers Wellen /
Säen , als wollten sie fo viel Banrk machen für die schwimm noeZnhvi er /

welche in einer schönen Ordnung sich eingefunden / erbebten ihre

Köpffaus dem Meer - Waster heraus / das WortGOtteövonAn¬

tonio anzuhören . Da machte der Heilige ihnen eine Predig / trüge

vor die göttliche Gnad / so sie erschaffen / wie er sie mit einer solchen

freyen Wohnung begabet / wie e , sie in dem Wasser erhalte / wie sie

die gememeste Speis des Sohns GOtteSgi ' west / wie sie allein in

dem gemeinenSün !) Fluß nicht ftynd verdorben / auch ihrEiement

von GOkt nicht ftye vermaledeyer worden / als wie die Erde Nach

geendiAtec Predig / und ertheiltem Seegen / welchen sie mit geneigt
ren Häuptern empfiengen / vectieffeten sie sich wiederum in den

p & t 67 . 11 des Meers : da bat es wiederum geheißen : Dominus dabit
verbum evangelizantibus , virtute multa : wirb Deft ^

jemgen dar . Wort geben nrir grosser ^ mffr / welche da

das Evangelitttn predigerr .

> 1 . XVIII . Ich verwundere mich auch über dieses so sehr nicht / daß An *

toniuö den Verstand > losen Fischen geprediger / und die Fisch ihn

- ausmrrcham angehört / dann Antonius hat in dem Geist und in

s . Lmdrvt . der Krasst Elm gepredigtt . Von Ella spricht der heilige Maylän -

Lila . v -sche Lchr >Vatttr Ambrosius diese Lob . Wort aus : In Elia virtus

convertendi populosa perfidia : In Eli « wäre dicAraffk Uttd

görrlrche Würckrtng / das Oolck von der Meme ^ digkeir

zu bekchreu : Und ich sage : In Antonio virtus erat convertendi

peccatores : Aus Der Zahl der gröstm Sünder waren Erelinur und

Lonvillur . welche durch die angeeifferte Predigen des EiianischenAntonii seynd bekehret worden .
Sage
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" ^ ^ Euusnocheinmal / mein Eiia ! Qui * potest similiter sie N . XIX .

inriaritibi ? 'Abionderlich in denenMiracketn und Wunberwer -

A n ? ant r ? Dieser ist dee Paduani , che 'Anrsnms . Von denen

Mu 'iderwerckm Esta redet der weise Gvrach also : VerboOom .n - E Cdes , 4 s ,
concinuit ccckim , & dejecit de coelo ignem ter : Er hat den Hmi - 3 & 4 .

mel aeschlojsen gehalten durch des HErrnworc / und

Kar dreymal Feur vom H ' Minel herunter gewsrften . Sie
amplificatus ett Elias in mirabdibus suis : AljS ist Elias durch str>
tttWunderrharengroß und berühn : rwordett / etc . EliaS

hat den Himmel auf » und zugesperrt nach seinem - Belieben . Ellas

» are dir der einen Todten zum Leben hat erwecket / und dieser wa -
reein Sohn einer armen Wiltib / welcher dieser eifrigeMann auch
ihr Meel und Oel wunderlich vermehret . Dieser vorn Tod zum

Lebenerweckte Tobn ist gewest Jonas / der bekandte Prophet / und

Ninivitische Buß ' Prediger / und diejes ist die Meynung ves beiii «
gcri E ^ iphanii , Kid . Doroth . RuperaHaymonis , Carthusiani un &
Lyrani .

Was solle ich nun reden von denen wunderlichen Wunder -

wsrcken deSwundectdatigenheil . Paduakischen Wunder - Manns

Anronii ? In einem kurtzen Begriff hat Bonaventura > der Sera¬

phische Lehrer / verfafft was in vielenBüchern nicht kunnte belchrie ,

he !» Nerven / ärmlichen in dem bckandten Responlorio oderLsb -

Spmch so besagrerHeiiiger zuEhren des wundertharigenManns

g - inachr / und zusammen getragen dessen Ansang ist : Siquatris mi¬

racula ; wer Wunder sucht und haben will / bey Gancr Am

will finde er viel etc . Ee erjch : el die Wunder in folgender Ord¬

nung : Mors , öer $ OÖt / Error , derJttlhumb / Calamitas ,

mer und Notd / v -emon , der dose Femd / Eepra , der Aussatz / / Egri .

bie Kcancken / Mare , das Meer / Vincula , Band und Elskw Mem -

l>» , erlahmteG jeder / Resque perditas , verlohrneSachen / ? eri -

cula . die Gefahren dkecelsitas , die Noth : Bonaventura will gantz

kurtz also sagen : Mors : wieviel Todte hat Antonius zum Leben er¬

weckt ? Error , wie viel Jrrthumen / K . tzereyen und falsche Lehr hat er

!u Standen gemacht vertilget / und ausgerottet ? Cs !amitas . aus

lvaeIamer undEiend / Aengsten undAnliegen hat er manchen erte -

vlgel ? D ?enion ,wie vil Beftssener , hat er von den höllifchenGeistern

avgehviffen ? siepra , wie viel Aussätzige hat er von lhr em Aussatz und

adsicheuichem Zustand gereinigd / Mare . wie viel Ungewikter hat

AntoniuSgesiiüet ? Wieviel von dem Schiffbruch erhalten ? / Eg « ,

( Rr ) 2 wie .



Di« neunzehende PredigllL
wieviel Krancke und demTodZunahende hat er frisch und gesund
gemacht ? Vincul » , wieviel Kercker hat er eröffnet und wie viel Ge «
fangen « von Band und Eisen frey / ledig und leß gemacht ? Mem¬
bra , wie vie ! krumme / lahme / arme Krippek / ftyndw ederumb auf
gesunden Fußgcstelletworden ? Resque perditas , wie vielverlobrne
Sachen seynd durch Ihn wiederumb qesunden / entftembte Güter
wiederumb r.uruckgebrachtworden ? dHecessi : ar . wie vielen ister in
Leibs und Seelen - Gefahr ur Hülst kommen wie viel hat er aus der
äussersten Noth heraus gelogen ? O grosse Wunder - Werck !

XX . Es mag Elias sich rüdmen / daß ihm der höchste GOtt öff-
terserschienen / und ihnmit freundlicher Besprabungelguicket .
Antonius berühmet sich dieser Gnad auch / wie er d mn mit einem

» e « ab kleinen holdseeiigen Knavlein wird abgebildet . Was ist über das
Atcx t . 2 » vor ein Knablein ? Der berühmte Alexander ab Alexandro be <
c , i 9 - schreibt / wie die Heyden vor Zeiten ein stdwederes Glied des Men¬

schen den Göttern zugeeign t : Der Göttin Juno die Armb ; die
Brust dem Neptuno ; den Rucken dem Mars ; die Lenden der
Liebs ' Göttin Veneri ; den Bauch dem Saturno ; dem Mercurio
die Füß ; die Finger der Mine . vä ; die2) " rn aber demGolt derNa.
tur . Dieser Norm Gott wird also t -bgemablet / allermaffen noch zu
Rom gesehen wird / in Gestalt eines jungen Knaben ; in der rechten
Hand hat er etliche Korrah- en in der Lincken führet er Trauben /
ausdem Haupt einen Krantz von Magen - Saamen / darbey etliche
Reim ; u lesen :

Quu tu Ute Puer ? Genius & c .
XVct bist du frischer Anab i Natur - Gott rc .

Dieser ist derjenige Natur - Gott / von welchem Dionysius
s Dion . ^ e.r ^kreopigiter / da er an dem heiligen Charfteytag die Sonnen .
Are « ! f »g Fmsiernuß gesehen / Verwunderungs - voll gesagt hat : Aulvkul

d^ arur » pslikur , amrnund , rnacli na cfstolverur ; Etttweders lei -
dcrGOttder !7latur / odek das Weü - Geban fallet vonein -
ander .

XX ! . Und diesen Natur - Gott in kleiner Kinds Gestalt / erblicke ich
in den Armen unsersPaduanischen Antonii -Erstlichen zwar berich »

Tnixill in ^ ^ l>N ihm Imxiltus also : Lrebrb colloguebacur cum Ch : isto ,adeo t
TiU ' ut fspe ei apparuerit & collocutus fuerit in forma formosissimi pueri ;

Sehr offr redete er mit Christo / also zwar / daß er m Ge¬
stalt eines wolgestaltesten Gnaden » sich mir Antonio be -

spra-
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ib ^ Sete . Ja nicht allein hat das iiebreichiste JEsus Kind sich
ytinomo besprächet / fonde - n auch sich von ihme aufden Arw ,

ben tcagenchüffen / Wks ' enmmbfangen / und umhalsen lassen =0
» ic entzünde muß gewch n seyn das Hertz Antonii durch die liebe
reiMe Gegenwart !) JESU !

1 ' c *nGestalteinesPilgramsgeftlletesichChristusderHErrjuXXtt.
denen^ weyenJungern / so nach Emwausgierrgen redcte n . ic ihnen /
hatt die Schi O aus von alten und jeden / was von dem Messia ge¬
schrieben stund : O was sür eine Liebes - Brunst bat dir Gegenwart
Ehüsti bey diesen ausgewürcktt nach ihrer selbst eigener Bekannt¬
lich : ^ " " * cor nostrum ardens erat in nobis , dum loqueretur in Luc * * .3 * ,
v ja & aperiret nobis scripturas ? XX ) aCCn düNN UttsireHeryeNtN
»ms nicht entzündet / da er kmcrmsaufdemweegredere /
und dre Schrrffr auslegte

Ach wie muß oasHe tzAntonii nicht gebrunnen haben/ indeme
Christus nict t allein mit tbmc geredet / sondern sich auch von ihm
küssen und umbhalsen lassen ? Sagt mir aber / wie / uns aufwas
Wch dat Antonius diese Gnad von JEu erhalten ? Fragst du
wie ? Jch antwott durch die grosse Lttb und Ehrerbietigkeit / so An¬
tonius gegen dem hochwürdigsten Altars - Sakrament allzeit und
jederzeit getrageo / und diesen Gnaden Kuß offt verlangete / aljo hat
sich der Sohn GOttes zum öffcern Antonio vorgestellet in Gestalt
eines Knab eins / und sich von ihm küssen und liebkosen / umbarmen
rmdumbdalsen lassen ; ich bekrösstige meine Dort mit dem schönen
Äusspruch des hochgelchrten Lomelii : Höret was dieser von unse¬
rem Antonio sagt ; tdac cie causa Chrisrus in specie parvuli Sancto An¬
tonio de Padua apparens , se illi deosculandum & dissuaviandum prae¬

buit : DaherowirdAmsmus vorttesteller / entweder mir ei -nemIss- sils ^ urdiein vor feiner siehend / oder ihn umbhal -
send / oder auffcinent Buch sitzend .

Rühme dich mein heilrgerVatter Eiia wegen der grossenGes
meinschafft / so du mit den heiligen Engeln gepflogen / da disr dich be¬
ständig bedienet / nicht allein / daß sie dich gespei et , sondern auch / nach
Auffagvielrr keiligenVätter . unter welchen der heilige Ambrosius
den Rechen ' üdret / in dsnHjmmel haben getragen : die Wort Am -
brass seynd d ese : Elias in corpore isto positus curru igneo , id est S . Arabr iu

Angelorum subvectione . in coelum assumptus est : Z ) a ljstt ^ Jra , '>
rsgehstffen / gleich und gleich gesell ! sich gern / weilen Elias E g -
» sch gelebt / daher 0 ist er von den Engeln also bedienet worden . ^

( R r ) 3 Anto -
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N . xxm .

S . Greg
H » uiil . 24 ,

io Evang .

N . XX1V .

Die nermzehende predig
Antonius ein lauterer Enge ! ; ein Enge ! in der Unschuld ; ein

Engel in der Reinigkeit ; in der Janbrunst ein Cherubin / in der
Liebe ein Seraphi . i ; daher » auch kein Wunder / daß unser Engli¬
scher Ankoniuö die Engel zu ieinen Dienst . n auch gehabt . Ein schö¬
ne Lehr V0N den Engeln gibt der hechge Gregarius : Sciendum , quod
Angelorum vocabulum nomen est officii , non naturae . Nam (ancti

illi coelestis patriae Spiritus semper quidem sunt Spiritus , sed ( emper

vocari Angeli nequaquam possunt ; Quia tunc solum sunt Angeli ,

cum per eos aliqua nuntiantur . Unde per Psalmistam dicitur ; qui

facit Angelos suos Spiritu « . Ac si patenter dicat , qui eos , quos semper

habet Spiritus , edam cum voluerit , Angelos facit ; Das ist : Es istzu wissen / daß die Benennung der Engeln ein Nahmen
ist eines Dienst - Ambrs / und nicht der Natur ; dann die
heilige Geister des himmlischen Varrerlands / stynd und
Verbleiben jederzeit Geister / können aber nicht allemal
Engel genenner werden . Dann alsdann stynd sie nllr
Engel / wann durch sie etwas angckünder wird / oder
wann st'e etwas zu verrichten haben . Daher » wird von
denr PsälnnstenLesagr / er mache seine Engel zu Geister /
als wollre er öffentlich jagen / GOrr / welcher allzeit bc ?
sich die himmlische Geister / diese / wann es »hme beliebet /
macht er auch zu Englen / das ist / zu seinen Gesandten oder
Bocren . Alio hat Dtt heilige Anromus sich eines Engels bedie¬
net vor einen Botten . AntoniuS schriebe auf eineZeit / wegen
nothwendiger Sach / seiner Dbrigkeit / allein niemand wäre vor¬
handen / der diesen Briefwollte nehmen und überantworten ; Se¬
het aber ! wie dienstbar die Enges sieb gegen Antonio zeigen ; Es
wäre alsobald ein Enge ! vorhanden / dieser cmpfangkeden Brief
von Antonio , der ihn dann ersuchte emeAnkworr zurück ; u bringe » .
Der Enae ! vergstaltet sich in einen Borten überliefert denBnrfan
den gehörigen Ort / bittet den Pater Guardian uwb eineAutwort /
und wartete auf dieselbige / bringt auch dies dem heilioenMann zu¬
rück . Heisst dann dieses nicht / mir den Engeln grosse Grmemschafft
und Bert ausichkeit pflegen ?

Eiias ist von denen Engeln in den Himmel geführt worden ;
’ Antonius aber nicht von denen Engeln / chsdern von vcmKönig

und von der Königin der Engeln / von JESU uno Maria in hen
Himmel getragen worden in dem sechs und dreyffigsten Jahr sei¬
nes Alters . Ich mache mir den Gedancken / Anronius werde in

seiner
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öimralückftligen Sterb Stund sich diese Gnad von Maria / der
^ Möchten Jungfrauen , welche er inniglich liebte / etwcmn mit
- iesen oder dergleichen Worten auögebemn haben :

Avt Virgo l ac pr <ebeto
linam mibi rem , quampeto }
Ale in tuo salutari ,
Ad sslutrn vifitari .

Auf Teutsch also ;
Dich / <v Iungfrau ! thu ich grüßen f
Leg mein Litt zu de -nen Füßen t

Mich def ^ ch mit deinem Amd /
Daß mein Lroft in euch ich find «

Aus diesem erhellet ja Sonnen - klar , daß unsergkorwürdiger / Se -

raphijcher huager Antonius / ein anderer Elias ; ein Gras von der

Mb . eir an ; e :n Elias urVerlassung derWelt / und in der Liebe der

Er ' Mckcir z em EliaS in dem eifrigen Predig - Amdr ; ein EiiaSin

dmen Wunder - Wercken iHdem Lebsn / und in dem Tod . Jetzt

wasch noch übr >g / aiö daß ich erweise / Antoniur jerzeauch einGiaS

nach feilem Tod ; wie dann ? Elias ist zwar noch nicht gestorben /

sondern in das irrdlscheParr deis / als eia anderer Adam ' gefetzst

worden . Eüaslebtt noch / undgleichwolen werden durch seine all ,

mögende Fürbitt von GOlt viel große Gnaden erhalten . Abson¬

derlich aber wird Elias angrrussm / wann der fünften freygebige

Himmel , zur heiffemSommerS Zeit / der vor Hitz auögetl uckneken

durstige » Erden / das erquickende Regen - Masser innhalter . Zn -

ckichen auch zur leidigen / ansteckenden / giffkigen C ' ntagion - und

Pest Zeit / drffea g :.!Ug ' ameZeugnus e - stattet die berühmte Stadt

Eapua welche von diesem Übel aü ' cir besrevi zu leben , diesengrosi

st » und eifrigen Patriarchen E iam / in dem Jahr zu einem

Schutz - und Schi . m - Patron erwählet hat .

. , Freylich ja ist Anromus auch ein Elias nach dem Tod ! Es ist

^ MttgantzrnCakholischenWeltkemLand / inwelchemAvtoni 'us /

ms em allgemeiner grosser Nothhelffer nicht verebretwird . Jst daK

®uq >«in (gDfstöt / in welcher Antonius in dieser oder jener Kirchen

Mverchm und in aller Noth angerussen wird ? zu diesem Wun -der-

XXV.
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der - M ^ nn lausten die Blinde , die Stumme / die Taube die Krum -
me / die§ahme und die Krai .cke ; es suchen Hülst urn Trost bey ihm /
alle Betrubte / Betrangte / Beangsrigle / Verfelgte / Verlaffene und
Trostlose ; diesen grosten Hei ' igen rüsten an alle hohe und niedrige
Stands . Personen ; alle Geistlich und Westliche ; alle Junge und
Alle ; und wo sepnd diejenige / weiche von ibm nicht erhö < t motten /
welche von ihm nicht erdalten / umb was sie so fiehenrtim gebet ! n ?
Es oraucht weiter nichts Antonius als ein allgememerNothhelffer
kommt mir vor / als eine brennende Ampei / mit dieser Beyschriffu

Omnibus lucet :
Sie leuchtet allen /
Eim jeden nach feiui Gefallen .

Antonius leuchtet allen / allen die ihn ancusten / allen die ikn er «
ch^ . XXVl . suchen / allen die ihre Zuflucht zu ihme nehmen / allen dstHülffvon

ihm begehren l O -csnc Ki gui senriunc : 'Antonius leuchtet allen mit
seiner Hülst. Das erfahren die Sünder welche durch sen . e grosse
Kürbiltw .rhre Bekehrung Gnad und Barmke tzigkeirv .mEOkt
erlangen . Dre G rechte erhaaen durch ihiidrrStant -hastrgkeilin
dem Guten ; die Krancke die erwün ' chAGcsundheit ; dieBekrübte
einen ergötzlichenTrost ; die Kleinmükhige eine geständige Star -
cke ; die Arme aber / enkwederS cine ergeoliche Hülst / oder eine ver¬
dienstliche Ge . ulk .

Und letzUichenhabeich noch za erinnern / daßAntoniusvonder
gantzrnM . lt den Ehren - Nahmen erhaltet als ein sonderbarer
Nothhelster dieverlohrne oder verlegte , oder auch entfrembteSa «
chen widerumb zu finden oder widervmb zubekowm . n . Resque per -
ditas , stehet !Ndeins ' eb - Sp uchdesH ? il . Lk >ua . euturr . welches
mit vielen jagl / ichsamb täglichen Exemp '. rn fumc erwiesen werden .

Wann diesem also - so ien ' en und wenden wir uns zu dir / O
duheil ' ger Wunder M ^ nnAntoni ach wir haben vcrlohren was ?
Eine künliiiche und kostbareUi r / durch dies aber verstehet der boch -
würd . Abbk Picinell . die gö kliche Gna " ; setzet zu der u r die Bey -

Phil Picin . schriffr : Nos n ;hü : Und daß ist wadlwhne die göitliä ' Gna / sevnd
r » Mun i wir nichts : sinremahlen ein jede aus uns mit dem h i ! i ; enst » ulc/ be -
r>ywi»at i . kennen muß : Gratia Dei sum id quod (um : Diese kostbare Uhr /

die göttliche Gnad verlichrcn aus uns seh " viel aber wie ? ^ nima
' u > 5 * perdit JESU gratiam per peccature » mortale : Sagt der hochgelehrte

Lorree -
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Cornelius : wegen einer eintzlgenTodsmd Miro dieser Ring verlohn Cornei . ! ,
rm / O grosser Verlust ! O unerschätzlrcher Schaden ljenesWeib / ^
welche einen Groschen verlohren / ach wie hat sie sich nicht bemühet/
d «« seltzrn wider zu finden ! sie ründeteeinLiecht an / sie suchte afleQrt
MWinckel aus / evMil domum : @ i < kehret das Haus durch und luc . it «
du ' ch aus - sie durchsuchet asses / warumben wendet fie aber so gros- ' '
Mühe an ? Damit sie ihren verlohrnenGroschen widerumb finde:
Memwasist ein Groschengegen der göttlichen Gnad ? Nichts als
ein Schatten gegen dem hellen riecht . Daherohabt ihr Sünder
dir schöne Uhr der göttlichen Gnad / durch diese oder jene grobe und
grosse Sünd verlohren / solauffr und sucht diese durch wahre Rm
uadkeyd. Und weilen der glorwürdige heilige Antonius einNoth »
Helffer ist aller verlohrnen Sachen / damit ihr dann dich verlohrne
MrverTnadGüttes / eueren GOtt / euerenJElum / wiederumb
ftdet / also nehmet euere Zuflucht ; u diesem grossen Heiligen / ersu «

chrt ihn / daß er GOTT wolle bitten / damitihr kiese Uhr / die
göttliche Gaad bchandig möget erhalten in dieser

uadsenerWelt . Amen.
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An dem Fest
er Keburth des AMohannis

des Iauffers
Dte zwantzigste Predig .

Znnhalt :
Der grosse Johannes.

WürdigkeirdesMenjchens . EswollenvielGroßgenanne
werden . Johannes der Tauffer »st groß gewesen/
gleich nach seiner Gebrrrr . Johannes groß in seiner
Jugend . Lobspr »rch von dem H . Johannes . Von
dem güldenen LbrvLkl . gelobt . Johannes groß /
weilen er Englisch gelebt . Johanns ist »n der Wü¬
sten von den Engeln gespeiserworden / aber mir was
für einer Gpeiß / Johannes groß in der Demuth . Er
ist und wird genannt / ein Rind und ein tNann / wie
dieses zu verstehen / Johannes groß / als ein lebendi¬
ger -Himmel . Johannes endlichen Groß in dem Him-
nrel / und in dem Himmel / als ein grosser Fürbir -
rer *

THEMA .
Erit enim magnus coram Domino : Luc ,

1 . 15 .
Num . u ^ ann er ^ 8 / eyn vor dem HErren.

Lch mit tausendfältigen Leb . und Ehren -Tittln ist nicht
ANugam anzurühmen die wunderliche kroviäem und
Vorsehung GOttes / mir we eher er nicht nur allein
das köstliche , künstliche und 'Mne Gebäudes blaue »
Firmaments mit heSglantzende » Sternen - eriert ; de »

Ert
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«^ KrepS mit so annedmlichen / m schönen Farben hochgegrün -
lieblich riechenden Blumen belustiget / souöecn auch den Men .

scben / welcher zwar schon durch dieschandlicheErb - Sund dene «
Mtlichm Augen entgegen stunde / ju einem Jnnwohner desHim .
^ gemacht ; Und daß er solle seyn ein Zier der Erden ; einGlantz
pesHimmels ; ein Freud verEngeln ; eineBelustigung Gokteö / und
ein a ?voSmachtigker HLrr und Herrscher über alles / was da lebet
vnd schwebet aufder Welt . Aus dieser Prärogativ aber / ist bey
Dftn Menschen eia kleiner Lhrgeitz erwachsen / also / daß bald
ein jcher / auch zu jetzigen Zeiten / will groß seyn / groß genannt /
und mitCentner - lchwersn ^ elpeLl geladet werden ; I deme doch
solche gesuchte Ehren und PrachkNahmen / oder lolche ruhmsüch¬
tige Ehrend namsungen nichts anders seyn / als ein fru \ rlo er
Gchaü und Hall / nickts ' als ein lauterer LussL und Tuffe / mchts /
« ls em nichtiger und flüchtiger Schatten . Mir ist zwar unverb . r -
grn / baß viel können und «ollen groß genennet werden . G oß / rve ,
gen der Macht und Herrschafften / alswie der Perstanische König
A laxeires : llex magnus Artaxerxes & c . Groß / weg n der r »
Reichchamd u . ö -Il « t mög n / alswie derHusitische Fürst Job ; Vir
ille magnus inter erones Orientales : Dieser MaNN p - aregroß dob . t . ; .unrerallen/ so gegen tNorgenlandrvohneren . Groß / we¬
gen lünderbahlerVernunffl und Gütigkur gegen andere / als wie
der Assyrische Hebräer Maroocheus - ^4 .ig ^ us apud Judsos » & r»
acceptabilis plebi t Mardocberrs rvgxe groß unter den Jlk -
den / und be ? dem Volck sehr angenehm . Groß wegen des
Geschlechts und adellcher Gedurth / als wie der Israelitische Ana -
nias / wie von diesem der grosse Ertz Engel Rapharl in Geheimnus- - . . lS
ßn geredet hak : pgo lum Ananas , Ananiae magni Lr filius , & re - ' ■ ‘
spondit Tobias ; ex magno genere es tu : Ich bitt Azarias /Frosten Ananiä Gohn . Da anrworrere Tobias : Du
bist « us einem großen Gejchlechr . Groß wegen der Wun -
kerwerck / als wie der Jlraeiirische Heerführer Moyses : Moyses Elod lI ( 3
e >r magnur valäe r LNoyses war in Egyptenland / absonder¬
lich a > dem Kömgl Pharaonischen Hoff / sehr groß vor den
Knechten pharaonis / und allem Vslck . Allein alle diese
waren nurgroß vor den Menschen und vor der Welk . Heutiges
Ws aber / Q Freuden - voller Tag ! ist mit höchsterFrelockung
vtt Gtern / und der gesammten Freundschafft / ein Kind aufdie
Mu gevohren worden / dessen Namen Johannes / welcher von

( S s ) r Vem



324 Die zwantzk ' gsie predig

»r - rKK I demGöttlichen Mund selbsien nicht allein groß.-sondeln der Glö «

Ii / ' jt * >| t g - nennet worden •• Amen dico vobis , non surrexit inter
natos mulierum major Joanne Baptista : XX) dtltcb sage tct>
eudy / uurer denen / so von den Weiberngebohren / ist
kerner arrfgestanden / der grosser feye / dann Johannes

5 ^ uquli . derTanffer : Uber welche Wort derheiirge Augustmus austchreyi
cnLyl ^ eit : Quidquid Joanne majus est , non homo , fed Deus est :Tu , 1. 4 . was da grösser ist / als Johannes / ein solcher ist kein
412 . 11. 6Mensch / "sondern GE >rcsechsten » Johannes <v. o {j aber vor

©Ott : Magnus erit coram Domino r Ist die Frag , warum
Johannes groß r der ja der Gröste / genenuet werde ? mdeme doch
Jeiaias der weissagende Prophet / von den anderen Menschen lagt :

Ha , 40 , i Omnes gentes , quasi non sint , , sic lunt ceram eo ; & quasini -

hilum , & inane reputatae sunt ei : Alle Völcker se ^ nd für
ihme / als wann sie nichts wären ; und sie werden wie lau¬
ter VtidftQ und Eitelkeit bey ihme geachtet . Zlllrin /Jehanr
nes wird gar recht und wohl groß benamset / weilen er wegen seiner
grossen Tugenden grc ß wäre vor dem H Lrren / und nicht vor den
Menschen : Quia Joanuis altum virtutum cacumen , non Judici -

SylV .To ' r * ura humanum , sed divinum tantum deprehendere valet , - ac pro¬
li i c 4 . q inde ejus magnitudo feli DEO erat manifesta r synd die Wort

meines 8y1veil -e : Dann den hohen Tugend - Gipfel ^johan -
nie kankeinmensihlicher Verstand / ssndern der Göttliche
allein fassen / dahero wäre feine Großheic Gocr alleinbe -
kandr . Wol . n ich will mich in vorhabender Redverfassung er-
kühma > den Tugend . Gipfel Johannis jubesteigen / umbseme
GroßheilaKzumässen / und zuerweisen / in wem diele besiehe rc -Un -
terdessen attendite .

Johannes groß vordem HErrn / gleich nach seiner Freuden -
dium ^ lr .. vollen Geburt - , Es ist ein allbekandtes Sprichwort , und trifftgar

osst ein / da man sagt :
Urit mature , quodvult urtica manere,

Gute Nessel brennen frühe /
Die Frucht erkennt man aus der Blühe ;
Ja wie der Mensch lebt bis an End /
Man aus der Jugend gwiß erkennt .

Moystö ein kleines Kind / ruhend ausder Schoos der EgyPtWen
Kö -
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